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VORWORT. 

Di« Hauptsache bei aller wissenschaftlichen For- 
schung bleibt die , dass man nie die freien Pendel- 
schwingungen verschiedener Geist*8richtungen durch 
diotatorische Aussprüche su hemmen suche und dass 
man sich nie eo durch seine eigenen Ans'ohten befan- 
gen machen lasse, dass man Scheuleder für nütz- 
licher achtet, als Ferngläser. 

Ma.v Müller : Vorleg. über Relipion*u>i$». III, p. i47- 

Mündliche und briefliche Aufforderungen namhafter 
Gelehrten *) auf sprachwissenschaftlichem Gebiete veran- 
lassten die Veröffentlichung dieses Aufsatzes, in welchem ich 
einen Theil der Ergebnisse meiner bisherigen Untersuchungen 
der Fachwelt vorführen will. Vorläufig habe ich mir einen 
Gegenstand zur Bearbeitung gewählt, welcher für jeden 
Sprachforscher auf dem Gebiete unseres Stammes von hoher 
Wichtigkeit sein dürfte, nämlich die allseitige Lautgeltung 
des altarmenischen ^, das ich für einen freilich nicht so 
leicht erkennbaren Nachkömmling und Vertreter des ursprach- 
lichen fc*j halte. 

Die als Forscher unserer Sprache auftretenden Arme- 
nisten haben überhaupt fast nur eine einzige Vertretung des 
bezüglichen Lauts als regelrecht erkannt, d. i. ^» = Cl^ = 
Da das absolute Eranischsein des Altarmenisch für sie ein 
sprachwissenschaftliches, über allen Zweifel erhabenes Dogma 
war, so glaubten sie , wie es scheint, ^» dürfe keinem andern 
Laut der verwandten Sprachen entsprechen, als demjenigen 
Lautcomplex, dessen gesetzmässiger Stellvertreter ^ im Alt- 
baktrischen ist. Diese Behauptung der genannten Gelehrten 
aber ist eine vorgefasste und vielleicht im Mangel einer aus- 
führlicheren und vollkommeneren Untersuchung sich wur- 
zelnde, grundfalsche Meinung, die sich als solche im Verlaufe 



*) Hofrath Professor Fr. MIKLOSICH Prof. Fr. SPIEGEL, Prof. 
G. CURTIUS, Prof. Aug. FIGK. 
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dieses Werkes herausstellen wird. Wir haben nämlich nach 
eigenen Erfahrungen gefunden, dass in ungefähr siebzig 
Wurzelwörtern verschiedenen Ursprungs fast sechzig solche 
sind, in welchen 4? überhaupt einem ursprünglichen Guttural- 
laut gegenübersteht, und nur in zehn Fällen als ein Vertreter 
des älteren zum Vorschein kommt. Dieses kaum zu ver- 
achtende Ergebniss unserer Nachforschungen dürfte uns zur 
folgenden Annahme berechtigen: „Weil # ursprünglich ein 
„gutturaler und zwar mit einem flüchtigen Nachklang des 
„labialen Semivocals ausgesprochener, harter Laut war, so 
„konnte es — in einer späten Entwickelungsperiode, wo das 
„Altarmenische mit der charakteristischen Verhärtungseigen- 
„thümlichkeit der weichen unaspirirten Consonanten und 
„der Verwandlungsneigung des « = ^ in <> behaftet wurde 
„und schon damit zu wirken angefangen hatte — nicht nur 
„das ursprachliche gv sondern auch den ursprünglichen, 
„oder aus älterem ft> oder dv entstandenen Lautcomplex 
„*r regelrecht vertreten". 

Dieses möglichst kurz formulirte, auf altarmenischen 
schon apodictiseh nachgewiesenen Lautübergangseigenthüm- 
lichkeiten sich gründende Postulat ist wohl die Hauptaufgabe 
der nachliegenden Abhandlung. Da aber ein Nebenzweck 
des Verfassers auch der war, durch Veröffentlichung dieses 
Schriftchens wenigstens einige völlig unbekannte Lautgesetze 
zu behandeln, so hat er keinen Anstand genommen, an pas- 
senden Orten dieselben in der den Zusammenhang nicht 
störenden Weise einer Untersuchung zu unterwerfen. Auch 
glaubte er in einem kurzen Anhange, nach den für eine Vor- 
arbeit absichtlich beschränkten Materialien, die Anhalspunkte 
aufzuweisen, welche für die nähere oder entferntere Ver- 
wandtschaft des Altbaktrischen mit dem Altarmenischen 
sprechen dürften. 

Möge diese mit bescheidenem Bewusstsein ihrer Wich- 
tigkeit und Reichhaltigkeit, wiewohl aus mehreren Gründen 
fast unvermeidlichen Mangelhaftigkeit in die streng wissen- 
schaftlich gebildete Oeffentlichkeit so anspruchslos tretende 
Arbeit sich einer wohlwollenden Aufnahme seitens der 
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gelehrten, vorurtheilsfrei nur der Wahrheit huldigenden 
Sprachforscher erfreuen. Der Verfasser verspricht, so Gott 
will, in möglichst kurzer Frist in einigen Armeniacas die 
gesammte altarmenische Phonologie und Morphologie ein- 
gehend darzustellen und nachher ein Lexikon der alten, clas- 
sischen Sprache und sodann eine ausführliche und vielleicht 
auch die modernen Dialekte berücksichtigende Grammatik 
und endlich eine Literaturgeschichte zu schreiben. 

WIEN, im August 1876. 



DER VERFASSER. 
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Transcription des altarmenischen Alphabets. 



Vocale: — a, fr i, «- u, v; £ e, k e, - o, /» 1. 
Gutturale: f k, f. g, f* kh, ^ q. 
Palatale a: * &, f_ j, ^ 6h. 

Palatale 6; *- 1, J <}i* t n - 
Dentale : t, 7- d, ^ th. 
Labiale : -y p> f 5 b, ^ ph. 
Nasale: n, «/* m. 

Semivoeale: «/y,/»r,«-f,[.l,il,iw. 

Sibilanten: »s^z^ä,^ 1 

Hauchlaut: <> h. 

MeinTranscriptionssystem musste sich wenigstens bei einzel- 
nen Lauten der typographischen Noth wendigkeit fügen: das 
Nähere darüber bringen die nachträglichen, möglichst kurz 
gehaltenen Notizen, die fast ausschliesslich über die Aussprache 
Auskunft geben. Was die Betonung der Wörter anbetrifft', so sei 
hier gleich bemerkt, dass, die einzelnen Ausnahmen weggerech- 
net, immer die den vollen Vocal enthaltende Endsilbe accentuirt 
wird, also (osker) ossis, aber »«ft» (<5skr) = —»fap (dsktr) 

nicht »»l(pp (oskir) ob. Die erste Silbe betonen Jmitun.m%^ (mdna- 
vand) imoy (avanik) ecce u. w. a. 

Vocale: 

Die Aussprache von Ii «*• «• (a) und b fr i (i) hat nichts 
bemerkenswerthes; was die Quantität der bezüglichen dichronen 




Vocale anbelangt, so wurde die ausdrückliche Länge derselben 
mit Circumflex angegeben; das erstere ist nämlich manchmal die 
Zusammenziehung des (&u) und das zweite die des fr*- (iu) und 
so sind sie gewöhnlich lang: vergl. *» und f> im Index. — h *. 
(u, v) stellt sich zu gr. o = ü: die classische Aussprache des t. 
war höchst wahrscheinlich ein dem i annäherndes ü; hiefür 
sprechen auch die doppelten Schreibweisen ^07»*-«^ (barüoq, jetzt 
barvoq) und pTfrne (barioq) S. 7. (hiüsüs-oy) und 

»hv (hiüsts-oy) ßoppä } b^'^-tfA (ethüowpathi) und hPh'tr 
•V^ab (ethiowpathi) Albioip u. s. w. Es muss aber bemerkt werden, 
dass in der Umschreibung der Lehnwörter u mit fi*. oder ^ trans- 
cribirt wird: üitaxos = (hiupat) und $famm (hipat). 

«- kommt anlautend bei nachclassischen Alphabetar-Poeten statte 
nur gezwungen vor. Inlautend nach Vocalen erzeugt es die fol- 
genden Lautverbindungen: (au), (eu), (iu), »«. (ou), die 
wahrscheinlich theils ursprüngliche, theils aber durch Unter- 
drückung oder Vocalisirung eines Nasals überhaupt oder auch 
anderer Consonanten hervorgerufene Diphtonge sind. In Bezug 
auf b u ist zu bemerken, dass es eine bestimmte Länge des u 
wenigstens in einigen Fällen zu vertreten scheint, vielleicht nicht 
unähnlich dem goth. tu = ö, z. B. in thiub-s Dteo, skiub-an 
schieben. »«. entspricht wenigstens graphisch dem gr. ou, altslov. 
Oy, es ist aber häufig kurz; dasselbe wird jetzt wie ein einfaches 
u ausgesprochen, und es scheint, dass es auch zur classischen Zeit 
nicht bedeutend anders war. Wir transcribiren sonach mit u» 
und wo seine Länge sich mit Bestimmtheit ermitteln Hess, wurde 
sie bezeichnet: als Zusammenziehung des älteren w*. scheint *<- 
immer lang zu sein. Die Umschreibung des betreffenden Lauts 
durch ov dürfte auch richtig sein. Nach der modernen Aussprache 
lautet «- nach Consonanten und vor Vocalen und im Auslaut wie 
v, vor Consonanten aber wie u; sonach wird es auch von uns also 
wiedergegeben: instr. (hogv-o-w) animä, von (hogi) 

anima, (bani-v) verbo, aber p-A»^ (bani-u-q) verbis, von 

futA (ban) verbum. Man beachte endlich die Transcription des 
vor Vocalen regelmässig in seinen Halbvocal verwandelten »«-: 

(aru) männlich^ Mann, aber ^«m (arv-est) Kunst. — 
wird gleich unten besprochen. 
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Wie im Gothischen, so seheint auch im Altarmenischen 
kein kurzes e zu existiren. Das für ein solches gehaltene b * K©) 
ist nur eine Modification des schon als lang erkannten k t (6). 
Es steht nicht selten als eine Contraction des y— (ea «= ia) und 
uy (ay == ai). Auch die Aussprache spricht für unsere Annahme. 
Anlautend und im Inlaut vor wird y wie nhd.j ausgesprochen; 
vor andern Vocalen erscheint y im Drucke sehr selten: die 
Herausgeber Hessen, trotz dem Zeugnisse der besten und ältesten 
Handschriften, das y in obgenannten Fällen durch k ersetzen, wie 
auch im Auslaut mancher Wörter. Die einem Uncial-Manuscript 
entnommenen Schreibweisen wie yf>% (ein = kffc) erant, ö*«»««- 
py»» (Mattheos = öv»«»^4»«) Marffatoe, py (the = ph) und 
ypy (ethe = si, ut u. s. w. kommen in gedruckten Büchern 
so gut als niemals vor: man würde sie für Druckfehler erachten 
und die jetzige allgemein gewordene Orthographie betrachtet sie 
als unrichtige Schreibungen. Auch die classische Transcription, 
trotzdem sie y gewöhnlich dem gr. e gegenüberstellt, zeigt Fälle, 
in welchen y nicht nur ein langes rj sondern auch ein ac repre- 
sentiren kann: brA t4 Y""^A (egiupt-athi) oder bf/'Y"""^ (egipt- 
ajhi) d. i. ^Atfonrloq ; vergl. auch oben b^f^y^ *t> er auc ^ 
ljy^mjy g ^ (hebray-e^hi) 'Eßpatoc Es scheint, dass der Mangel 
eines dem gr. e entsprechenden Vocals und vielleicht andere 
Gründe, die wir jetzt nicht näher erkennen können, den Classi- 
kern Anlass gaben, dem e das warscheinlich am nächsten stehende 
y zuzugesellen *). Wir unsererseits, wo uns die Länge des y 
unzweifelhaft erscheint, geben es mit e wieder, um es von h (6) zu 
unterscheiden. 

Auch das für ein kurzes o gehaltene n n * (o) betreffend 
müssen wir wiederholen, dass das auch hierin dem Gothischen 
ähnliche Altarmenisch kein kurzes o gehabt habe. - ist häufig die 
Zusammenziehung des älteren «■»«- (au), wie y die des *y. Man 



i) »Da der Gothe kurzes e und o nicht besass, so musste er diese Laute in 
Fremdwörtern durch die nächstliegenden Brechungen ai und au aus- 
drücken, und so finden wir gaiainna (Arm. f^ft [gehen) für gr. yitwva, 
Paitrus (arm. aik—p-m [petros) für fUr^os, 8aulaumon (arm. J}»fmJl\ 
[solomon) für SoIohm, paurpaura (arm. fmp+fiLp [porphiur) für ttoq- 
fvqa — u. a. geschrieben«. M Heyne: Die goth. Sprachdenkmäler, 



S. 383. 
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sollte daher dieses - mit 6 wiedergeben, nicht aber das der clas- 
sischen Zeit sowohl graphisch als phonetisch völlig unbekannte, 
erst im zwölften Jahrhundert auftretende O ° Die classische 
Transcription gibt wohl auch dem » die Kürze eines gr. 0, wahr- 
scheinlich aber aus denselben Gründen, die wir für die Umschrei- 
bung des y mit e vermutheten. Was die moderne Aussprache des 
in Rede stehenden Vocals anbelangt, so lautet er im Anfange 
eines Wortes wie engl, w in war, way u. s. w., so auch im Inlaut 
gleich dem wenigstens dialektisch. Wir transcribiren » mit 6 
wo seine Länge keinem Zweifel unterliegen kann. 

C.£ t (i) ist wie altslov. 1 oder b auszusprechen: es ist die 
Schwächung namentlich von (kurzem) fi und oder, mit andern 
Worten, ein phonetisches Ueberbleibsel nach der Synkope der 
letztgenannten Vocale. Inlautend wird /» sehr selten graphisch 
ausgedrückt, im Anlaut aber immer; auslautend kommt es, frei- 
lich unbetont, nur im Xeuarmenischen dialektisch vor. Ich trans- 
cribire es nur im Anlaut mit t>; sein implieites Vorhandensein im 
Inlaut wird durch einen Apostroph angedeutet, wobei aber zu 
bemerken ist, dass wenigstens in der modernen Aussprache der 
unbestimmte Vocal /» nicht immer in der Silbe sich hören lässt, wo 
ein kurzes f> oder »«- ausgefallen ist: £ verschwindet auch unter 
dem Einflüsse der Liquiden und mehrer ihrer kurzen Vocale 
verlustig gegangenen Consonanten. Nach diesen Bemerkungen 
beachte man die nachstehenden Wörter: p^i^p (/bnkef) socius, 
•f"t*L (p'nd-el d. i. pi»nd-el) befestigen, von <y^? (pind) fest; 
"PP^L (s'rb-el d. i. si>rb-el) säubern, reinigen, von *n*.pp (surb) 
sauber, rein; neuarm. p—^p (bäm>) das Wort, wahrscheinlich aus 
altärm. p—Vu (bdn-'n d. i. ban-T»n); aber J^pt^ (maq-V-e!) reini- 
gen, von Juipni.p (maq-ur) rein lautet nicht mehr maqT»rel, so 
auch ^P^P^l (q'th-'th-el) pp. 12, 83 wird nicht ausgesprochen 
q'bth-'bth-el, sondern nur q-bth-th-eh 

Consonanten: 

In Betreff einer sogenannten dialektischen Verschiedenheit 
der occidentalischen Aussprache, wodurch die unaspirirtenTenues 
in Media?, und die letzteren in die ersteren im genannten 
Dialekte umgewandelt sind, ist soviel zuversichtlich zu bemer- 
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ken, dass sie nur auf den gebildeten Theil des die oberwähnte 
Mundart sprechenden Volkes beschränkt zu sein scheint. Dem 
Armenier des letztgenannten Dialektes, der seine Muttersprache 
nicht in den Schulen gelernt hat, ist die bekannte, einzig richtige, 
mit der classischen völlig übereinstimmende xlussprache der ober- 
wähnten Consonanten bei den Armeniern des orientalischen 
Dialektes durchaus nicht unheimisch. Auch ist endlich zu bemer- 
ken, dass die Aspiraten fr, ^, ^, 3 , p-, # ihre ältere Aussprache 
überall gleich erhalten haben. 

Gutturale : 

Ii l( { (k) und S* 1- f (g) machen, was ihre Aussprache anbe- 
langt, keine Bemerkung nöthig. \u [u (kh) wird jetzt wie 
deutsches ch in lachen, Joch ausgesprochen. Anlautend entsteht ^ 
regelmässig aus älterem sk, wie im Sanskrik »fc ^ f (q) ist 
ein etwas gehauchtes ^ und scheint wie goth. hv oder q = kv aus- 
gesprochen zu werden. Mit diesem Laut beschäftigt sich die Ab- 
lung selbst. 

Palatale a: 

f (6) ist auszusprechen wie sskrt. altb. np. ^ 
altslov. t| engl, ch, nhd. tsch, ital. c in cif). £.(j) ist gleichlau- 
tend mit sskrt. S^, altb. cj, np. ^,engL? in Jane, ital. g in Giovanni. 
2 i_ t.(Sh) ist ein dem sskrt. j^T nahe klingender, harter Hauch- 
handlaut in dieser Classe. 

Palatale b: 

Diese Classe ist eine Abschwächung der obigen. \p £ (t 
d. i. ts), 2, & j ((J d. i. ds), und der Aspirat des ersteren 8 9 y (th 
d. i. tsh) haben der Reihenfolge nach grosse Lautähnlichkeit mit 
folgenden arabischen Zeichen: t, i und C^. Die genannten 
armenischen Laute sind sowohl gutturaler als dentaler Abkunft. 

Dentale: 

S <it * (t) und *h t «j- (d) haben eine bekannte Aussprache. 
Der Aspirat des ersteren: 0» p- p- (th) entsteht im Anlaut regel- 
mässig aus ursprünglichem st wie ^ im Sanskrit. 
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Labiale: 

Die Aussprache von *| «f t (p) un ^ ^ F f (h) ist bekannt 
Ein echter, harter Hauchlaut ist 4> ^ £ (ph) und geht anlautend 
nach der Regel aus älterem sp wie sskrt. ^ hervor. Die Spirans 
$ $ (f) ist kein armenischer Laut: man begegnet ihm nur 
in neueren Fremdwörtern. 

Nasale: 

Der labiale Nasal IT f * (m) und das nach allen nachfol- 
genden Consonanten der übrigen Classen sich richtende % * (n) 
bedürfen keiner besonderen Beiehrung. 

Semivoeale: 

© J J (y) i ßt i m An- und Auslaut wie nhd.j auszusprechen. 
Dieser Aussprache folgt die classische Transcription, die dem 
anlautenden l j gegenüberstellt; von der genannten Aussprache 
weicht auch die gegenwärtige im Allgemeinen nicht ab : nur bei 
einem Theile der schulmässig gebildeten Armenier nähert sich 
anlautendes^/ dem Die nahe etymologische und sonach phone- 
tische Verwandtschaft beider Spiritus (j lenis, £ asper) lässt sich 
durchaus nicht leugnen; hiefür sprechen auch die Schreibweisen 
wie (yisun) fünfzig und ^frt (hing) fünf; auch inlautend: 

£»^*f«är (lahekan) und 2^j^k m% (sayekan) nützlich, von (sah) 
Nutzen. Die erwähnte lautliche Aehnlichkeit bestätigt sich auch 
durch die Entstehung des j aus älterem «; vergl. den Index 
unter j. Im Auslaut der mehr als einsilbigen Wörter ist j 
wenigstens nach der modernen Aussprache stumm, sonach^ 
(khoy) aries, aber fryA-y (khoyanä) er schnellt sich. Wir lassen 
jedoch auch im mehrsilbigen Auslaut das j nicht aus. Nach «» 
und » erzeugt j die Doppellaute -y (ay d. i. cti) und «y (oy d. i. oi), 
welche mit (au) und (ou = u) eine beachtenswerte Aehn- 
lichkeit aufweisen; besonders wird y mit (ü) verwechselt; 
zudem entstehen sowohl als -j nicht selten aus ursprünglichem 
(an). Auch wird y jetzt in geschlossener Silbe nicht oy son- 
dern uy gesprochen : l*J" (*uys, nicht loys) Licht, w (buys, nicht 
boys) Ghwäehs. Wir behalten jedoch die letztere Schreibweise 
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und rathen nur den Lesern, die erste in der Aussprache zu befol- 
gen. — Nach der Etymologie, ein gehauchtes P /• p (r) ist fr «■ 
(?). Das erstere ist ein sehr weicher Zitterlaut, während das 
zweite mit stark zitternder Zungenspitze ausgesprochen wird. Mit 
dem letzteren transcribiren die Classiker das gr. p und /Up. Man 
hüte sich, «- für ein böhmisches f zu halten : aus Nothbehelf sind 
wir zu dieser Wahl gekommen. Ein modificirtes *U t_ t. (1) 
ist U ^ L 0) > das erstere nur mit dem links obenan stehenden 
Strich vom letzteren unterschieden. Die classische Transcription 
gibt dem 7^ den Lautwerth des gr. X , jetzt aber wird 7^ wie ein 
türkisches £ ausgesprochen. 1^ lautet im Munde des türkisch nicht 
sprechenden Armeniers sehr weich, sonach hat i_ mit polnischem 
l gar nichts zu schaffen : nur die Druckerei veranlasste uns zu 
dieser Umschreibung. — £ £, (w) kommt im Anlaut, in- und 
auslautend aber, die Composita abgerechnet, nur vor « vor. Seine 
Aussprache ist die eines v. Mit wird gr. a> wiedergegeben. 

Sibilanten: 

0 - • (s) ist lautlich ein *, etymologisch aber hat es einen 
vielfachen Ursprung. — A t (z) ist auszusprechen wie franz. s, 

np. j, altb. ^, altslov. 3. — C ^ ^ (ä) lautet wie franz. ch in 

chien, chapeau, engl, sh, nhd. *cA, np. ^jt, altb. gü, wohl auch 
altslov. 111. — Die Aussprache des <J» 1 (z) ist die des franz. j 9 
np. ^, altb. altslov. m. 

Ein flüchtiger Hauch ist endlich Z, $ d (h), auch graphisch 
dem griechischen Spiritus asper entsprechend. — Dieses sehr 
interessante Zeichen wird sich in Armeniaca II als ein charakte- 
ristisches Merkmal des altarmenischen Sprachwesens da £ teilen. 
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Das altarmenische 

Ein Beitrag zur indo-europäischen Lautlehre. 

Zum Gegenstande meiner ersten sprachwissenschaftlichen 
Thätigkeit wählte ich das # (q) um so mehr, da eine eingehende, 
nach den Grundsätzen der vergleichenden Sprachkunde der Jetzt- 
zeit durchgeführte Behandlung desselben die bekannte Zeitfrage 
von kv und k nach Fick zu bestimmen oder sogar zu entwickeln 
im Stande zu sein scheint. Um meinen Zweck hierin zu erreichen, 
muss ich zuerst die verschiedenartigen Lautvertretungen des ^ 
mit wissenschaftlich berechtigten Beispielen belegen, sonach aber 
erklären, dass diese Verschiedenheit nur auf armenischen Laut- 
eigenthümlichkeiten beruht, welche die Möglichkeit mit welcher 
ungleiche Laute der Ursprache im Armenischen in # umschlagen 
konnten , leicht begreiflich machen. 



A.. 

£ = kv und k. 

Am häufigsten erscheint # als Vertreter des kv und k der 
Schwestersprachen. 

1. 

«£«m. (qaf) quatuor. Diese Form der Vierzahl ist echt clas- 
sisch nicht bezeugt, sie kommt aber in (qaF-a-sun) qua- 

draginta vor; (qa-) entspricht genau dem lat. qua- in quatuor } 
mit tu=*tv aber hat es nichts zu schaffen; sonach ist tv im Inlaut 

1 
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spurlos ausgefallen. Dass der Anlaut sich erhielt, beweist hinläng- 
lich (£hor-q),die echt classische Vierzahl; t_ (ßh) = tv kommt 
freilich niemals vor, und doch ist i_ der häufig vorkommende 
Vertreter des # in der Classe der Palatalen ; vgl. i_ im Index- 
Das # im Auslaut von (6hor-q) gehört durchaus nicht 

zum Stamme des bezüglichen Wortes und ist nicht etwa durch 
Umstellung hervorgegangen, wie Mancher irrig meint; demnach 
steht ifflg nicht für mgr (Shoqr): # = tv, sondern ^ ist das 
gewöhnliche Pluralzeichen; daher lautet der gen. tarbd (&hor-tyh) 
instr. irrinp (öhor-i-u-q), vergl. noch trrPTt (£bor-'r-ord) quartus, 
l?übv (ihor-ir) viertel; # tritt deutlicher als Pluralendung her- 
vor in i»pkgm—mm% (ßhoreq-tasan) reaaapee-xaLdexa. Also wie in 
^mm. so ist auch in i^pp der Lautcomplex tv völlig verschwun- 
den. Die Synkope eines Dentals namentlich vor r ist häufig: hie- 
für bietet der Index eine vorläufig genügende Anzahl von Beleg- 
wörtern unter «• und Da die, die obige Erklärung begünstigen- 
den Eigenthümlichkeiten des Armenischen beweiskräftig daste- 
hen, so ist es kaum zulässig das besprochene mit altb. 
(tüirya) oder altind. ryj (turya) quartus fast willkürlich zusam- 
menzuhalten. Es war bis jetzt nur eine unbegründete Meinung* 
die armenische Sprache für absolut eranisch zu halten: solches 
lässt sich wissenschaftlich durchaus nicht nachweisen, eher wäre 
das Gegentheil vielleicht möglich, wie es schon Hübschmann 
neulich versucht hat. 

2. 

(qa-n-i) quott quam!, ^«^/^«(qan-ifhs) quoties, «/^«A 
(6r-qa-n) quan-tum! goth. hva-n. Nun ist (qa-) im Anlaut die- 
ser Wörter unzweifelhaft lat. quo-, goth. hva-; vergl. noch 
(qan-zi) quia, pk (qan thß) quam; dann ^m%m^ (qan-ak) und 
t gmSuuiti*i.p[,i.% (qanak-uthiun) quantitas , beide etwas spätclassisch. 
Dieses besprochene Thema steckt noch [in ^pmgmA^p (iu- 
r-a-qan-Sh-iu-r) quisquis, quisque. Das an- und auslautende 
wird unten erklärt; im Inlaut = lat. cunque, vergl. goth. 

hvan-hun. Mit dem Uebergange des Gutturals in den Palatal 
kommt das lateinische, indefinit machende que als ^(Öh)im Arme- 
nischen verschiedenen Pronominalwurzeln einverleibt sehr häufig 
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vor: (6-£h) non, ne-que; vergl. goth. ni-h, (in-£h) et-was, 
•V*L. (min-£h) quum etc. Vergleiche hiefür sskrt. (ca), äitb. 
-i» (Sa). 

Bekannt ist die verallgemeinernde Kraft des lat. que, z. B. 
in quis-que, goth. hva-h n. (welches auch); mit dieser Kraft ist 
unser # ausgestattet : 

sig. nom. (6-q) *fip (i-q) 

gen. »it.*Hg (ü-rü-q) fcfe (i-r-i-q) 
dat. »t.Jlrg (ü-me-q) f»%p (i-m-i-q) 
inst, fehlt. fifa (i-v-i-q). 

(6-q) bedeutet irgend Einer und steht wohl für *kvaq. 
Zum dat. gesellt sich sehr schön das goth. hvammöh. Das 

mit * bezeichnete ftp irgeni was wird classisch als Pronomen 
nicht angewendet, das Volk aber gebraucht es dialektisch noch 
immer fort Der alten Schriftsprache ist nur in Zusammen- 
setzung bekannt: tjip (£h-iq) Nichtvorhandensein 1 und oux iarc. 
l_ in i£p ist mit »i_ (6-6h, vergl. oben) verwandt. Von ißp abge- 
leitet sind i£"» 4 bwL (Shq-an-al) zu Nichte werden: dupavi&aftai, 
^-»«.»/•(öh'q-avor) Nichtehabender, ^«-^(ch'q-öti) nichtsbedeutend, 
nichtsnutzig, u>%-^ (6h'q-n-al) eig. nicht vorkommend, daher 
unvergleichlich, wunderschön. Beachtens wer th ist die Ablativen- 
dung der obgenannten Pronomina : j*».Jlrgk (y-ümeq-6) von 
irgend einer Person, jfiJkpk (y-imeq-6) von irgend einer Sache, 
nämlich die Casusendung t trat ; an das, bei den übrigen casibus 
unverändert gebliebene ^. 

Endlich verschwindet wie im Latein q in u-ter, u-bi, so auch 
im Armenischen^ im Anlaut; sodann wird der labiale Nachklang 
vocalisirt: «(6) oder *£(6w) werf —«g (6-q für kvaq) irgend Einer, 
wer auch immer; — «/» (6-r für kva-r) welcher, wer, auch fragend. 
Dieses *r steckt auch, nur etwas modificirt, im An- und Auslaut 
von ft-pMqfuäiifH-r (iu-r-a-qan-ch-iu-r)^uw^ii«, etwa (sit venia verboj 
wer-cunque-wer; für fr aus (ü) vergl. im Index. — —-p (ü-r 
au 8 qva-r) wo, wohin, auch fragend; goth. hvar wo; — »».u—fi 
(u-st-i aus qa-st'%) woher, auch fragend. 

Das indefinit machende wovon oben die Rede war, zeigt 
sich noch auslautend in folgenden Adverbien : ^ppkg (er-be-q) ir- 
gendwann, unquam, von (er-b) wannt (er-) reflectirt 



das goth. air, adv. früh; comp, air-is früher , eher, einst; füge 
hinzu unser kppkSR* (er-be-m'n) einet; ? in (er-b) — lat. 6t 
in u-bi, gr. -<pt in ß(y-<pc, ist die bekannte Instrumentalendung 
im Altarmenischen; — *ipkg (üre-q) irgendwo, irgend woher, von 
»*-/» (ür) wo; — »Lu—kg (üste-q) woimmer, woimmerher, von 
(ü-st) woher? 

3. 

dient noch als Suffix, höchst wahrscheinlich = lat. 
quu-s, Adjective, Substantive u. s. w. zu bilden: 

a) ö»V ( g 6n-q) dick, strotzend, davon •»«^-A-^,(s6nq-an-ai) 
dick werden, schwellen, strotzen, vergl. sskrt. 3J*T (cüna) geschwol- 
len, aufgedunsen, von ^($0) schwellen, fcünya) fear, etfe/, 
nichtig; gr. xsv-e^c für xFev-eoc leer. 

6) <t>«<Wf (phana-q) dürftig, schwach, arm; davon 
(phana-q-i) dürftig, arm, verächtlich, ^u»%u^J,Jm a (phanaq-imajh) 
geringwissend, verstandarm, ^*«Ä^m.^ti.fc(phanaq-uthiun) Gering - 
htit, Dürftigkeit, Schwäche, gr. onavo- in 07ravoTSxvo<: kinderarm, 
onavö<pu\\oc blätterarm; vergl. noch ondvioc selten, wenig, dürftig, 
ärmlich, kärglich, onavlZa) wenig habe, entbehre. Für anlautendes 
4> aus sp vergleiche man vorläufig die nachstehenden: t^m-P—^ 
(phü-th-al) eilen, strebtn, gr. aneu-d-w intr. eilen, sich sputen; vergl. 
^im Index; und 4>-jb-u$jb (phayjaln) Thema und gen. ^u^b^^^mA 
(phayjalan) Milz, gr. ankijv, np.^x* ($upurz), altslov. CA636NA 
im armenischen Worte ist der Lingual umstellt worden: vergl.; 
7^ im Index; der inlautende t>oppellaut -y (aj = ai) ist entwe- 
der Entstellung oder höchstens etwa eine Art Vrddhirung des 
aus dem ursprünglichen a abgeschwächten t-Vocals, vergL sskrt. 
fa«$«^(plihan) Milz. 

c) (s'la-q steht regelmässig für sulaq) dxovrj, axis, 
dxfiij, Tö£eujia, ßoMc, sskrt. "SJcR' (^ftla) Spiess, Wurfspiess. 

d) (jhama-q) trocken; Festland, sskrt. *FT (gam),altb- 
»ctj (zema) Erde, np. ^yX^j (zamön) Erde, lat. humu-s, gr.^a/ia- in 
/a/ia-l, fo/id-dcc, altslov. 36MAI& yrf ^iztipoz terra continens; /ci- 
pa. Von ß—Jltp abgeleitet sind ^JlmgmyfA (thamaq-ayin) %ep- 
oato<; t gmJhiglr^ (jhamaq-ei) Zrjpaiveodaiy ip6%eodai. Der anlau- 
tende Consonant des armenischen Wortes entsteht regelmässig aus 
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älterem sk oder st: vergl. den Excurs unter Nr. 50. Uebri- 
gens gehört g, der Aspirat der abgeschwächten Palatalciasse 
(überhaupt die ganze Reihe der Gaumenlaute) zum interessantes- 
ten des altarmenischen Consonantensystems. Eine andere, sich 
auslautend aufweisende Lautvertretung desselben findet man 
unter a im Index. 

e) fb-A-ig (thana-q) Tinte, hat wahrscheinlich mit p^m%m^_ 
(than-al) tauchen, tunken, benetzen gleichen Ursprung. 

f) 4>»v (phu-q) xveöfia, <püarjT^p 9 xaipuxoc, daxoe, daxö- 
Siov, 9oXaxtov, davon •kg—i_ (ph'q-al) schnauben, zischen, pochen, 
puchen, gross machen, fe—fy (ph'q-an-q) Grossmacherei, Aufgebla- 
senheit Das ^ palatalisirt (vergl. ^_ im Index): fl^L (ph'Sh-et) , 
ifiifoaävy kxfooäv, (ph^h-u-m'n) kfapuayatc , extpuayatc 
das ^ in ^ (vergl. ^ im Index.) verwandelt: (phö-s-t) 
scrotum; Intensiv: 4>—J$—.2j* (pha-m-phu-s-t) *) xoazideov, xu0Ttf£. 
Auch hier begegnen wir ^ aus älterem sp; denn auf ein 
ursprachliches spu 2 ) gehen die nachstehenden Wörter zurück: 
sskrt. uvjjc<1 (pu-pphu-la, ph = sp) Aufgeblasenheit, Blähung; die- 
selbe Wurzel durch t weitergebildet: JtT^ (phu-t) blasen, füge 
hinzu unser (phö-th-or-ik) Sturmwind: xaxaiyk. spu 
durch 5 erwachsen in gr. <po-a-äa> (<p = an) blase, <pu-o-xa Blase 
vergl. unser 4""L (phö-l) adAöc, adkmr£. Intensivum: not-ipo-a- 
aa> blase, so auch das eben erwähnte Desselben Ur- 
sprunges mit unserem ist auch np. CJ^ (pük) medulla 
carens, cavus ; flatus ignis excitandi causa ex ore emissus, (puk) 
virtute carens, pravus; sui admirator, sibi placens; mit np. ^ 

" (j>tä)inutilis,futilis, ist das neuarm. "^«M-rf (phu8) nichtsnutzig, völ- 



i) Vor dem Labial ist *T eine Stütze. 

*) Fr. Müller, dem die mit 4> (ph) anlautenden Wörter etymologisch fast 
völlig unbekannt zu sein scheinen, ist kaum begreiflich, wenn er über 
dasselbe die nachträgliche Ansicht ausspricht : Die Mehrzahl der Wör- 
ter, die mit 4> anlauten, sei nicht indo-germanischer Natur; aber die 
Fälle, in denen es vorkommt, sollen uns wohl erlauben, es mit dem 
altbaktrischem ^ zu vergleichen; mit dem sanskritischen TR aber 

habe 4> ganz und gar nichts gemein! Diese Aeusserung des obbenann- 
ten Gelehrten kann auf die Wahrheit keinen Anspruch machen: >f> im 
Anlaut ist fast regelmässig aus sp entstanden, also steht es dem sskrt. 
t^näher als dem altb. eV Desswegen wenn er 4> mit / wiedergibt, so 

ist diese Umschreibung ganz verwerflich. 
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lig gleich. Aber auch gr. ^t>-/-$ (=» eno/T]) Hauch, Odem, Seele, 
Geist, ist wohl von durchaus nicht zu trennen, während »fa 
(siuq) oder »fe (siq) sanfter Wind, vielleicht ein Lehnwort ist ! ). 
Zu eben demselben 4 ,m ^ gesellt sich noch altslov. nu-X-A super- 
bia, mi-X-ATH itaizpieobat frendere; vergl. nsl. pihatijfezre, puh 
flatus, russ. dial. iibixaTb superbire, nyxHVTb tumescere, endlich mit 
anlautendem Sibilanten: cnuxHyTb requiescere vere ausatmen (sehr 
richtig) nach Miklosich; denn hierher gehört noch unser redupli- 
cirtes, nicht erweitertes, mit dem ursprünglichen Zischlaut noch 
im Anlaut: *$»$ir L (spho-ph-el) Ttapaipi>%ew , napapfj^etabai /aber 
auch ^»^"^*/_(phö-phd-g-el) aufathmen machen, erleichtern, eigentl. 
begeistern, beseelen, durch t aus 4>» = spu weitergebildet; hiermit 
muss noch $»t£ (hö-q-i)^y^, Ttveußa zusammengehalten werden, 
indem bekanntlich ^ auch aus einem harten Labial entste- 
hen kann. 

Mit hängt jedenfalls noch <fifft (ph'q-in aus phuqin) 

oyi^a zusammen : der Pfeil zischt durch die Luft oder ist er der 
Windschnelle. Das Verhältniss von 4»*^ zu fefü' ist das des 
sskrt. ^(pö) wehen, zu ^fa (pav-i) Pfeü. Q^fk darf mit np. 

(pökÄn) cuspis sagittae, hastae durchaus nicht zusammenge- 
stellt werden : die bezüglichen Lautgesetze verbieten es bekannt- 
lich. Mit dem eben erwähnten neupersischen Worte aber ist wohl 
völlig identisch das armenische, die ursprüngliche Form erhal- 
tende (pat-kan) Pfeil in n-—ti—l+-p-% (patkan-dar-an) 
Pfeübehälter, Köcher: (päperpa. *\*mp—% (dar-an) 9^X7j, ivedpov, 
Xö/oe, zu sskrt. Ü^MI (dhar-ana) tragend, erhaltend, bewahrend, aus 
Vrj[ (dhar) halten. Für f—nfu/b vergl. sskrt. Ih^H^ (ni-khan) «in 
Oeschoss in den Körper bohren, infigere, defigere; caus. part. 
(ni-khftn-i-ta) infixus: nikh&nitam iva) 
Su$r. 

g) t/* 4 */? (su-q) Schatten, Schleier, Verehrung, Pracht, davon 
Z#—L (s'q-al) prahlen , i^^q_ (s'q-el) hehr, verehrungswürdig; vergl. 
noch das dialektisch neuarmenische ^«--^ (sva-q) Schatten, Schup- 
pen; sskrt. (sku) bedecken, überschütten; ags. skü- a Schatten, 
Dunkel; an. skau-n Decke, Schild; goth. skaunas schön; lat 

i) Vergl. jedoch (sut) Lüge, Falschheit, aber Intensiv: mm+mmm^m 
(saphasut) tollig falsch, ohne Zweifel = gr. y*vd v, ytvd-oc o. s. w. 
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ob-scu-ru-s dunkel. Im Armenischen ^ aus ist wohl 
bekannt. 

h) 4>»pr (phö-q-r), Thema: fipm- (phö-qu) klein , wenig, 
jung, davon 4»igeH (ph6qr-ik) kleinig, hievon »/»^p^uA^ (phöqr- 
k-an-al) apcxpuvsaüac u. s. w.; lat. pau-cu-s, pu-er; gr. 7taü~po-s 
wenig, nals, für naF-td-Kind; goth. fau-s oder fav-s trentgr. Für^ 
aus *f vergl. noch fall» (phösi) Staub , sskrt. trfSJ (p&n$u) Sand, 
Staub; altslov. ntClKl äppoq sabulum. Aehnliche Fälle im Anlaut 
sind jedoch verhältnissmässig selten. Wie in 4"igp so auch in fazt 
ist » (6) aus älterem (au) zusammengezogen worden, da das 
letztere seinerseits häufig genug aus an der verwandten 
Sprachen hervorgeht; hiefür im Index. 

i) <t><7"^ (phor-o-q) fossa, von 4»»f^l_ (phor-el) f ödere. 

k) (at-o-q) reif, zeitig, eigentl. essbar, von sskrt. 5^ 

(ad) efien, mit verschobenem Dental, so auch **.mk L (ut-et) essen; 
goth. itan essen. 

I) ^mpt-qg (barv-o-q) oder p»"r/"if (bari-o-q) gut, von p—pfi 
(ba-r-i) gut, schön, sskrt. (bhad-ra) gut, H^cft (bhadra-ka) ^ttf, 
jcAoji. Auf p-rf gehen noch p~ptrpf*% (bar-e-q-ik) schön, p—ptrpir L 
(bar-e-q-et) beschönigen zurück. Vor p wird nicht selten ein Den- 
tal verdrängt, wofür f. im Wörterverzeichnisse nachzuschlagen. 

m) M^qk^^L (kel-e-k-et) schrammen, zerkratzen, verwunden, 
unterdrücken, von (kel) Schramme, Wunde, i^q^i_ (kel-el) 
schrammen, verwunden, hart mitnehmen; sskrt. «h^ (kar) verletzen, 
tödten; gr. xe(pa) für xep-tw % scheeren, zehren, dazu unser ^?*/»*/_ 
(qer-et) schaben; vergl. Nr. 22. 

4>4^ (phe-q) *&>7z, hochmüthig, und mit aus ^ entstande- 
nem ^ : ^4^? (he-q) nequam, davon $/»gn*.pfii.% (hi-q-uthiun) »e- 
quüia. Diese Wörter gehören gewiss zur Wurzel des sskrt. qjqf 
(phÄ-na) Schaum, Feim; altslov. ntNA öappös. Füge hinzu gr. am- 
Xo-c Fleck, Schmutz, Schandfleck, 7r/-v0-c Schmutz; dazu noch unser 
4>ffo (phi-n) Auswurf, Koth, davon ^ffo-u» (phi-n-at) eigentlich 
schaumig, daher stolz, aufgeblasen. 

o) Wp—npfb (ar-ta-q-in) was draussen ist, externus,mp»u>g* 
(arta-q-s) acc. hinaus, foras, mpmt^n^mm (arta-q-ust) abl. von 
DrausSen Itiwdev, mpmm^-j (arta-q-oy) loc. adv. draussen, foris, 
Hat, von -pm (art), das auch in mpmmqfr (art-uli) Abweg — —-qfi 
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Weg — vorkommt. Unser -p- ist gewiss gleichen Ursprungs mit 
sskrt g^T ff (ara-na) fern, 3T{ (Ära) Ferne, 5T^TH (är-ät) abl. aus 
der Ferne, ÜT^ITH (arakat) präp. c. abl. /ern, ^(are) loc. /ern; 
lett. är-a-s das Draussen, alles was ausser dem Hause ist, Ära 
draussen, äran hinaus; endlich sskrt. (rte) ausser, ohne. Die 
Wurzel dieser aufgeführten Wörter steckt wohl im lit. ir-ti 
sieh trennen. 

P) ^flrf* (ner-q-in) inner, innerlich, Wflp* (i ner-q-s) acc 
intus, intra, %k P ^ U m (i ner-q-ust) eaw&ev, (i ner-q-oy) 

loc. iaa}, von W r ( n er) d. i. sskrt. f=T (ni), altb. *\ (ni)-f r. Das 
letztere spielt vorzüglich bei .Pronominibus eine bedeutende 
Rolle. — %ir r (ner) ist auch das Lieblingspräfix der nachclassi- 
schen, verkünstelten Schriftsprache, entsprechend dem gr. iv-, 
ek-: llrrfay (ner-kay) ivearwc, napwv, %h rf » r && l (ner-gort-e!) 
hepretv, %k P «.M L (ner-at-el) e!<rd r etv u. n. w. 

g) \\ffi»-uiff> (arraat-a-q-i) radicitus, von tupJu,*, (arm-at) 
radixy dies von (ar m) radix. Das letztere ist wohl desselben 
Ursprungs mit (arm-u-k'n) äfxwv, sskrt. fff (Irma), altb. 

-c^- (arema) Arm; gr. äppös Fuge, Gelenk, lat. armus Oberarm, 
goth. arm-is Arm, allslov. <opoc Vergleiche noch «vS-fe 

(arm-ti-q) radices; yivvrjpa, was fälschlich mit altb. (är- 
maiti) n. pr. einer Erdengotheit zusammengehalten wurde- 

r) ^»^u^tru.j (dözn-a-qe-ay) geringfügig, (doyz-n) 
gering. Ebenso gebildet ist das unbelegte ^^^^j (6£h*näh-a- 
qe-ay) nichtsnutzig, von (ÖÖh-inSh) Nichts. 

4. 

\^m%* L (lq-an-ei), imp. (tiq, die reine Wurzel) lassen, 
verlassen, zurücklassen; lat. linqu-o, lic-tum; goth. leihv-an leihen 
« uberlassen (nach Fick); gr. Xetn-w, l-hn-o-v; lit. iik-ti lassen, 
verlassen; sskrt. f^^riS) lassen, verlassen. Man vergleiche noch 
aus dem Armenischen die Redensart: p*^ in Stich 

gelassen werden, und dann -b^i^mg (sin-t'q-or-q) unoXeXrjpiiivoi, 
eigentlich: die Nichtshabenden, Verlassenen; »[>% (sin) leer. Die 
besprochene Wurzel ist völlig europäisch charakterisirt. 
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5. 

<4&fb (q'n-in) Untersuchung, Forschung, davon (q'n-'n- 
el) forschen, prüfen, untersuchen, mt^fr (an-q'n-in) unerfor schlich, 
sskrt. (£i) suchen, forschen, altb. *P (£i) sein Augenmerk auf 
etwas richten. Hierher gehöhrt wohl aber noch lat. quae-s-o, quae-r-o 
durch s weitergebildet. Dieselbe Wurzel Vermehrung zeigt unser 
im Anlaut palatalHrtes tffiiq- (Si-s-d) adv. dxptßäx;, davon *it*i_ 
(#sd-el) dcaxptßouv, jC^cpp^h (£'§d-uthiun) dxpißaapös. — ^ ist 
in tffiq. eben so wenig wurzelhaft als auch in t»t»rq- (ko-kor-d) 
Xdpur£, entstanden aus einem Intensivum; vergl. gr. ßi-ßpd>-oxa> 
esse, lit. go-gil-oti, schlingen, hastig fressen. Ebenfalls eine 
Intensivform zeigt sich in -pfa (or-kor) olooyaros , Xat/ioe, yap- 
yapEwv; vergl. sskrt. IfJT^ (gar-gar-a) Strudel, Schlund; gr. yip- 
yep-o-z Kehle, Schlund; lat. gur-gul-a Gurgel; ahd. querechela 
Gurgel. Der Guttural in «/»f«^ ist weggefallen wie in vor-are. Zu 
sskrt. (gar), *Tc^ (gal) essen , verschlingen, gehören noch hin- 
terher, immer mit Lautverschiebung : ^£uA^ (k'l-an-el) xaxanlvetv, 
P^ldJy^ (i>n-k'l-m-el), £A^ L ^uAir L (m-Vl-uz-an-el) submergere, 
(ker) diXeap, ßopd, f»«y» (kur) dotvy, ^irpu»^,^ (ker-a-kur) 
ßpwaic, rpo(prj f vergl. noch ^##^«f#t*.^ (tow-a-kul-q) xaranovTi- 
0/i6e, T—iuAivQnLp (gazan-a-kur) &7ipi6ßpa)Toz. 

6. 

•fctffc (q£-n) gen. ^frl»"»- (qi-n-u) irae, odium, invidia, altb. 
-*J»*5 (kaena), np. ^^xf (k6n oder kln) Rache, gr. notvij (nach 
Fick). Man vergleiche noch (qi-n-al) odisse, invidere, gr. 

Tt-v-w büsse, altb. *j (ki), (8i), sskrt. f^T (Si) strafen, rächen. 
Man hat gar keinen Grund das in Rede stehende Wort (qdn) 
für ein Lehnwort zu halten. 

7. 

Z,wLu*gbi_ (h-ava-q-el) lesen, schichten, häufen: awafeiv, nept- 
oriXXetv, oroißd&tv, sskrt. f^T (£i) aneinanderreihen, schichten, auf- 
bauen, sammeln, einsammeln, und mit dem Präfix ava: 93"f^T (ava- 
li) ablesen, einsammeln; np. ^Sxss- (itt-dan) colligere. ^ im An- 
laut ist prothetisch und erscheint auch dann, wenn in der darauf- 
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folgenden Silbe der labiale Semivocal vorkommt *). Der Wurzei- 
vocal j> ist regelmässig ausgefallen. 



8. 



V\«.«^4r^(ava-q-el:) und mLm^ir S mt. S m%^ L (ava-q-e|hu$h-an-eJ) 
die Krankheit wegnehmen, wegschaffen: heilen; ablesen : inoaovdyetv^ 
inoariXXetv zeigen wieder die obige Wurzel, nur ohne den Zusatz 
des anlautenden Hauchs; vergl. sskrt. ?Rf^I (ava-fci) abziehen, 
zurückschlagen (ein Gewand). Auch das altslov. oy-YH-C-TM oder 
OY-YM-lll-TÄ-TM purgare scheint hierher zu gehören, bekanntlich 
Oy = sskrt. g^f; vergl. noch np. (ü-dan) colligere, aber 

auch abstergere, delere, amovere. 



In i""iftf^L (bo-loq-et) ßoäv, xpd&iv, dvaßoäv, imxaXetaßaiy 
F"W (bo-loq) ßoi], xpaoyj}, 7tpöxX7]ai<: , &nixXr]ot<; stecken wohl 
zwei sinnverwandte Wurzeln. Die letztere: f^ß (loq) ist wohl mit 
lat. loqu-i verwandt; vergl. auch. gr. Xd-axat für lax-oxto , daher 
ll-Xax-ov, Xi-Xax-a spreche, lärme; lit. rek-ti schreien. Die erstere 
aber ist dem. gr.^a- in <p Tj-pi, lat./a- in fa-ri gegenüberzustellen. 
Solche Zusammensetzungen aus unmittelbaren Wurzeln kommen 
im Armenischen nicht gar selten vor: l^mmJfJr L (k'gt-amb-el) 
increpare, ItfmmJfmftip (k'st-amb-an-q) increpatio. tymmJ/Jr^ steht 
für ^m^mJftk L (kut-s-amb-el), der erste Theil ist nämlich eine 
Weiterbildung der einfacheren Wurzel kud (nach armenischen 
Lautgesetzen kuf) durch den Sibilanten 8 = 8, mit Umstellung 
des letzteren, welch* letztere Erscheinung bei dem erwähnten 
Zischlaut sehr häufig, und vor Gutturalen fast eine Regel ist Die 
bereits genannte Wurzel kud (im Sanskrit auch durch s erweitert) 
kommt in mehreren Schwestersprachen vor: sskrt. ^£ (kud) 
lügen (aber auch Jic<i<^ schmähen, tadeln, ^rHT [kuts-ft] 
Schmähung), gr. xod-dfa schmähen, xod-atpöc Lärm, altslov. 
KOYA'HTH fJLifi(pea&at,(piyetv vüuperare; xaTyyopeev accusare; dvee- 
di&tv exprobrare; xaftaßpi&tv injuria lacessere. Das zweite Glied 
desselben Zeitwortes ist wohl sskrt. (ambh) tönen (unbelegt); 

i) Dieses neu entdeckte Lautgesetz werde ich das nächste Mal eingebend 
begründen. 



9. 




— 11 — 



lit. amb-iti schelten, amb-r-iti belfern; gr. dpyi] Tun, Laut. 
Für diese Art Zusammenstellung werde ich nachträglich noch 
andere Beispiele anführen. 

Gelegentlich führe ich hier auf die einfachen und die ver- 
schiedenartigsten Weiterbildungen der ersteren Wurzel bha: p—J* 
(ba-m) (pt]'ixi,p-« (ba-s) f Jy-c, p<-j (ba-y) yy-oi, p-Jg (ba-m-q)^a- 
fi£v f /t-r^(ba-n) <pa-a(, /»««#(ba-th) e-ipirj-öe; vergl. lat./a-n, hierher 
wohl auch fa-bula. Wir haben noch ein pw (ba) äv, weiches 
höchst wahrscheinlich eine erstarrte Imperativform ist; vergl. 
noch p-j (ba-y) prjpa, adj. in p-j p—\g (baybanq)/a6eZAq/fe Worte, 
altslov. BAKITH fabulari, trpfcuytr L (erk-bay el) zweifeln, fr-p*puy 
(khab-e-bay) Betrüger, eig. Trug-Redner, von fcuiplr L (khab-el) 
betrügen. — Durch « erweitert: p—» (ba-s) in u»%p$u^p (an-ba-s- 
ir) tadellos , pwupk L (bas'-r-el) tadeln, pm*pm%£ (bas'-r-an-q) Tadel; 
pmJpmul L (ba-m-bas-el: Intensiv, «T Stütze vor p) xazaXaXetv, 
xaxnXoyeev, Xoi3opoüv,pip<pea9ac, ipoyeTv, dta-fOYyo&iv, —Jpm——-% 
(am-bas-t-an)xar^o/>oc, davon u,Jpu,*m*Sbl, L (am-bas-t-an-el) xaTTj- 
fopetv, syxaXetv, vT (am-) Präfix. Zu unseren p—u gehört sskrt. 
*TPI^(bhä-s) reden, sprechen, plaudern, sagen; reden von, über; apa- 
ava-vi -\- bhäs schmähen; vergl. gr. <fä-ot-s Anzeige, Art öffent- 
licher Klage. — Erweiterung durch /» (*-), Ll t ; pu»ppmn.b L (bar- 
bar-el: Intensiv) fifi^ye^ac, A aAefv, /»«"■- (baf) pijpa, p™?» 1 p# (bar- 
ur-q), pmqmj^ (bal-ay-q), p-iip—qum, (bal-bal-ay-q: Intensiv) npö- 
ipaats- Ich glaube kaum, dass die letztbesprochene Wurzelzu- 
nahme einen Zusammenhang hätte mit gr. ßdpßapoc rauh redend) 
Barbar; lat. balb-us stammelnd; lit. bleb-enti plappern, p regeL 
recht aus bh nicht b. — Weiterbildung durch (oder ist Suffix) 
in: pmb (ba-n) Xoyos, pr^ia, vergl. gr. (pmvrj Stimme, Schall, sskrt. 
*H!T^ (bha-n) reden, sprechen, (bba-ri) ertönen, schallen, laut 
rufen; ags. bann- an berufen, entbieten. — Erweiterung durch ^> 
pm%^u (bang-n) diTjypa, p^%p,mp^l, L (bank-n-arkei) pudeuetv, 
fu*fmqm»hg (baj-al-an-q) ädoXea^ia, p—pp—£ (bar-baj), piuppufofe 
(bar-banj-q) (fXoapia, rexpia, sskrt H^(bhanj) sprechen, leuchten. 
Das letztaufgeführte Wort enthält zwei verschiedene Wurzeler- 
weiterungen? — Weiterbildung durch f. pu^t (band) in pufo~ 
^m^n^2^\g (band-a-gus-an-q) ipavraata, Xrjprjpa, TepetoXoyia, repa- 
rtla. Die Art der Zusammensetzung wurde schon erwähnt. p»^f 




(band) gehört zu sskrt. H-^ (bhand) jauchzenden Zuruf empfangen, 
aber auch leuchten; und — auch in *»*-v?k^L (guS-ak-el) 
ausrufen, verkündigen: pavzvjeobai, StjXoov, pr/vuetv, (guS- 
-ak) Ausrufer: xpo<pr)Tij<; , p&vric, npofvwoTTjc — muss mit sskrt. 
3^(ghus) laut schreien, laut verkünden, ausrufen, fcilqati (göä aka) 
Ausrufer zusammengehalten werden. 

10. 

JtPfiP (q'th-itb, für qithqith: Intensiv) das Schütteln, Wim- 
pern, davon ^p-ft^L (q'th-'th-el) schütteln, wimpern, jtml^tmh 
^^^^adv. augenblicklich; lat. quatere, con-cut-ere schütteln; 
sskrt. ^<|r^(^yut) träufeln, hinabfallen. Der ursprünglich anlau- 
tende Zischlaut erhielt sich in i^p-^L (sq'th-el) oder umgesetzt 
iftp^L (sthq-el) aufträufeln, aufspringen lassen (das Wasser); zfrß- 
(sith) araywv, oUkov, ixpds, ipex&s gehöhrt noch hierher. Vergl. 
lat. gutta, gutturnium; ahd. scutjan schütteln, schütten; sskrt. %lc^ 
($£ut) träufeln, triefen. 

\ußP-^L (n'q'th-et) fallen, vergehen (vor Hunger), erschöpft 
werden: ixkeinetv, ixXtieatiat; vergl. sskrt. ^31 (6yu) schwanken, 
fallen, schwinden, ^rj^(Cyut) hinabfallen, fliessen, = sskrt. 
(ni), altb. *\ (ni). 

4tfp- (qith) poxTTjp, plv muss auch auf sskrt. ^jr^(gyut) 
träufeln, fliessen, t3J (fyu) herausfliessen, herausträufeln, zurück- 
geführt werden. Aus Zyu ist bekanntlich "c^frl (öyu-ti) podex 
gebildet: der Armenier war zarter. — Inlautendes f aus fr*-, so 
auch oben. 

11. 

2««- (£hu) iter, Zug, t? uy L (2hv-el) iter facere, ziehen, altb. 
*BB. ~ 8 ^ cu ) 9*hen, np. ^dym (su-dan) ire, abire, vergl. sskrt 
^3 (^yu) /or^aÄen, sich entfernen; aber auch eine Weiterbildung 
von ift^c ist wahrscheinlich perf. £np"u (£h6-q-ay) abii, nur in 
diesem Tempus gebraucht; oder ist es etwa = sskrt. ^ejci (2u- 
iyuv-Ä) ein Ueberbleibsel der alterthümlichen Perfectform ? 

Ich führe noch ein weiteres, ursprünglich nur bei hqb^k 
(EliSÄ = Eliseus) vorkommendes Wort an, welches hierher gezogen 
werden muss und im Verhältnisse zu den vorangegangenen eine 
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altertümlichere Gestalt aufweist ^«»«/^««^(skauth-ak) Verbannung, 
ß—i-p-wli »mm%y^ vertreiben, verbannen; vergl. sskrt. 3tM"c/| (apa- 
£yu) caus. vertreiben, (pra-Syu) von der Stelle bewegen, weg- 

schaffen; vertreiben. Unser Wort hat mit gr. i£<o&£tv verdrängen, 
vertreiben nichts zu schaffen, indem griechisches £ in den aus die- 
ser Sprache entlehnten Wörtern immer durch (qs) wiederge- 
geben wird, wie dies in u^ un py L (aqsor-et) &£opt&tv der Fall ist 
tll-t-p-iuli dürfte höchstens aus Pahlavi in's Armenische übersie- 
delt sein, da vorhergenannter Schriftsteller, in den Stellen wo er 
es anwendet, allerdings einen Anlass zu Entlehnung vorfand: 
indem er die Verbannung der Armenier durch die Perser erzählt, 
so hat er es vielleicht für angemessen gehalten, von einem Pah- 
laviwort Gebrauch zu machen. 

12. 

(k'q-ei st. kiq-el) biegen, sich beugen, niederhocken, 
feai-X, (k'q-um'n) Beugung, febu, L (k'q-eat) gebogen, krumm, nie- 
dergeschlagen, und ein Denominale: (k'q-r-el st. k y q-ir-el) 
nieder kauern, aber auch feindlich entgegentreten, sich empören, 
wagen; sskrt ^JJ^(ku6) sich zusammenziehen^ krümmen, hindern, 
wiederstehen; lat. conqui-n-isco, con-quec-si, niederkauern. 
dürfte eine Lautumstellung erfahren haben. 

13. 

4tpgfbt_ (q'r-q'r-el) rühren, bewegen, heben, beleben (percellere: 
qjfiu,» die Oedanken) ist die Intensivform der aus abge- 
schwächten Wurzel im Armemischen; vergl. ^^^pffr (het- 
a-q'r-qir) herumschweif end t durchstreichend, vagabundus; lit. kil- 
nö*ti hin und her heben, sskrt. 37F^(kal) treiben, antreiben, gr. 
xiX-la) bewege, treibe, xiX-o/iat treibe an, ermuntere, lat. cel-lo 
bewege, treibe; per-cel-lo u. s. w. 

Die erwähnteWurzel erscheint wieder reduplicirt und aspi- 
rirt (die Aspiration fällt in der Reduplicationssilbe regelmässig 
weg) in ^/^Ä^#»^^^(qV-q , f-ethuth-an-el)anÄd*M/cn, aufthürmen, 
vergl. lat. col~lis, cel-sus, cul-men u. s. w., gr. xol-io-vos Hügel. 

In ^iLg mt -^L (qr-qv-et) sich erheben, stolz werden: xaXXmid- 
Zea9ai steckt, wie es mich dünkt, die abgekürzte Intensivform 
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der besprochenen Wurzel, vergl. lat. ex-cet-lens, ex-cel-sus. Dürfte 
man vielleicht noch hierher ziehen quercus Eiche, etwa — ■ (ar- 
bor) proceraf 

14. 

frrkp (thriq) xinpos, davon Pf^m%m L (thr'q-an-at) in Koth 
verwandelt werden ; lat. stercus für sterquus, vergl. sterqu ilinium 
Mistgrube ; hierher gehört unstreitig noch gr. arepf-dvoc xonpojv 
Hesych; wahrscheinlich auch nhd. Dreck, anlautendes d aus st 
hervorgegangen, sowie in Dach aziyoz. Dass diese angeführten 
Wörter auch mit oxwp, gen. oxarös Koth etwas zu schaffen hat- 
ten, ist freilich unmöglich. Die ersteren scheinen auf ein ursprach- 
liches *8tark oder *8trak zurückzugehen; vergl. gr. orpdy^ das 
Ausgedrückte, Tropfen, aus oTpd-fyeiv (unbelegt) ausdrücken , aus- 
pressen. Wenigstens analog verhält sich oxwp (Wurzel axap) 
zu sskrt. <=ftf^ (kar-i-äa) Dünger, trockener Kuhdünger, von 
(kar) ausgiessen, ausschütten, aus ursprünglichem (skar), 
das letztere erhalten in (apa-skar-a) Exremente, vergl. 

arm. «»^«m.«im- (apa-vaf), «- im Inlaut aus skv, mit ausgefallenem 
sk, entstanden; gewiss gehört hierher noch das spätarmenische 
Tli—-p (g'äkur) Kuhdünger; + steht für t-nt. (gu) = f«£ (kow)/9oDc, 
der Guttural nicht verschoben, wie auch in (ga-win) 
Hirtenflöte; (win) Laute, ^skrt. sfafT (vin&) Laute, findet sich 
auch einzeln. — Lagarde glaubte die Genitivendung des altb. 
■t^Qj (g^us) oder -^"(S. (gaus) am tit**-p zu entdecken. 

Für anlautendes p- aus «-« siehe das erstere im Index. 

15. 

•Z'VL (q a y^) Schritt, davon (qayl-el) schreiten. Inlau- 

tendes j aus Umstellung hervorgegangen : vergl. sskrt ^rjj (6a- 
rya) das Wandern, Fahren, von (£ar) gehen, lat. cal-lis JP«^. 
Die gleiche Umsetzung zeigt sich auch in (ayf) = gr- 
a?£ für elfte und in (ayl) aZuw aAAoc. Zur eben besprochenen 
Wurzel gehört noch f «"Hf (kaf-q) TTa^en, lat. curr-us, eurrere, gall. 
carrus; vergl. auch fwpuitfkm (kar-a-pet) npödpopos, vielleicht 
ursprünglich Wagenherr Wagenlenker. 
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16. 

Im Neuarmenischen heisst ^«^(q's-el für qis-el) schmieren, 
reiben, salben, und gehört wohl zu sskrt. °h^(kas) reiben, schaben t 
kratzen, jucken; vergl. noch <=noi<4 1 (kasay &) Salbe, Schminke. Diese 
Bedeutung, wiewohl die ursprünglichere, ist dem Altarmenischen 
völlig unbekannt. Unter dtaßdkketv, u p»«'- (q's-u) SiaßoXoc, 
^8-uthiun) diaßoli] etc. verstand man früher die Hand- 
lung des Verleumders oder Ohrenbläsers, der heimlich den guten 
Ruf seines Mitmenschen zerkratzt, beschmiert, besudelt. Man 
findet auch im Armenischen zwei Benennungen dorniger Pflan- 
zen: (q's-injund^«""^ (q's-u-k), mit welchen zu vergleichen 
sskrt «hOH«4l (kaä&yft) Name eines dornigen, von Kameelen gerne 
gegessenen Strauchs, und lat. Carduus für cas-du-us, aus *cas = 
sskrt. kaS durch d erweitert; hierher noch gr. xv^-d-ai für xvaa- 
&-a> kratze, jucke. Diese Erweiterung zeigt sich auch in ^/<"» *) 
(qis-t) dv&dpt£: mit diesem Worte haben unsere Vorahnen die 
Kratzen und Jucken verursachende Granne an der Aehre schön 
ausgedrückt. In ^ptg (q'j-in-q) für ^«"»/^(qis-t-in-q) —eigent- 
lich und ursprünglich von Thieren gebraucht, heisst das Streicheln 
derselben als Liebkosung, und dann auch bildlich bezeichnet es 
das kosende, trügerische Verfahren der Schmeichler — steckt 
dieselbe erweiterte Wurzel, nur ist « ausgefallen und der Den- 
tal, beeinflusst vom synkopirten Sibilanten, in &- verwandelt. 
Aehnlich verhält sich bei dieser Wurzel sskrt. 3" (ij) — überhaupt 
haben bekanntlich die gesammten Consonnanten der sogenannten 
Cerebral- Classe ein vorangehendes s oder r fast immer einge 
büsst — zu s-dh der besprochenen Wurzeler Weiterung: &a«-c2A (vgl. 
oben xvij'9-w) in <=im^ (kan-cju aus kans-db-u) das Jucken, Beissenj 
«nu^<^(kan<}üy) kratzen, schaben, chU^M (kanduy-ana)cto« Kratzen 
der Thiere als Liebkosung, QhMv^frl (kandu-ti) GeilheitY on^f^g 
cvfinXoxrj, xoXaxsia sind derivirt: (qt-n-el) oaivetv, au-yre- 

Xäv und (q t-n-i) Schmeichler, Betrüger. 

In £»u (q6s) Krätze, davon (qös-6t) krätzig, ^nunmy^ 

(q6s-6t-el) krätzig werden steckt die eben erwähnte, inlautend 

i) In steht m für f. wegen des vorgehenden ». 
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nasalirte Wurzel: kans; vergl. gr. xvd-w für xvaaw schabe, jucke ; 
» ist nämlich aus älterem <»<- zusammengezogen, das letztere aber 
aus an hervorgegangen : diese Erscheinung ist nicht gar selten ; 
vergl. ««- in Index. Das Suffix das die mit etwas behaftete 
Person bezeichnet, verdankt gleichfalls seinen Ursprung dem wohl- 
bekannten sskrt. ^TT^(vant) oder ^TT^ (mant), altb. (vant) 
oder (mant), np. sij (vand) oder jJU (mand). Für die Be- 
deutung des 4>»-, vergl. sskrt. ^n^T^(kae£hu, aus kasku) Krätze, 
hiervon ch'c^ (ka£Shu-ra) mit Krätze behaftet, unkeusch , eigent- 
lich pruriens. 

(q^s-q-el), davon ^n^nu,k L (q6s-q-6t-el) sich heftig 
kratzen, zeigt wieder die obige Entstehungsweise, was den inlau- 
tenden Vocal anbelangt; zudem ist es noch mit ^ erweitert. Die- 
selbe Wurzelerweiterung oder abgekürzte ßeduplicationsform 
enthält auch ^"^(quq) eigentlich Nesselruthe, Kratzdiestel: axop- 
mos, daher ein Werkzeug zum schlagen; vergl. gr. xi aipos Nessel, 
der Zischlaut ausgefallen wie in Auch (qaus) r/>d- 

foc, %lfiapo<:, das noch hierher gohört, setzt einen ehemaligen, in- 
lautenden Nasal voraus; das Sprüchwort ist bekannt: Er ist geil 
wie ein Bock. Vergl. noch^«»^«t.^Ä (qaus-u-m'n) pruritus, catu- 
latio, coitus; hierzu gr. xdaaa, xaa-aupa Hure; xswpia) (= xqLO- 
(opeai) naa^ctidm Hesychj lit. kekszö Hure, in welchem aber k 
vor sz nicht eingeschoben zu sein scheint, indem es sich auch aus 
einer umstellten Erweichung erklären lässt: dafür spricht ausser 
dem Armenischen auch das Sanskrit. Die reine Wurzel erscheint 
in (qas), das nur in f ^—^P^F^L (bestiam) in coitum inducere 
im Spätarmenischen gebraucht wird. — hat mit hebr. 

E?35 a 9 nu8 j arab. aries meines Erachtens nichts zu schaffen. 

17. 

U^»t^l (sqol-et) verschleiern, und der anlautende Zischlaut 
weggefallen: (qol) Schleier. Das erstere beweist vollgiltig 

dass die nachstehenden, wurzelverwandten Wörter der Schwe- 
stersprachen ihres s im Anlaut verlustig gegangen sind: goth. 
h u 1 - j a n hatten, mhd. h u 1 1 c velamen, Kopftuch der Frauen; lat. 
cel are, oc cul ere, altlat. oquoltöd = occulto abl. ; cal-im adv. alt, 
ss clam. 
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In jtmpmipmpli (qar-a-qor-q) Steinhöhle, Oruft steckt die 
bereits erwähnte Wurzel mit älterem /• statt £ m e Stein, 4 
Suffix; vergl. goth. hal-ja Hölle, gr. xaX-ia Hütte, Vogelnest 

18. 

44"- (<I* V )* instr. ^m.*»*. (qv-a-v d. i. qou-a-v) Gesims: oxinrj 
gehört zu sskrt. F^T (sku) bedecken, überschütten; dieselbe Wur- 
zel ist noch enthalten in ^"»/"^««/(qar-a-qvi) steinge simsig. Auch 
neuarm. ('bn-qv-i) Augenbraune -« Augendeckel müsste hier- 

her gehören, wenn es in keinem Zusammenhange mit altarm. 
J mL% 4t (yaun-q) Augenbraue stehen sollte. Bekanntlich verhalten 
sich ebenso auch cüium, super-ciUum zu celare u. s.w. 

19. 

«£~(*7» (qak-or) trockener Kuhdünger, ist gleichen Ursprun- 
ges mit sskrt. (£hag-ana) trockener Kuhmist, ^1*1^ (chag- 
ana) Feuer von trockenem Kuhmist. Die lautverschiebende Eigen- 
tümlichkeit des Armenischen ist bekannt, daher 4 aus +; »/» (-or) 
ist suffixal wie in (hat-or) Schnitz, Stück, von ^-»^^ 
(hat-an-el) schneiden, p k k u r (bek-or) Bruchstück, von ^^%k L 
(bek-an-el) brechen, zerbrechen, sskrt. (bhanj) brechen, zer- 
brechen; altirisch bong brechen. 

20. 

4tmqk L (kal-el) raffen, rupfen, pflücken, tödten, (qal) 
oder (i qal hanel), ^-»^<;-A mm%L L (qal-a-han ar- 

nel) das Unkraut ausr eissen, #£*«f-v~?L (wisap-a-qal) dpaxovro- 
kizTjc, ein Epithet des ^^«»^(Wahagn),^«»^-^^ (hask-a-qal) 
oovuy&v ora^av; sskrt. (kar) verletzen, tödten. Die bespro- 
chene Wurzel erscheint mit iz erweitert im gr. xapTz-oz Frucht 
(= eingerafft), von xdpn-w rupf e , pflücke. Zu nhd. Herb-st vergl. 
man unser ^nzd mJ t m (qal-o$h amis) Erntemonat. Dieselbe Wei- 
terbildung steckt aber auch in unserem j?-tP (qarb) ßaot- 
XiaxoCf xatföc, dank, womit gr. axopiz-los zusammenzuhalten ist. 
Mat hat unrichtig das arm. Wort mit lat. serpens als verwandt auf- 
gestellt: ^ niemals = s, ein ursprachliches *svarp aber vorauszu- 
setzen wäre sehr kühn. Uebrigens waren die alten Armenier völ- 

2 
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lig berechtigt an einer tödtlichen Schlangenart nicht das Kriechen, 
sondern die das Leben gefährdende Eigenschaft derselben hervor- 
zuheben. Im Neupersischen ist t^jS (karv-ah): am wiaZ nigricolo- 
ris, cujus ictus majorem vim habet quam serpentis (Vullers). — 
Das p im Armenischen besitzt nachwirkende Erweichungskraft, 
daher in #~pp p statt «y, vergl. lat. corb-is wohl zu carpo, hierzu 
unser h—u?4__ (kolow) xdpTakoc, xö<pcvo<;. 

21. 

4>iup (qar) X(&os, davon ^uMpk^u (qar-elen) Xlüivos, ^«y«*- 
g,,t. 3 uSülr L (qar-athu jh-an-el) änofof)o~)v das Herz; np. ^U* (kh&r) 
spina, lapis durus, ^^U* (kh&r-en) und cj^U. (khär-ün) contu- 
max; sskrt. (khara) hart, rauh, stechend. 

22. 

(qer-el) scharren, schaben, poliren; herumstreifen, 
streifen (beim Gehen, Fahren), ^kpuA^ (qer-an-q) das Scharren, 
Schaben, Foltern; #kpl»i_ (qer-ißh) ein Werkzeug zum scharren, pei- 
nigen; gr. xeip-to, äol. xippa> (fürxe/>-<a>), axdk-Xa) scharren, schür- 
ren } schürfen, graben, hacken. 

4>irpq.h L (qer-d-el) oder ^pP^l_ (qer-th-el) abkratzen, ein- 
kratzen, einschneiden, und ^irp^m.^ .(qer-t-ul) sind dieselben 
Weiterbildungen des obigen ^kp^i vergl. sskrt. ^5rT^ (kart) 
schneiden, spalten, goth. skreit-an reissen, spalten. Für und p 
aus 7- siehe ^ und p im Index. Für die nachwirkend erweichende 
Kraft vergl. p eben dort. — Das spätarmenische #-pa (q a rth) 
Jcurzgestaltig, missgewachsen zeigt g für ^, hierfür ß im Index 
nachzuschlagen. Es ist aber vielleicht wahrscheinlicher diese als 
erweiterte Wurzeln behandelten Wörter für Denominativa zu 
halten; vergl. gr. xapro-c, lat. curtus, mhd. schart verletzt, ver- 
stümmelt. — Endlich gehört hierher noch ^u»qP%uiu, (qalth-n-at) 
gebrochen-, undeutlich sprechend; vergl. np. jJiLT (kalt-ah) mutilus; 
non bene pronuncians. — p aus 7- wie oben. 

23. 

•Z-p^L (qor-el) kratzen: (pd^etv, üptßecv, np. ^Jj^U* (khär- 
t-dan) rädere, scabere; prurire , pruriginem sentire, i^Ia* (kh&r-is) 
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prurigo, Scabies; (ku&r-ün) oder (guär-un) Scabies, 

liehen. 

24. 

^ U WV^L (qa-y-qa-y-el) oder j?"ip"y^ (qa-qa-y-el) zerfallen 
machen, zersprengen, zer lösen, med. auseinandergehen, zurückweichen, 
a guy t £imjm*.9t (qay-qay-um'n) iiti^d'wm^, Zer Sprengung, Zerstreuung. 
Die Wurzel dieser Intensivform ist womit zu vergleichen 
sskrt. !£T (£hä) abschneiden, zer scheiden, trennen, altb. (skft) 
schneiden, trennen, gr. a^a-w ritzen, aufschlitzen. Zu inlautendem 
j vergl. sskrt. ?9TrT (ßhyati), caus. feltKlfrl («h&yayati von 8hä). 

<$-4 (qa-k) Spaltung: dtaipeo«;, davon 4?~k y L (qak-el) lösen, 
auflösen, trennen, niederreissen; med. sich abwenden, zurückziehen, 
entfernen. $ im Auslaut von ( ist suffixal oder höchstens eine 
Erweiterung der Wurzel die in ^a^«*^ steckt Von ^k^L 
abgeleitet ist das frequentativ- intensive (qak-t-el) zer* 

sprengen, zerbrechen. 

25. 

4^fcf.£^(qan-d-el)etne&nen, niederreissen, eingraben, meisseln, 
foltern, ^u/l^.^ (qand-ak) Einschnitzwerk, davon £m%+mpi_ 
(qandak-el) einschneiden, meisseln. Sämmtliche Denominalia zu 
sskrt. (khan), altb. {*) (kan) graben; np. ^jSjS (kan-dan) 

fodere, effodere; insculpere; \JJaj& (kandak), jjjJLf (kandah) cana- 
lis,fossa, iJS (kän) fodina, altslov. CKft T-ÄTH sepelire, demeie. 

26. 

(qanfh-et) zerkratzen, zerfleischen, ausreissen, foltern, 
den Nasal ausgenommen, ist gleich dem gr. a/d^a) für ogad tat 
ritzen, spalten, <rxed-d£w zersprengen, sskrt. (skhad) zer- 

spalten. Der Nasal erhielt sich im lat. scand-ula Schindel, altsl. 
CKAAA defectus, CKMif^h inops, pusillus. Die letztangeführte Bedeu- 
tung des Altslov. theilt unser m^mm (an-qat) verstümmelt, dürf- 
tig: änopos, davon m\gmmm%m L (an-qat-an-al) und m\pmmk L (an- 
qat-el) dnopstv, Secaöac. Präfix. (qe|-el) trennen, ent- 

fernen, (qef) los, feig, zaghaft gehören wohl noch hierher. 

2* 
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27. 

(qav-el) begnadigen, schonen, sühnen, ^mi-ip-frA 
(qav-uthiun) Sühne, Sühnopfer, gehen auf ein ursprachliches **ku 
zurück, welches nach Fiele schauen, scheuen, beabsichtigen bedeuten 
dürfte; hierher gehören sskrt. ST^j (ft-kü) beabsichtigen, 
(khav) spucken (purificari, nach Bopp) und «no*4 (kav-ya) das den 
Manen dargebrachte Sühnopfer. Dass auch im Armenischen ^«»«-*/_ 
ursprünglich schauen, scheuen bedeutete, wird genügend erschlos- 
sen aus ^«m- (qav = cav-e) schau, Oott behüte, eine (als Interjec- 
tion angewendet) höchst wahrscheinlich erstarrte Imperativform ; 
vergl. f«MT(kam) oder, welches formell genau dem lat. vel (=vel-e) 
entspricht. Zur behandelten Wurzel aus den Schwestersprachen 
gehören noch: gr. xov-via) für xoF-vew kennen; lat. cavere, cau- 
Ho, goth. hu-n-jan beabsichtigen; lit. kav-dti hüten, bewahren, 
altslov. YOy-TH rivwaxet», xaravoetv, YOlfB-ATH audire, servare. 

4»«fc^ (qau-d-q) Zaubereien, Wundererscheinungen, davon 
^m^kuBj (qaud-eay) pävTt<;, ^m^k»»-P-^ (qaudö-uthiun) fiavreia, 
sskrt. (khav) spucken, vergl. gr. xo-xu-ai m. pl. die Manen {pi 
itaitnoi xai ol npöyovoi Hesych.), xtf-jyc für xo-Ftjc der da schaut 
(ein Priester in den Samothrakischen Mysterien, der die Aufzu- 
nehmenden prüfte), #oö-oxo os st. 9oo<rxoF-oc Opferschauer, 
Opferkenner, goth. skav-a-s der schaut; endlich altslov. YOlf^O 
mir acutum muss mit unserem ^*-t auch in verwandt sein. 
Beide scheinen auf ein durch dh weitergebildetes *sku dh zurück- 
zugehen. — In »»pmA^uAtm^ (sqä-n-ßh-an-al) staunen, bewundern, 
ugmSbjkikg (sqanß-el-i-q) Wunder, &bm^pm%L (mej-a-sqanch) äus- 
serst wunderlich, hat sich der ursprüngliche Zischlaut erhalten. In 
der mit 2_ erweiterten Wurzel ^«^(qA-n-Shy steht für [qäu- 
n-6h) ist der ti-Vocal von dem unmittelbar vorangehenden ä ver- 
schluckt, vergl. sskrt. (khäu-nä-mi); so auch in den 
Stämmen: gen. (s&n) und gen. mm% (t&n), für 
(Savan) und (tavan, für mmJm% [taman) ; die Nominative 
lauten: z**-% (iün) Hund und (tün) Haus; sskrt. ^*i^($van 
für ^avan), vergl. ^Xf (dama) dd/ioc, domus. Wie die Bedeutung 
des Erstaunens aus dem allerdings ursprünglichen Schauen sich 
entwickeln konnte, ist leicht begreiflich : die Bewunderung äus- 
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sert sich im anhaltenden Hinschauen. Mit Anschluss zu 
vergleiche man mit altslov. YOYA HTH daupdCetv, i&ara- 

aftaty YOlfA 0 ftav/idatov, zipas. 

Im Altslovenischen ist YO^ftl, UJTOYA^ r<V a * w °kl dessel- 
ben Ursprungs mit YOlfftO üavfia: der Riese ist der Bewunderungs- 
würdige, Staunenerregend 0 ; der Armenier aber Hess aus der ein- 
fachen Wurzel *skn(schauen) seinen Riesen entstehen: *f«y(skay.) 
und zwar mit Beibehaltung des anlautenden Zischlauts: 6/» 
-fn/ *e»"rt ~*--tb u«-««^ uitoya* aorgijii npuA* ro- 
cnOAkMk BOrOMk oSroc Ijv yiyac xuvrjybs ivavziov topioo ro5 
Seoo. Gen. X, 9. Zum Auslaut von •^•j/ vergl. unten -r^«?/ 

— Endlich gehört hierher das denominale (sk-e-1) schauen, 
überwachen, wach bleiben, goth. us-skav-an zur Besinnung bringen, 
as. skav-6n, ags. scav-ian, ahd. scaw-6n schtuen, lat. caveo 
bin umsichtig, hüte mich, lit. kav- <5j u, kav-dti hüten, bewahren. 
Ske~ wohl für sM-, ist aus zkivaya- nach und nach contrahirt. 
Sowohl »4* L als »Ipy werden auch (h skel) und 
(h-skay) geschrieben : ^ im Anlaut von beiden ist nur eine unor- 
ganische Prothese, bedingt durch das unmittelbar darauffolgende 
*; $"t"u steh* in keiner Verbindung mit <I««^ (has-ak) Gkstalt, 
Alter, von ^m»m%k L (has-an-el) gelangen, reichen u. s. w. 

Ufl£«E/(ar-qay) ßaatkeie, -r/^«f/i»^^(ar-qay-uthiun) ßaoi- 
Xtla, SovaoTeia, m^m^f (arq-uni) ßaaditdc. Das Präfix (ar-) 
entspricht dem altb. ^ m (Ar-) in (ftr-maiti) hoher Sinn; 

4^V ( -< l a y) deckt sich völlig mit np. ^ (kay) — altb. 
(kavaya) königlich, sskrt. <X\<XA (kavya) sinnig, verständig, klug, 
weise; ein Denker, Weiser, kluger Mann. In Bezug auf die Bedeu- 
tung des ~§tp"u sind die nachstehenden Worte beachtenswerth in 
jk>U ijjbj* unter yj^i ^ULäJ^ aiilLs. SmXj ^IäLäJj i^u! 

— Sjüß . . . ^J> Für das bereits erwähnte Präfix «f ver- 
gleiche man noch mr-m**^ (ar-tas-u-q) Zähre, gr. ddxpu, lat. 
lacru-ma, alt dacru-ma, goth. tagra; im indeclinirbaren «7*«*«*«.»/» 
(ar-taus-r) zeigt sich das suffixale /», welches die angeführten 
Sprachen aufweisen; wenn ar-taus-r nicht für ar-tas-ru steht, so 
ist inlautendes au aus an entstanden: die Wurzel des bezüglichen 
Wortes hat bekanntlich im Sanskrit einen Nasal : ^^(danc.) ddx- 
vetv. Belegstellen für dieses Lautgesetz im Wörterverzeichnisse 
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unter und ». — (ar-sin) deida, aber auch j/fc (t^in) 

Ixnvoc, sskrt. Sflijq (^aySna) JViZifc, altb. (^aSna) ildfer. — 

tV*"*ÄL (ar-agit) itsXaypös ciconia, kpwddc ardea; (agil) für 
■v/lL (aqil) = lat. aquila, + für ^ wahrscheinlich bedingt durch 
den labialen Nachklang v, welches schon allein häufig in + über- 
gehen kann. — Neuarm. —pm»pm L (ar-tör-al) eilen, sskrt. cj^ (tur), 
Wj[ (tvar) eilen, rennen. 

Wm-Myßffcfi (afa-qi-n-i) vorsichtig, klug, tugendhaft, tapfer, 
davon mm-m^ftLm^p^A (afa-qin-uthiun) Tugend, mnum^ffüm%m L (afa- 
qin-an-al) oder m.«^/M|_ (afa-qin-et) ansehnlich werden, hervor- 
leuchten, lugend üben, sich tapfer erweisen, vergl. goth. us-kau-as 
vorsichtig, nüchtern, an. skyn Sinn. Das Präfix (afa-) ent- 
spricht dem altb. para- in *»«)*^o (para-kav-i) Vorausseher; 
vergl. noch den Index unter Das inlautend wurzelhafte 

ist aus l>i *(iu « u) zusammengezogen ; siehe hiefür und /t«- 
im Index. 

4U*£(qaj) fjpax;, daifiwv, draftöc, xaXös, xpdrtaroc:, riwatos, 
adv. xakdK, ei, vergl. noch ^—immy-ft (qaj-a-tes-ik) d£udep- 
xfe, dtopaTtxöc, £mtmm»$J[>b (qaj -a-tohm-ik) edrevyc, ednarplS^, 
^«^•Wir (qaj-anun) ebwvofjLos. 4U»£, Thema (qaja-), deckt 

sich völlig mit sskrt. Qh ö *4 (kav-ya) Art Manen; vergl. >T&(kav i) 
sinnig, verständig, klug, und denominal: °n<^(kavy) wie ein Wei- 
9er handeln; vergl. ^^^-^(qaj-an-al:) dra&uvea&at, dvdpi&oÜat 
u. s. w. Vergl. noch np. ^/(kay) magnus, excelsus, potens; rex 
summus; nobilis generosus; (kav) indagatio; fortis, strenuus; 
füge hinzu sskrt. (khav) potentem, felicem fieri (nach Bopp). 

In ist £, nach ausgefallenem t;, aus älterem y entstan- 

den. Der nachstehende Excurs erhebt unsere Annahme zur 
Gewissheit. 

EXCURS. 

Die von uns angenommene Aussprache des £ als weichen 
Palatals, ist die des ganzen armenisch sprechenden Volkes fast 
überall mit weniger Ausnahme: nur ein Theil der Gebildeten 
spricht es hart wie £ aus. Dies beruht bekanntlich auf der 
sogenannten dialektischen (occidentalisch - orientalischen) Aus- 
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sprachen Verschiedenheit. Dafür aber, dass auch zur Feststel- 
lungszeit der uns jetzt bekannten armenischen Schrift £ nur 
wie np. ^ lautete, spricht vollgiltig beweisend das cchtclassisch 
angewendete Lehnwort (jatu k) Hexe, np. (jädü); 

füge man hinzu die nachstehenden nachclassischen Wörter: 
%u»pffu^ (narinj) Pomeranze, np. ^L> (närinj), CJJ/U (nareng), 
p-nippb^ (thurinj) (türunj) oder £ß (turunj) eine abge- 

schmackt süsse Orangenart — Fr. Müller aber zweifelt sehr an der 
Ursprünglichkeit dieser Aussprache: tfresp. j, indem erstens im 
Armenischen, als einer eranischen Sprache, wo der Palatal eine 
grosse Rolle spielt, das seltene Auftreten des £ ihn befremdet, 
und zweitens vermag er nicht, in den Fällen, die er untersuchen 
kann, dieselbe Aussprache mit der Etymologie zu vereinigen : er 
glaubt daher den Laut i_ mit dem altb. flü zusammenstellen zu 
müssen. — Die ungewöhnliche Kühnheit und zugleich die Unstatt- 
haftigkeit dieser völlig unbewiesen gelassenen Behauptung ergibt 
sich gerade daraus, dass sowohl das ziemlich häufige Auftreten 
des £ , als auch die etymologische Untersuchung desselben die 
von uns auch für die classische Zeit gelehrte Aussprache des 
f_ als sicher und fest anempfehlen, während die für die Begrün- 
dung der entgegengesetzten Meinung angeführten Etymologien 
entweder falsch oder einer weiteren Erklärung fähig sind. Was 
das Vorkommen des £ im armenischen Wortschatze anbelangt, so 
ist einfach zu fragen, ob die für sichere Palatale gehaltenen 
Laute: rf, t_ wirklich öfter als £ auftreten? Gewiss nicht. Die 
Etymologie der ein £ enthaltenden Wörter aber betreffend, mögen 
einstweilen die nachträglichen zum Nachweis genügen, dass £ 
regelmässig aus älterem g und y hervorgeht: 

2u.Jp (jamb) eigen tl. Bissen, daher rpofij, (jamb-ei) 
zum beissen geben, daher (pa)fii&tv 9 /oprä^etv, 7roTt£stv, sskrt. sT 7 ^ 
(jambh), sPT^ (jabh) schnappen nach, mit dem Maule packen, tl^f 
(jambhä) das Aufsperren des Mundes, St^T (jambh a) Oebiss; altslov. 
30BATH &<r9(£w. — Sj"L (jü) oder fy L (jil) veopov, sskrt. ?OT 
(jyft), altb. ^ ( z ya)j gr. ßt-fc Bogensehne; ^ oder /_ sulfixal, 
siehe nach im Index. — fl/»£ (orj) <po>Xeös, npfmb-^ (orj-an-al) l/i- 
<pa)keuetv, sskrt. 3TsT (vraja) Pferch, Stall. — (werj) ri^oc, 

ia^aroV) oöpd, oöpayta, 4kp£p (werj-q) xpoaaoi firabria, fei* 
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fwA (walj an) riXoc, ixßaotc, auvreXela, TtBpaapdq, Sa^arov, sskrt # 



sich drehen, rollen, verlaufen (von der Zeit), lat. vertere. Die Schreib- 
art ifm^mü (wakhfc-an) für (waljan), obwohl die classisch 
gewöhnliche, beruht auf Assimilation. — *|-4£ (qej) bypbs, dx6Xa- 
(ttoc, (qij-uthiun) bypoTTj^äaeXreia, dxoXaaia, Xarvelo, 
j.^fm%u»l_ (qij-anal) bypaiveqfiat, byp&Zeüi)ai; lat. uv-eo. uv-idus, 
u-mor, mit ausgefallenem g; alln. vökva Nässe, Feuchtigkeit; 
mit gr. bypbz aus Fay-po-s nass } feucht; weich, schlaff \ welk deckt 
sich völlig (das Suffix umstellt) unser +-qt. (qalj) für f--»ÄL (qaj-1) 
%Xtap6c; mit t-MfH* (gy* a t'n) vergleiche man bypöf&aXpoe 
feuchte, schwimmende, schmachtende Augen habend. In schwächte 
sich der Wurzelvocal zu f, wie sonst häufig. Man lasse sich 
nicht irren durch sskrt. 3^(uk-§ aus vag-s) beträufeln, besprengen, 
benetzen, das noch hierher gehört: der Reflex dieses Lautcomple- 
xes ist bekanntlich ?h im Armenischen: zu sskrt. 3^(ukS), altb. 
(jjji»*^(vakhä), gr. a$£-a) für a-FeG-w, goth. vahs-jan wachsen ge- 
sellt sich {»»zfr (waskh) töxoc, TtXeovaopöc — J^? (jer), 
(jer-m) Wärme; warm, altb. -*«^*<g. (garem &y Wärme; warm, np. ^JL 
(garm) dass. fy^Jimfik^J* (jerm-a-jerm), np. fß^oß (germ-ft-germ). 

2»b (jßk) oovovaia, /opöc, dyeXij, dopos , <pparpia, xXijpdq, 
rivoc,g?4m- (j6k-at) Abfheüung, sskrt. ÜmI (yöga) Vereinigung, Rei- 
henfolge, Anordnung, ^PJ^yuj) 6enosse,Verbündeter, vergl. np. 
(jük) agmen hominum, animalium. Lehnwort zu sein scheint 

(jamb-th-ak) oder fm^mml^ (jukh-t-ak) &6r7} 9 np. l^sä^ 
(juf-t) par. — ÜVÄ^ (mrji-un) oder (mrji m'n) Ameise, 

altb. *^>*c (mauri) altslov. MßABHH; m'rji- steht in beiden Wörtern 
für murya-, £ ist nämlich aus älterem y entstanden; vergl. aserb. 
mrovja, nserb. mroja; £ hat mit np. fix*. (£eh)- Suffix in te^jy 
(mür-£eh) formica nichts zu schaffen. — ö^rZ ( 8 te r j) oTsprj^^, 
'jGTepiov, i»»^/»£MÄ«»ir(sterj-an-am) arepoüpat. Gleichfalls ist 
aus älterem starya hervorgegangen; vergl. sskrt. (start) 
unfruchtbare Kuh, gr. azetpa für orspta dass. Vielleicht steckt 
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auch in der armenischen Form eine erstarrte Femininendung; 
vergl. noch ster-üis] goth. stair-6 die Unfruchtbare. 

Diese aufgezählten und anderwärts gelegentlich noch 
angeführten ') sicheren und daher die echte Aussprache des £ 
zwingend beweisenden Etymologien scheinen dem Herrn Fr. 
Müller völlig unbekannt zu sein, das einzige (jenn) aus- 
genommen, welches er als eigenthümlich anführt. Derselbe 
Sprachforscher, um die fast willkührlich behauptete Aussprache : 
«Ades f_ nachzuweisen, bringt eine kleine Anzahl beweiskraftloser 
Wörter: er glaubt £ in Al^t (mej-q, Thema [ m ya] und 
[mijo) medium corpus, altb. -***9^t (maidbya). sskrt. WXX (raadh- 
ya) sei aus dh entstanden; er beweist aber nicht, dass der pala- 
tale Halbvocal wirklich ausgefallen sei, wogegen als wahrschein- 
lich angenommen werden kann, dass umgekehrt dh syncopirt und 
das unmittelbar darauffolgende y in £ verwandelt sei: hierfür 
sprechen das Thema des Wortes selbst und die bereits bei- 
gebrachten Beispiele, welche die Möglichkeit der Verwandlung 
des y in £ bewahrheitet haben. Weiter führt er an (jur) 
Was*er, das er mit sskrt. *n1( (käira), np.^AÄ (Sir) Milch zusam- 
menstellen will. Abgesehen aber von der fast specialisirten Be- 
deutung der betreffenden Wörter sowohl in Sanskrit als in Neu- 
persiscb, wird die Zusammenstellung auch von Lautgesetzen ver- 
boten: meines Wissens erscheint *«- im Armenischen niemals als 
Steigerung des/; unser Wort muss daher mit sskrt. ?Tc*T (jala) Was- 
ser verbunden werden; in der ersterwähnten Sprache ist der 
Uebergang des ursprünglichen — in besonders vor /• häufig. 
Für den Nachweis der behaupteten Aussprache wird auch 
das ber its von uns behandelte ^-f_ (die Bedeu'ung des bezüg- 
lichen Wortes wird: stark, fest ungenau angegeben) mit altb. 
•»{•£»£. (qasha, wohl aus qar-ta) sehr unberechtigt vergliechen, da 
ein x durch ein anderes x sich nicht nachweisen lässt. Endlich 
erwähnen wir das einzig richtige, aber beweiskraftlose (arj) 
Bär, das man allerdings mit sskrt. (rkia) Bär zusammenhal- 
en muss. Was folgt aber hieraus? Entschieden nichts die ange- 
nommene Aussprache begünstigendes. Aus ursprünglichem ks 



i) Vergl. Nr. 1 im Anhang. 
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sind auch ein g und p- in nachstehenden Wörtern entstanden: in 
ftzmtimuuA (weS-tasan) sechzehn erhielt sich wohl^_: im sskrt. 
(saS), np. ^j^fii (Saä) aus ks: gr. ££, lat. *ex, altb. -^»flgi» (khs- 
vaä); es ging aber in 9 und p- über in feg (wetb) sechs und 4?p-- 
umt.% (wath-sun) sechzig. Wer würde es nun wagen aus dieser Er- 
scheinung zu schliessen, g in {bg und p- in fu>p-u*t-*b seien wie £_ 
auszusprechan ? Also wie das Latein aus dem in Rede stehenden 
Lautcomplex nur den letzteren Laut beibehielt in iir$u*,weil ihm 
x nach r bekanntlich unbeliebt ist; wie ferner das Griechisch in 
äpx-roc, dpxoc den Sibilanten ausfallen Hess, so auch das Arme- 
nisch, sich dem letzteren anschliessend, nachdem es den Zisch- 
laut spurlos ausgestossen hatte, verwandelte den aus dem älteren 
Guttural entstandenen Palatal (nach einem eigenthümlichen Laut- 
gesetze, wodurch die Laute nicht selten unmittelbar nach /• 
erweicht werden) in das tönende £. Folglich dürfte kein vorur- 
teilsfreier Denker es wagen, aus einen Schluss auf die ehe- 
malige Aussprache des £ zu ziehen, wenn er die verschiedenar- 
tigsten Lautverwandlungen des Armenischen gründlich erforscht 
hätte. Vorläufig dürfte diese Erörterung genügen um die entge- 
gengesetzte Ansicht als grund- und haltlos zu erweisen. — £ 
wird ausfuhrlicher in Armeniaca II behandelt. 

28. 

45*» t (qal) Ziegenbock, sskrt. (6haga) Bock, altsl. K03h 
TpdfoCj K03A capra, B03NNA lana caprina; ags. hec-en junge 
Ziege. Auch in folgenden Wörtern sind q_ und §_ anlautend aus 
älterem g erweicht: (leaf-'n) gen. und Thema [bpf* (ler-in) 

Berg, sskrt. f*l(( (giri), altb. (gairi), altslov. rOßA Berg. — 
XJP'^L (H*n-el) entstehen, werden, sein; kqk (e-le) oder (e-le- 
a y)/ u *\ y iba (e-16-th) ero, £p (le-r) es, bi^-u (e-le-al) oder 
(le-at) f actus, gr. yev: ri-yy-opm, aber auch tf-v-o/zat, lat. gen: gi- 
gn-o, gen-ui u. s. w. — *\J"ib (lel-i) oder i^ih (lel-i) Oaüe, germ. 
gaüan-, altslov. ka^ti», pars. (zftra), gr. /M^C, lat- 
fellis. Für auslautendes ^ aus g anderwärts gelegentlich. 

Die echt alterthümliche Gestalt von ^^^iskaga (sskrt. ^= 
sk) tritt deuticher hervor in fc«^r«»^ (n6-khaz) Ziegenbock, np. 
j\i (nu-hftz), das letztere wahrscheinlich ein Lehnwort. Der erste 
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Theil der Zusammensetzung: fc« (n6-) ist wohl die Zusammenzie- 
hung des älteren (nau-), und dies entstanden aus Iwp (nar) 
Mann, männlich, np. ji (nar). Nach diesem Lautgesetze hervorge- 
gangen zu sein scheint *(a-kaus) Furche, altb. (karsa) 
Furche, sskrt. cRTJ (kars-u) Furche, Einschnitt. Anlautendes im 
Index. Die von uns gegebene Erklärung wird durch die umstell- 
ten Formen eines vorauszusetzenden, echt persischen jU^j (nar 
khfcz) fast völlig bewährt: u»]^ (nukhräc,, wohl für nur-khac,, 
^ für j, wie auch sonst) und (nukhzar, wohl falsche Punc- 
tirung fürj)j& [nukhräz] und dies wieder transponirt). — Die von 
uns angenommene Compositionsweise anbelangend, ist zu bemer- 
ken, dass die neupersiche Unt erscheidungs weise der Geschlechter 
bei Thieren durch ein das bezügliche Genus bezeichnendes 
Wort auch dem Altbaktrischen nicht ganz unheimisch ist. 

EXCURS. 

Wie im Sanskrit, so ist auch im Armenischen anlautendes 
fm ziemlich häufig aus sk entstanden; hiefür vorderhand die nach- 
stehenden Belege: (kho£) Anstoss, Verstoss, Hinderniss, vergl. 
auch /ufiß%^m^% (kho<5 md-ak'n) oxmlov, wörtlich Augeninstoss, 
/Ln^jA^nmA (khoc'-'bnd-ot'n) oder (kho£-ot'n) Fussanstoss, 

an. skaga hervorspringen, hervortreten; skag-i Vorsprung, Vor- 
gebirge; sskrt. *3^(kha£) hervorspringen. — \o-ym- L (khayt-al) 
hüpfen, springen, überspringen, frohlocken, geil werden, (khayt) 
eigentlich gespritzt, gesprenkelt, daher notxiXos, pavzb<z, [muymnugj, 
(khayt-üfh-q) Sprenkel: nolxiXjia, fcmj-mn-mli (khayt-arak) schänd- 
lich, fcmj*nmn.mtiw 0 i i e (khay t-aFak-an • q) Schande, Schandthat, Schän- 
<2tmgr,sämmtliche gehören zu sskrt. (skand) intrans. springen, 

hüpfen, spritzen; bespringen (zur Begattung); lat. scand-o, auf- 
springe, steige; scft-la für scand-la Stufe; arm. »«rif.»«.^ (sand- 
ul-q) Stiege, - aus sk, wie auch in -*"tH (s'nd-ik für sind-ik) oder 
^•rt (s'nt-ik) uSpdpyupo^, sskrt. **an*^ (skanda) Quecksilber (we- 
gen seiner Beweglichkeit). Das inlautende j in der Wurzel 
ist die Ersatzdehnung für den ausgefallenen Nasal, oder die Ver- 
wandlung selbst des letzteren in j. Solche Fälle sind in unserer 
Sprache keine Seltenheit : ähnliche Beispiele werden gleich 
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unten angefükrt. — h»»&/? axdXov, axöneXoc, sskrt. *2**^ (skund) 
vorspringen (nach Fick), an. skuta vorspringen, skuti vorsprin- 
gender Fels, goth. skaut-s Vorstoss, Saum am Kleide; vergl. noch 
&t.»py L (m-khöth-el) &7rovuTTetv, ^«^^'(nlfaftth-et) Stwüetv. 
— \uu. r JL.m r ll (khar khar-el), fr-vfr~fii_ (khar-khal-et) wackeln-, 
schwanken machen, ^«/»^*»*-^(khar-khut) schwankend, hinfällig, sind 
Intensivformen: sskrt. ^3?*^ (khal), ^*SC<i^ (skhal), straucheln, 
schwanken, wakeln, (skhal- ita) stockend, stecken-, hängen 

geblieben, gehemmt; mangelhaft, zu wenig; vergl. unser (skhal) 
imaipakljs, oipakepic d£ov, ^«»^«-^(skhal-avor) oipalspös, 
H?h^L (skhal- ak-el) taummein, straucheln, -^I^L (skhat-el) stolpern, 
fallen, fehlen, stocken. — |u«r^^ (khal-al) sich vorwärts bewegen, 
gehen; springen, tanzen, spielen; anfallen; Hohn sprechen, ist wohl 
mit den obigen gleichen Ursprungs, gr. axaipm für axap-iw hüp- 
fen, springen, tanzen; m^m^ 9 (an-khal-ath) unbeweglich. Unstrei- 
tig gehören zu den eben angeführten Wörtern noch: f»~qu»t 
(khal-al für khal-khat) eigentlich gehemmt, aufgehalten, daher ruhig, 
fmmq^ (khal) stehendes, stockendes Wasser, Sumpf: IXo?. — In 
pmtl (£a-khar-ak) röpvos, (£a kh'r für fa-khir) yopos, *~f»r 

mn%*L L ropeueaftat, 4V»/L>/tA£_ (öa-kh'r-el) hin und her fliegen, steckt 
die in den arischen Schwestersprachen gewöhnlich vorkommende 
Reduplicationsweise einer Wurzel, welche im altb. -»W^j» ($kar- 
ena) rund steckt. — }upm%*t. L (kh'rt-n-u l für khirt-n-u l), ^r m l^L 
kh'rt-öh-el) zurückspringen, verabscheuen, sich eckein vor: ixmdäv, 
fovt»Lfi L (khrt-v-it) ydßijTpov; ion. oxopd-ivoopat die Glieder hef- 
tig bewege, midi ungeberdig hin und her werfe; altslov. CKAßAA- 
OBATH CA ßdeHrrsadat. — K»«r*/_ (kha-r-el) xaletv, xaorrjptd- 
Cerv, (khar-an) xaoats, xardxaupa, xaurijptov, h m tißk 

(khar oyk) nopd, dv&paxia, f»m r * L km L (khar-v-eal) dürr, mager; 
dieselbe Wurzel mit ^ erwei ert in fr~r£i_ (khar-S-el) xaraxaieev, 
oorxaUtv, iipeh. gr. ha%d-p-a Herd; Schorf an einer gebrannten 
Stelle; $rj-pö-<; trocken, dürr, hager, mager; sskrt. (kS4) brennen, 
sengen in k§ä-ma versengt, abgebrannt; ausgedörrt, vertrocknet; 
abgemagert, abgefallen; schlank; kSft-ra brennend, ätzend (Ge- 
schmack); kSä-ti das Sengen, die Qluth. Hierher gehört auch 
noch ^tz^H (khors-ak) eigentlich sengender, dürr ender Wind: 
xauawv, at)^/ioc, dve/ioy&opia, «"»«f ^np^-lfa xaxdxavpa, 
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f~<>«7» (khor5ak-a-har) ausgedorrt : lr^p% *f>\g h m r^k m ~ 

ol inrä ord^ve? XenTo) xa\ dvepö<pdopot. Gen. 41, 7. 
2*.$m$m F kqti. 8 mpkm\,% i^Tjpdv^Tj gTtos. Joel 1, 17. Die Sprach- 
wissenschaft dürfte nichts einzuwenden haben, wenn wir mit den 
bereits erwähnten und namentlich mit ^c^L und far—t^L 
(khor-ow-el) braten, rösten, noch sskrt. ($ar) sieden, kochen, 
?TT ($rä) caus. kochen, braten, rösten, brennen und mit ^ wie 
fr'-r&L un< i fr m n?k erweitert ftPT (?ris) fSTJ (9HI) bren- 
nen zusammenhalten wollten: arisches c nicht gar selten aus 
älterem sk; auch unser ^ häufig genug = g. Vergl. [* im 
Index. — \ombm%k L (kha^-an-el) beissen, (kha$-i) %otpd<;, 

fr-U^ (khayf) Bissen: diXeap, edeapa, ipwptov, j aus % wie oben; 
* aus r, wofür das erstere im Index nachzusehen; vergl. noch 
«) (giä-a-khan{) oapxoßopoe, Jm n mfm^%h^ (mard-a-khanf) 
dvdpwTtoßöpoz; gewiss gehört noch hierher %mfcmLl (na-khan^) 
Neid, Eifer, *- und l schwanken nach %; dann auch fa—%m$m L 
(khant-al) oder ^-Af-TL (khand-al) ddxveadat, ßaoxalveiv; wahr- 
scheinlich noch (khan|-et) geil werden; gewiss aber noch 
A^V^^/Xkhayth-et) beissen, stechen, fm-yp-ng (kbayth ofb) xivzpov. 
Sämmtlich auf sskrt. *3<^ (khad) kauen, zerbeissen, essen, fressen; 
| 3^ a ft (khad-uka) bissig, boshaft; sabinisch: sces-na (= sced-nd) 
= cena- vergl. noch gr. xvad-dXXa> beisse, jucke, schabe. — 
y*mAbk L (khanj-el) oder fam%lk L (khan(J-el) sengen, brennen, 
&—mk L (khan^-at-el) fXoYiCeii;, oupyXortCetv, fumtt*^ (khanf-ol) 
daXötj fmmjb^f^r (khayj-im) werde braun, — röthlich: nepxdZew (Wein- 
traube); sskrt. (fand) leuchten, aber im Intensiv: ^faai~<^ (£an- 
i-9#and) licht sein, schimmern; (khad-ika) geröstetes Korn; 
vergl. lat. cand ere, cand-ela. Zur behandelnden Wurzel gehört 
noch^-A^ (5and) oder^-Ap (santh) amvdyp, xspauvöe; hierher 
wohl noch gr. £av#(Jc feuergelb, blond, # für 8 wie in ipißtvlfoe 
= ahd. ara weiz Erbse, unser •"*-»*»ßm(dXYQyi)Tpl<puXXov,Xa>T6<;, 
und in nXlvdos = germ. flinta, und sonst. — b"*/»/* ^kharb) 
£i(poc, pd%atpa, an. skarp-r, ahd. scarph schärf, lat scalp-ere, gr. 



i) %kz_ (gel) Aas, + /i^mmb^ (gtS-at-el) verzehren, verschlingen, fressen 
(▼on Thieren), ffizffa (gii-a-ker) oaqxoßdQOs, cc(>;rar*xo?, f ft^ 
^MM»MML^M»tr «an ß pol fr rj aar , sind wohl zurückzuführen auf sskrt. 
(gaaa) verzehren, verschlingen, fressen, essen. 
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oxopn-lZa* zertrenne; vergL sskrt. sn^M (krp-äna) Schwert. — 
(khv-el) schaden, beleidigen, belästigen, gr. £ä-w schabe, kratze; 
viell. noch hierher altb. -»1***5" (cku-tara) peinigend, neckisch. — 
1u«m.«7» (khav-ar) Dunkel, sskrt. (ksap) Xacht, Dunkel, altb. 
o^flg^ (khsap) Nacht, np. <_^Ä (sab) nox; gr. pif-ac, xv&tpac 
Dunkel ; axiiz-to bedecke. — (khith-q) Bauchzwicken, frfp-~i_ 
(khith-al) *icÄ kümmern, frkß- (khcth) Kummer, Verdacht, Gefahr, 
sskrt fSäH^ (khid) stossen, drücken, niederdrücken; füge hinzu 
(kh'th-el für khüel) stossen, drücken, fr^ml (kh'th an) 
xivrpov, vergl. gr. dvo xivd-az Eseltreiber. 

Auch der verwandten Sprachen kommt auslautend in fr 
tibergegangen vor in J**-fr (mukh) adj. (ins Feuer) getaucht (Pfeil): 
iteiropatlUvoc, subs. ßay i/ ; frm r mJm».fr (khor-a-mukh) tief gesunken, 
vertieft, mwmmimbmJmifr (astvat-a-mukh) in Gott versunken, *"»fj»»~ 
Jm».fr (fow-a-mukh) ins Meer tauchend u. s. w. Mit geschwächtem 
u: Jfrki_ (m'kh-el) ßdXXetv, kpßdXXecv, ImßäXXeiv ßanrew, ipßd- 
itzeiv; denominativ: JfrpM L (m'kh-r£-el) intrans. untertauchen: 
xXudwvtZecdcUj Jfrr*li_&i. lp»£Ü7toßp£xsa&at; sskrt. *i^q^(masj), 

(majj) untersinken, versinken, untergehen; untertauchen, ins 
Wasser gehen; sich baden; caus. eintauchen, ersäufen, überschwemmen; 
lat. merg-ere ins Wasser stossen, eintauchen, merg-us Taucher; 
lit. mazg-öju, lett. masg-dju tauche ein, wasche. Im Armenischen 
ist der u-Wurzelvocal bedingt durch den ausgefallenen Nasal; 
vergl. sskrt. inf. mank-tum. In *%fmb L (in k-rt-el) ßdirzstv, ßanri- 
£ecv, davon (m'k-rt-i6h) ßa7trtöT-q<: t J^mmm^f»^ (m'k-rt- 

uthiun) ßanTtopLÖs, ßdirciop.a ist der regelmässig verschobene Gut- 
tural des vorangehenden Sibilanten spurlos verlustig gegangen. 
Der Dental in J^fml^ macht die Annahme sehr wahrscheinlich, 
dass * in Jfrm^k L aus älterem •» herabgesunken sei: denn beide 
decken sich vollständig; so auch f*»/»*' (kar-6) curtus, neben f 
(kurt) Verchnittener; vergl. Nr. 22. 

29. 

fl^3£*/_(o-loq-el) schmeicheln, besänftigen, »^^(o loq) Schmei- 
chelei, mqmgm%g (o-loq-an-q) das Schmeicheln, (o-loq-iSh) 
Schmeichler; altsl. AACKA xoXaxeia, AACKATH xoXaxeuetv, AACKARkl|k 
xöXa£. Anlautendes » Vorschlag wie in »qp (o-lb) Jammer, 
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(o-lb-al) jammern, gr. d-Xöf-u-c, oixroc, eXsoe, üpijvoc Hesych. 
dkofu peev jammern; vergl. sskrt. föc<1 f 4^ (vi-lap) klagen , lat. lä- 
mentum für lap-mentum (Fick). — Vor ^ ist « verschwunden wie in 
vielen vorangegangenen Nummern. 

30. 

C**£Al (saq-ü) Wurzelverzweigung, Sprössling, davon 
(saq'i-et) sich erweitern, verästeln, durchbrechen (von Wurzeln); lit. 
szakä, Zweig, Ast, szakö Wurzel; altslov. C&Klt, COyiCfc surculus; 
sskrt. Smn (säkhä), np. ^Lä (Sähh) Zweig, Ast. — (ü) Suffix 
wie in (tes-il) Anblick, Gesteht, von (tes-an-el) 

blicken, sehen, t^Pfa (kath-il) Tropfen, von ^pk^ (kath-el) 
tropfen, (kath) Tropfen. 

31. 

•Z-Vl^L (qarä-el) ziehen, schleppen, peinigen, sskrt. cRT^(karä) 
hin und her zerren, hart mitnehmen, peinigen; altb. flg^*} (kares) zie- 
hen, schleppen. Mit neuarm. ^z^L (qas-ei) vergleiche np. ^±a&!> 
(kas-idan). 

32. 

*fc^«(j?(qim-q) Gaumen, np, (käm) palatum; für das Herab- 
senken des ä zu fr vergl. ufrpw (sirt) ITera, sskrt. (härdi); J# 
(mi) py, sskrt. *Tr (m&), altb. -•"« (mä) u. n. a. 

33. 

(qam-ak) dorsum, tergum, ^—J^^far *) (qamak-a- 
kor) xupToßdTwv, muss auf eine ursprachliche Wurzel *skam 
zurückgehen, die auch im sskrt. °t (km-ar wohl für kam-ar) 
krumm sein enthalten ist. Füge hinzu np. ^ (kham) curvus, 
^Jj^ (kham t dan) ineurvari, inflecti, (kham-an) und 

(kam- än) arcus; ^Jo^ (ßam-i-dan) contorqueri, ineurvari. Bekannt 
ist noch Ii-Jm? (kam-ar) Gewölbe, Gürtel, altb. -*J*c*) (kam-ara) Gc- 
wölbe, Gürtel, np.j^f (kam-ar), lat. camerus gewölbt. 



J) (kor) brumm = lat. curru«. 
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34. 

\p up J^h L (mo rmoq-el) innerlich leiden, verzehrt-, betrübt wer- 
den, JlpJmßbg-i-j-AbL (mormoq-e^hu^h-an-ei) einschüchtern; sskrt. 

(marö) versehren, beeinträchtigen; bedrohen, einschüchtern; lat. 
marcere schlaff, welk werden; goth. ga-maurg- jan verkümmern; 
gr. pa\X'tä> erstarre, verklamme. Mit Umstellung des Zitterlauts 
steht mo-rmoq-el für mo-mroq~el: die Umsetzung bei ? ist häufig; 
hiefür das letztere im Index nachzusehen. 

'35. 

^»Hg (huq) Schneesturm, Schneeschauer, gr. ßwx-r^c icAnau- 
ftend, aufblasend (äveftoi ßuxrat Horn.), subs. Wind, Sturmwind. 
Anlautendes # in ^ übergegangen und der Vocal regelrecht 
ausgefallen: f^f/_ (b'öh-ei) fioxäv (Kuh, Kalb), piß** (b'öh- 
iun) mugitus, altslov. EOyK-ATH poxäodat, coyK-'K raupoc. In 

(bul-t) xootjjc vesica, <pXuxT<xcva pustula verwandelte sich^ 
in i_ wie im Altslovenischen neill-TN kochen, aber n€K& ; vergL 
lat. buc-ca Blase. Für das Verhältniss von i_ und^ zu # vergl. 
den Index unter den Ersteren. 

36. 

Ol^q) Jammer* Wehklage, davon (qüq-al) oder 

•enfL Ol&l-»*) jammern, wehklagen, np. CJ^f (kük), (küka) 
vox elata, clamor, sskrt. ^^(kuß) einen lauten Ton von sich geben. 
Man ist berechtigt diese Wurzel (mit Fick) für eine verkürzte 
Reduplication zu sskrt. (ku) oder öf? (kü) ein Geschrei erheben 
zu halten. Dem griechischen xaj-xd-a) heulen, wehklagen, der voll- 
ständigen Intensivform des eben erwähnten ku, stellt sich unser 
(q'qv-el aus qu-qu-el) wehklagen, jammern, gegenüber; 
davon ^m-uAg (q'qv-an q) und ^»«.ä (q'qu-m'n) xai^u/ia. Man 
vergleiche noch H»*- (k'kü) xöxxv-£ cu-cu-lus. 

37. 

•ftV?-»^ (qrq-an-q) fiXa*;, xayx^oc ; in ^Qght (q' rqij für 
qi-qrij) dass. steckt die im Auslaut erweichte Intensivform des 
Naturklangs: krik. Von ^ßfH. kommt noch ein Verb vor: ^e^i^L 
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(q-rq'j-el) dvaxay^äv. Auf die-Vocalbeschaffenheit der onomatopoe- 
tischen Klangwörter ist freilich kein grosses Gericht zu legen; 
daher vergleiche man zu den genannten armenischen Wörtern: 
gr. xpay-'m xpaC-'w, e-xpay-ov, xi-xpay-a krächze; xptx- in xptC-etv, 
e-xptx-ov knirschen, zirpen; altslov. KßHK-'fc clamor, lit. kirk-ti 
schreien; sskrt. cRcJf (kark) lachen, goth. hlah-jan lachen. 

38. 

Iimt^mml (kaqav) nip8t£, np. jLCö- (cakäv) genus anatis, \jj^\ls>. 
(eakav-ak) Rebhühner geschr ei; vergl. gr. xaxxdßa Rebhuhn. 

\\**g$»^g (kaqav-q) äp%r]ois, ^opd?, ^is»^mL^ L (kaqav-el) dp 
Xetaüat, 7ra(£etv, 7rop7reev 9 xazop/eea^at , ^»w»«.^/ (kaqav-ich) dp- 
Zyarrjc, dp^yarpfc u. n. a. ursprünglich vielleicht ' xaxxaßi&iv 
bedeuteten, woraus später die anderweitigen Bedeutungen sich 
leicht entwickeln konnten; vergl. np. J£\£ (käkav) ein Kinderspiel 
Fr. Müller vergleicht f«^»«.^ mit ossetischem khaf-ton tanzen. 

39. 

4l r ptä£l L (qrih~m nj-el) yoyyu&tv, xarakaAstv, laXetv^pp-* 
(qrth-m'nj-iun) yoyyoapuk. ^p- steht statt #büP > un & 
dies slus^tP. Für p aus 7. im Auslaut, siehe das erstere im In- 
dex. Mit erklärtem Theile des zussammengesetzten Wortes ist 
daher sskrt. 9tl^ (krad) oder 9ti~^ (krand) kläglich schreien, jam- 
mern völlig übereinstimmend. 

Das zweite sinnverwandte Glied des Compositum* ä£ aus 
JUtXf^ steckt auch in J^SLfy^ (mr-nV-nj-el) heimlich, kläglich, leise 
sprechen, — singen, und ist wohl nur eine Erweichung von ^^/_ 
(m'-nöh-el) kläglich schreien, — brüllen; sskrt. ^JSJ^(muj) schreien, 
brüllen, lat. mugire brüllen, aber gr. fiux-t] Gebrüll, pux-dopat brül- 
le. Da ^ eine in unserer Sprache sehr häufig vokommende Wur- 
zelerweiterung ist, so hat Fick gewiss Recht, wenn er die letzt- 
genannten als Weiterbildungen auf ein einfaches mu zurück- 
führt: let. mau-nu, mdu-t brüllen; vergl. unser /»^ (niu-n) 
Art Mücke ; ahd. m ä w - a n brüllen, schreien; lat. m ü - 1 u - m Laut, 
davon müt-ire munkeln, leise-, heimlich sprechen. Auch 
(mu-nj) stumm steht in Verbindung mit oben angeführtem Jp^tr L 

(mr-m'-nj-el für mr-mu-nj-el): ist der Munkelnde. Es ist 

# 3 
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aber auch möglich dasa unser Wort mit sskrt. H°fi (mü-ka) 
stumm von ^ (niö), (mav) binden zusammenhänge; vgl. noch 
gY.iiu-rrj t;, lat.mü-tu-s stumm. — Auch in JJt^^L steht in Ver- 
bindung mit der gleichbedeutenden Wurzel in J/»Jh-^ (mr.-mr-el) 
fwpfiupecv, murmurare murmeln? Vergl. f—fpuA^ S. 11. 

40. 

lF«*y^ (maq-i) weibliches Schaf, Mutterschaf ist wohl die 
Meckernde: gr. [trjxäs f. meckernd (fjiTjxdSec atyec und /iTjxddtov 
dpv(bv), [JLTjx-fj Geblöck, firjx-dofjiat blocke; vergl. sskrt. 7 T3f7^T (mak- 
aka) ein TÄier oder blockend, ^ofU (mak-ara) Steinbock im 

Thierkreise, TfaR (meqa) Bock. 

41. 

^l^L (/I *s-el) a/rsAauveev, (q's-oth) ptnidtov flabellum ; 

vergl. np. ( kis) roo? ^u/i gallinae abiguntur. -*g bekanntes 
Suffix. 



B. 

^ =. gv und 

Die Erhärtungseigenthümlichkeit der weichen Laute im 
Gothis*chen sowie auch im Altarmenischen ist eine wohlbekannte 
Thatsache. Hierdurch würde es unschwer erklärlich, wenn ein 
armenisches 4? auch dem gv und g der Schwestersprachen gleich- 
käme. Die vorausgesetzte Möglichkeit wird durch eine genügende 
Anzahl von Beispielen verwirklicht, die gleich unten ihre Stel- 
lung nehmen. 

42. 

Der Anlaut' ist bekanntlich verhärtet in ItfA (Irin) Weib, 
Gattin. Die Schwächung de* ursprünglichen «* zu f» ist wohl nur 
im Singular eingetreten, da der ganze Plural und dazu andere 
Ableitungen desselben noch«» zeigen: pl.gen. (kanan-^h} 
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vergl. altb. pl. gen. (ghenan&m), (kanan-oth) 

yuvatxetov, {f»fr«f£/ (kan-athi) yuvatxeto<: etc. Die armenische 
Vocalschwächung theilt auch goth. qino, Thema qinon Weib; 
auch {/fr gehört im Plural zur consonantischen Declination. Die 
Herabsenkung desWurzelvocals mittheilend, mit ursprünglichem 
Anlaut steht von {/fr untrennbar da: ^^fr/ (qen-i) ij ydXax;: uxo- 
ris soror viro; vergl. goth. qeni-s Weib; ags. cvcn Weib; altb. 
•\\tSy (jeni) Weib; sskrt. slfqf (jani) Schwiegertochter. — tr ist die 
Modification des /, eine Art Gunirung, entsprechend dem 
hiefür tr im Index. 

^igu»%2_ (zö-qan-ßh) 7T£Vt%pd: maier uxoris viro steht im 
Sinne einer Participial-Composition: pariens-uxorem. Der erste 
Theil: z6 ist Contraction aus zau = zan; dieses Lautgesetz wurde 
schon an verschiedenen Orten angelegentlich erörtert. — 7 für 
gewöhnliches ^ zeigen noch u»qh (a-z'n) gen* yivoz; sing. gen. 
Mr^/fr (a-zin), aber pl. gen. «»^fr^ (a-zan-{h) wie oben 
«•»^fr/c (a-z'n -iv), utf$nLw^u,% (azn-v-akan) nobilis, ei^vjyc, vergl. lat. 
genuinus, ^m%u$^u»h (zan-a-zan) verschiedenartig, viel gestaltig} 
Dieselbe Wurzel erscheint mit als tyfr (tin), also ebenfalls mit 
geschwächtem Vocal in *#»«tyfr (mi-a-tin) jiovorevY/z, pu*qJu*bffi* 
(bazm-a-}in) noXo-fPvos, und das / regelrecht verschwunden: 
Mu«fr&£_ (t'n-an-el:) gignere. Das erste Glied der oben aufgestellten 
Zusammensetzung klingt mehr eranisch, vergl. altb. (zan) 
np. (jJojJj (zay-i-dan) gignere, d\j (za-d) y£vo<:, (zan) yijvTj u. 
s. w.; das zweite Glied derselben aber:«/?«»*' ={/fr lässt keinen era- 
nischen, nicht einmal arischen Anklang hören. Mit dem unmittel- 
bar an die Wurzel angetretenen Suffix ^ lässt sich gr. yovaixbs 
= fuvaxtoc vergleichen. 

*b^/^?/fr/ (ner qin-i) ebvou/oz, O7zudo)v, fr^/^/fr«"^*" (nerqin- 
a-pet) dpx i£ vvoüj(0<:. An diesem Worte erkennen wir ein copula- 
tives Compositum. Der erste Theil ist unstreitig sskrt. (nar), 
altb. ^»\ (nar), np.^J (nar) Mann; der zweite Theil aber nichts 
als {/fr (kin) yuvq; und / Suffix. Also gesellt sich fr£y^/fr/ schön 
zum gr. dvfipo-yuvy-c Mannweib, Zwitter; Verschnittener, Entmann- 
ter; Weichling. Das erste Glied des besprochenen zusammengesetz- 
ten Wortes kommt auch vor wie das gr. dvyp mit einem gewöhn- 
lich als prothetisch angesehenen a- Vocal in «#frAr/» (a-ner) ~ivf)e- 

3* 
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pos: pater uxoris viro, pl. «A^/s^ (a-ner-q) auch die Brüder-, die 
Verwandten der Gattin; sskrt. (nar) im pl. öfters Männer, Leute, 
Mannschaft. — ^Ipgffo/i hat mit ^y^ffu i) (nerq-in) nichts gemein: 
das Armenische kennt kein Suffix auf f&/> (ini), das suffixale an 
**fl£AV * s t nur A> ^ as a ^> er > wenn es dem fc^/^/fo (nerq-in) ange- 
fügt wäre, nach armenischen Lautgesetzen nicht sondern 
fe&ßfty (nerq'ni) lauten würde. 

Dass die Wurzel $ran, wozu ""p*»*^ un ^ * ulr V^F b b 

gehören, ursprachlich gvan lautete, dafür sprechen, ausser den 
oben angeführten germanischen Formen > auch böot. ßavd, Weib, 
aus yFava; vergl. noclj altir. ben Weib, ban- dea Göttin. 

43. 

p.Bj,l( ») (theq-el) d^yeiv, ^aXxeuecv, 7rat8euetv gehört zu 
sskrt. Hdfd (tej-ati) von iTf^ (tij) wetzen, schärfen. Das anlau- 
tende p- weist auf eine Wurzel stig hin, indem p- wenigstens 
im Anlaut häufig = st, worüber ausführlicher in den nächsten 
Nummern. Diese Voraussetzung wird schon durch gr. ari^a) für 
artytm stechen gerechtfertigt. Aber auch dass ^ in Pkg^L ein 
ursprachliches gv reflectirc, wird durch das lateinische stingu-o, 
das noch hieher gezogen werden muss, völlig sichergestellt. 

Wie das Sanskrit, so Hess auch unser —k?- (töq), gen. 
(tlgi)XöYj[rj, dopu, a\tl<; den Zischlaut spurlos fallen; vergl. np. uS 
(tez, tiz), (tekh,tikh) acutes, (tegh, tigh) gladius; altb.-»^f 
(tigh-ra) scharf, (tigh-ri) Pfeil, (ti2-in) scharf, 

(taefa) Axt. Zur Verschiebung des Gutturals in p-lrgk L vergl. 
goth. stik Punkt. Hierher gehört noch —fa (^ z ) Schaf laus, auch 
ohne Zweifel «^««.{r (t'zr-uk für tiz-r-uk) ßdiXXa sanguisuga: 
beide wohl stechende Thiere; vergl. sskrt. tig-ma stechend. Zum 
Suffix /• des letzteren vergl. altb. tigh-ri P/eö, tigh-ra scharf. 
Die Wurzel stig muss eine ältere Form: stang gehabt haben; dies 
erhellt, wie Fick sehr richtig bemerkt, aus goth. us-ti gg- an, 
us-stagg ausstechen: hiedurch wird auch unser, den anlautenden 
Zischlaut rein erhaltendes -mn^y^ (stüq-el) dxptßoüv sehr schön 
erklärt; vergl. lat. di-stingu-ere ; das lange ««- im Inlaut ist aus -m. 

i) Vergl. Nr. 8 p. 

*) Für y statt k siehe Nr. 42. 
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zusammengezogen und das letztere aus entstanden; vergl. 
im Index. 

44. 

Ufv/feAy. (apa-qi-n-el) aufleben, genesen gehört gewiss zur 
wohlbekannten Wurzel sskrt Stl<^ (jiv) leben, aufleben; vergl. 
auch das fälschlich als Wurzel betrachtete f$f~<^ Q* nY = ji-nu) 
sich regen, lebendig sein; erquicken, beleben, erfrischen; füge hinzu 
lit. gy-jü alt gy - n u, gf~ ti aufleben, genesen, gaj-ü s heilsam, 
g^-dau heile. Unzweifelhaft gehört noch hierher ( a P a " 
qe-n) und ^m^k^ a u,u i a Hß (apa-qen th-apa-q) sane: begreiflich fällt 
auch sane mit sanare zusammen. Dieselbe Lautverschiebung zeigt 
sich bekanntlich noch in folgenden hierher gehörigen: f*«^(kea-l) 
leben, 1^—^ (ke-an-q) Leben, flr%f.m%fi (ken-d-ani) lebendig, 
P—p (ken-arar) belebend u. s. w. Die ehemalige Aussprache der 
betreffenden Wurzel gi: gvi wird zur Gewissheit erhoben vermit- 
telst nachstehender, in den einigen Schwestersprachen vorkom- 
mender Reflexe derselben: lat. vivere für gvivere, vivus für gvivus; 
gr. ßeiofiat für fFet-opat werde leben, ßi-oc yFt-os Leben u. s. w. 
Die gothische, eine in der Lautverschiebung der armenischen 
sehr ähnlich aussehende Schwestersprache, zeigt zudem noch die 
regelmässig gleiche Lautverhärtung in ihrem qiu-s, Thema qiva- 
lebendig. 

45. 

(qu-1) Schnur, Strick arpi/ifia: f*ik—g fibi^t 
tb %m k t"itab •f M - l L b P—-P—b y uy j-r+wf b ^ ut -r ^--—bab 
öiionaae rac vtvpas cfrc et '«c dnoandaoi orpififia OTinnvou kv vq) 
dtnppavdijvai surf) nvpo<:. Judic. 1(5, 9. •ftm.^geht auf eine Wur- 
zel *gu zurück, die schon im altind. *JUI (gu-na) der einzelne Faden 
einer Schnur; Schnur, Strick steckt Für das Suffix ^ vergl. das- 
selbe im Index. Das nämliche Wort kommt auch mit einem b 
geschrieben vor: (ku-1) Faden^ Falte, Fach, t^t^f^c^ (ereq- 
kul) aus drei Fäden bestehend, dreifach gefaltet: —m.u>uu>% Lft^fac^ 
"l. ^»7^'£»fA b"ib 70 on&pTiov rb ivzptTov od Ta%kw$ üizofipa- 
yijoeraL Eccl. 4, 12. Vergl. sskrt. fSHTTTT (tri-guna) aus drei Fäden 
bestehend. Eine aus der obigen Wurzel *gu zweifach weitergebil- 
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dete Wurzel zu sein scheint gusp in sskrt. SjfelKT (gusph-ita) 
gewunden, angereiht, verflochten, verschlungen, TPJI (guph), *J*^J 
(gurapb) winden, anknüpfen, aneinanderreihen. Hierher gehören 
y#M.my (zusp) zusammengeknüpft, umgebunden, festgehalten, davon 
7«"Y^7_( z s P" e l) zusammenknüpfen, zusammenziehen, bewältigen: oreA- 
Xetv, nepioriXXetv, dzooziXXecv ; wohl noch ^nu^u/h (£öp-an) <fX°*' 
voc, netopa, %opdy, und ^«•y^A-«/^ (köp-n-eat) eingereiht, gesellt. 
Aus germanischen Sprachen ziehen wir hier mit Fick: ags. 
cysp-an binden, as. kosp Fessel, Band. 

46. 

^Chp-nfun 3m p uM*.lf, (q'nth-f-n-oth-q audi) knotenartige Umwin- 
düngen einer Schlange gehört wohl zu an. kno t - r Knoten, lat. nodus 
für gnodus, sskrt. *IU^ (ganda = gandha auch sonst). Diese Wör- 
ter werden von Fick auf sskrt. ^TCJ^gadh), *l~d^(gandh) fassen, 
festhalten zurückgeführt, ß- im Auslaut der Wurzel aus 7- ist 
bekannt; das Suffix /• erscheint als «- wegen des darauffolgenden 
fc; -g ein oft vorkommendes Suffix. Das Stt. elf), ^ß^-^ 
kommt vor in der classischen Uebersetzung eines der Werke des 
heil. Basilius des Grossen: fapt"- ^upn.'ün^ Irpln-fSü f, uf,u~ 

•»^^1 j-fidunT uyup uftt^p Zpfe.vti'S^ 1 schlangenähnliche Umwindun- 
gen erscheinen an dem Rüssel (des Elephanten), wenn er ihn hin und 
her bewegt 1 ). Mit den obigen vergleicht Fick noch: ahd. chwad- 
illa, quad-illa Quaddel, pustula. 

47. 

tyus^ujgnL^ (phala-qus) xöXa£, i/>uiquq>£& (phala-q's-el) xoXa- 
xetietv, bnoxo pi&aHai. In der nachclassischen, wiewohl ziemlich 
alten Schriftsprache kommt ein Präfix vor: ^""L (phal> auch 
[bal] geschrieben), welches die Bedeutung des gr. auv hat, z. B. 
ifru.rjuSüni-'ii (phal-anun) aovwvopoc, ^m^i»«.«t^i.1> (phal-afuthiun) 
auXXaßij. Die Etymologie dieses Präfixes ist mir noch dunkel; es 
scheint aber mit (phal-a-) des obigen Wortes im Zusammen- 

hange zu stehen. Der übrige Theil desselben: ist zurück- 

zuführen auf sskrt. (jus) gern haben, lieben, sich einer Sache 

1) Ed. Yen. 1830, S. 196. 
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hingeben; caus. med. sich zärtlich erweisen, litbkosen; H ScI^J^ 
(prati-jus) schmeicheln, liebkosen; bekanntlich gehört hierher auch 
np. v^w^J (doc.t) Freund. 

Von der erwähnten Wurzel lässt sich aber kaum noch 
trennen 4>\p—-z_ (q ,n * ( J u s) *<"**: paXaxöz, ^kpzl" r (q'n-q'^-im) 
benehme mich zärtlich: pakaxl^o/jtae. jty*»^ bezeugt sich als eine 
unregelmässige Reduplicationsform mit Einschub eines Nasals: 
ähnliche Fälle kommen, wie bekannt, in manchen Schwester- 
sprachen auch vor. 

Die besprochene Wurzel erscheint, mit gewöhnlicher 
Lautvertretung, in (zeus-6t-ei) begierig machen, reizen, 

kitzeln, qun-zn$nlrus L (zaus-6t-eaJ) Xtyvos, i»u^inu> at .p^'b (zaus-6t- 
uthiun) Xc/veta, sipeatc Die reine Wurzel erhielt sich in 

(zaus-a-qal) ah/poxepof^ , ^«.^t^M/^m^A 1 -^ (zaus-a-qal- 
uthiun) ala^poxepdia. Für vergl. Nr. 20. Mit behandeltem 
(ursprachlichem) gus vergleiche ich noch mit Fick lat. gust-are 
kosten; goth. kius-an kitsen, küren, kaus-yan kosten, schmecken^ 
prüfen; gr. feu-w für yzoa-a) koste. Eudlich ist hierher zu ziehen: 
uf—fatn (pa-k's-6t für pa-kus-6t), «yurf^M»*!*^ (pa-k'ä-öt-eal) ver- 
liebt; (pa) Präfix; (wird auch ly«/^««« [p a g's-öt] 
geschrieben) hat mit ^ut^.ut%b^ (pagan-el) küssen keinen Zusam- 
menhang; daher bedeutet es nicht, wie Lauer meint, küsssüchtig ; 
zudem kennt das classische Armenisch kein Suffix das Suf- 
fixale an dem Worte ist nur »«». 

47. 

ftpgfiiSi' (orqiun), ^npi/b (erqoyn) Xet/yv, davon «7!£>/fc»«t(orq- 
in-6t aus orqiun-ot) oder y^Jünm (erqoyn-6t) Xet/yvac i/wv. In 
beiden ersten Formen sind und -Ju au« (ün) entstanden : 
vergl. und ^ im Index; füge hinzu. das vulgäre ^(^»A (h-er- 
qun) mit prothetischem <>. Also gehört unser Wort zum sskrt. 
ÜsH (arjuna) eine best. Hautkrankheit, wohl aus 3Ü$T^ (arj) = ^$T^ 
(raj) färben; leuchten. 

49. 

4>u,qgüni- L (qalth n-ul) Hunger haben; begehren, .p—qa (qalth) 
Hunger, (qalth-kel) oder älter ^•"edk l "L (qarth-kel) ydy- 
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ypatva. Diese haben £*»i§ als Wurzel, die gewiss verwandt ist mit 
gotb. gr$d-us Ilunger, altslov. rMfl* Xtpö^, rAA^kCTBOBATH Xtpwr- 
Tetv. Ich habe anderwärts scbon behauptet, dass auslautendes 9 auch 
aus einem d der Schwestersprachen entstehen kann. Wenn man 
aber noch mit eben angeführten auch das sskrt. ITO (gardh) stre- 
ben nach; gierig «ein, heftig verlang* n, TtfJ (gardha) Oxet; Begierde 
zusammenstellen will, so wird dadurch meine Vergleichung gar 
nicht gefährdet: nicht mit altindischem dh } sondern mitd der übri- 
gen, dem Armenischen nahe verwandten Sprachen ist ß zu ver- 
gleichen. Mit regelrechter Lautverschiebung des Dentals muss 
noch hierhergezogen werden: J~[»>— (ztat) xXeovixTwv, &nXr]<rco<;, 
^ l u ttnn ^pf,t t h (ztat-uthiun) 7cXeove$ia, inXtiaria, ^/-»*»^ (zlat-et) 
änlrjareuecitai; vergl. altslov. rAAAkCTRO nXeove&a änXrjOTia> 
und im Anlaut völlig übereinstimmend: KAl^ATH cupere, äA*K- 
Abtffc cupidus. 

50. 

ß*u^m. L (thaq-n-ul), P-igi^L (thaq-Ch-el) sich verstecken, 
verheimlichen, pu^nL^ttAtir^ (thaq-üth-an-e-1) verstecken, verheim- 
lichen, p*»g»t.*— (thaq-u-st) Versteckung, Verheimlichung, und redu- 
plicirt: p-^p^usgm.^ (thaq-thaq-ur) sich versteckend : uf^%^n^mp 
lr ltab' h ku P'^fP'^f'-iif zpi^ m dl^ napoixi)OODOt xai xaTaxputfoo- 
acv auroi. Ps. LV, 7.; sskrt. ***4*J^ (sthag) verhüllen, gr. arir-fo 
bedecken, hüten; lit. steg-ti dachdecken, stog-a-s Dach. Der 
Lautcomplex der verglichenen Sprachen erhielt sich inlautend 
geschützt in «•«.«/i»«ft«^ , ) (afa-stal) or&ros, tectum,Dach. Das ziem- 
lich häufig vorkommende Präfix m*.m (afa-) entspricht dem gr. 
napa-, wie auch (af-) dem gr. irpo-. Das letztere wird als Vor- 
wort häufig und vielfach angewendet Die Entstehungsweise von 
««■wund utit- ist einfach dies.Aphärese des anlautend einmal daste- 
henden <> aus ^, das auch zugleich auf die Aspirirung des 
inlautenden, zur Verhauchung ohnehin sehr geneigten Zitterlauts 
eingewirkt haben dürfte: bekanntlich = wie in An-—* 
Wr L (mer-an-el) mori, Ju>rf (marh) mors, gewöhnlich «/2*<> (mah), /» 
ausgefallen. Das lat. tegu-mentum dürfte die Annahme wahrschein- 

1) E* kann wohl auch regelrecht mit aftsl. ctiam otiyrj zusammengestellt 
werden. 
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lieh machen, dass in dieser Sprache tegu-o statt teg-o eins vorhan- 
den war: u nach g so wurzelhaft wie in argu-mentum von argu-o. 
Für Lautverschiebung vergl. an. thak Dach, thek-ja decken. 

Ausser den sowohl für anlautendes p aus als auch für 
1_ oder i_ im An- und Auslaut statt + anderwärts angeführten 
Belegwörtern, deren Stellen man im Index unter p, q_,t_ nach- 
sehen kanji, mögen nachstehende hier noch Statt haben: 

p*u*qh L (thal-el) #dzrre«v. Auch im Griechischen bedeutet 
oriyos zugleich rdipo<z. Hierzu ist bemerkenswerth die nachste- 
hende Stelle: tfutplr^, Iru u,n.f, y*ifiv»&ui1i£r£P» fi tnkqun^l; mbt^ #My» 

p-*qbg[> &">t wo einige Handschriften haben ^ m^^mfk nu F ßm- 
^"t./l/i fb-» uA^- : c5pu£a, xal iXaßov ro nspi£a>pa kx too tukoo ob 
xaT<opu£a uoto ixet. Jerem. 13, 7. p-^m*!»^ (thal-and) oder p^ 
1~%p (thal-anth) eigentl. part. präs. tegens, deckend, daher xaraxa- 
Xottov, kmxaXunTov, bpijv, ntpeXij. p»^^ (thal-ak) eine best. 
Kopf decke: nachclassisch; vergl. altslov. HA-CTertl'fcl sandalium, 
0-CT62RA /Aqueic, OCTesck NAneßCNAEI pirpa. Sämmtliche gehören 
zur unter dieser Nummer behandelten Wurzel stag, und enthalten 
ebenfalls wie ein aus älterem f. entstandenes i_. End- 

lich mus hierher gezogen werden p-t (thag) Stddypa, np. 
(taj). — (thöp-el) schlagen, stossen, verletzen, drängen; 

p n ^t\ (th6p-iun) Anstoss; p-^mdm^ (th6p-a-mah)t*n/cr Schlägen 
getbdtet; gr. OTO(p-eX-i£o> stossen, schlagen, drängen; sskrt. 
(stump) schlagen, verletzen; hierher wohl noch unser pj^-t.^ 
(th'mb^-uk) Trommel, gr. TÜpn-ayov ; zu gr. ru7rretv schlagen vergl. 
unser -»«^A^ (töph-el) stossen, schlagen. — fku,%% (rhak-n) Keule, 
Kolbe, davon p^u,^ (thak-al) pönaXov, xpÖTaXov, pirlfu (thek-n) 
oder pbfi (th£k-n) wpos, vürov, in pl. PH*»-^ (thik-un-q) auch 
bildlich: Hülfe, Beistand; vergl. noch pfän^u ^.mpl^gm%k^ ri 
v&ra imoTpi<petv terga verlere. Sämmtlich zu goth. stigq-an 
stagq sto ssen, anstossm, stugq in bi-stugq Anstoss; vergl. sskrt. 
rJ3ü (tunja) Ruck, Anstoss. — p»t»«£ (thamb) hniaaypa- xmXrj, 
p«i.Jp (thumb) %ä>pa, pjpfo (th'mb-ir j us thumb-ir) Betäubung, 
daher auch xwvetov, pjprfiS (th'mb-'r-im) xapoupac, l$lozapai, 
pjppni.pf.c'ü (th'mb-'r-uthiun) ddpßoc, ixoraav:. Der volle An- 
laut zeigt sich noch in um-Jp—f (stamb-ak) aöaTypöc, aTaatödye, 
pahl. CJ^yiu« (stamb-ak), np. &x,*J (i-stamb-ah) vir fortis,robustuS) 
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homo contupiax, litigosus und in M»«y<««m««/£t (ap-stamb) änooTUTTj^, 
dipearcxoc, Ttipavvoz. Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass 
die angeführten Wörter wirklich zurückgehen auf ursprachliches 
stambh in sskrt. FcP^ (stambh) feststellen, stützen ; med. unbeweg- 
lich, steif werden; part. pass. stab-dha steif starr, gelähmt, unbe- 
weglich; avf geblasen, anspruchvoll', stambha Pfosten, Pfeiler, 
Säule; Erstarrung der Glieder, Lähmung; gr. a-axepif-r^ fest, 
hart, azipß-m trete auf, stampfe; oziß-apbs gedrungen, derb, öTOißij 
das Stopfen; Hän-ra), iroKp-ov, Ti-ürjTZ-a staune, ftdpß-o<; Staunen; 
lit. steb-yti hemmen, aufrichten; stamb-üs grob; stamb-a-s 
S trunk, dicker Stengel; s t e b - a - s Pfeiler, Mast ; s t a b - a - s Läh- 
mung, Schlagfluss. Höchst wahrscheinlich gehört noch hierher 
P—l^L. (thöw-el) eigentl. hemmen, staunen machen: entjLdetv, fitüu- 
pi(etv, p-"<[ht_ (thöw-icli) £7tWüc, p-ftpi-Pfia (thow-'ßh-uthiun) 
intpdr), vergl. sskrt. stambha Hemmung, Bannuug (durch Zauber- 
mittet); stambhana das Hemmen, Lähmen, Festbannen (auch ein 
dazu dienender Spruch). Von der in Rede stehenden Wurzel lässt 
sich nicht minder trennen: f*«/*»^*/_(thö-thöw-el:) eigentl. an der 
Zungenlähmung leiden: ipeXXlZetv, p-pnif^ (tho-thöw) (pEXXös ; 
l^f/ft^ p tl pm[^ at flmaaat at </>eM!£ouaai. Is. 32, 4. Vergl. sskrt. 
^WTH 7 ^ (väkstambha) Lähmung der Sprache. Der Grund der 
Verwandlung des p in £ liegt lautgesetzmässig im Ausfalle des 
voraufgehenden Nasals: *T; vergl. die nachstehenden, doppel 
ten Instrumentalendungen des £»*/f (jur) Wasser und (hur) 
7rvp: (jV-o-w) und£»«-/v* (jur-b), (hV-o-w) und <>»«-/7* 

(hur-b). Das unmittelbare Vorangehen des Selbstlauts auch in 
diesen Wörtern wie in p-»[k L und p-pn^i * veranlasste den 
Uebergang des ? in £ ; vergl. noch % —imi. ^r. 20 und fa—i-—p 
Seite 30. 

EXCURS. 

Da ich zum Nachweis meiner Behauptung: t_ aus f- noch 
weitere Beispiele anführen will, die aber ein noch unbekanntes 
Lautgesetz darzustellen mich nöthigen, so habe ich für angemes- 
sen gehalten, hier die Lautgeltung des g etwas eingehender zu 
untersuchen. 
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Wir behaupten, dass anlautendes # regelmässig aus älteren 
u$n und »1{ entsteht; auch in- oder auslautendes 3 steht nicht 
selten den altertümlicheren ««» und gegenüber. 

I. ä = um*: 8«*^7_(thaul) dpöoos, g""-n±L (thaul-et) öTd&iv, 
paivetv, pavziZew; in ^'S nL l. (th'-n-thul) pdapa, pavziopbs, oxöp- 
Treaty, sodann owXrjV, nöpoz steckt die Reduplication der Wurzel 
jiml^ mit Contraction des zu «t; die gleiche Zusammenzie- 
hung zeigt sich auch in g»L%j> (thul-q) canalis. Die angeführten 
Wörter gehen zurück auf ein ursprachliches *stang, enthalten in 
gr. ard^-a) für arar-ia) träufeln, tröpfeln, triefen, rinnen, orar~d>v 
Tropfen, ardr-fia Geträufel; an. stökkva adspergere, conspergere. 
Hierher gehört wohl noch mit aphäresirteni Sibilanten sskrt. 
(tunj), rlSj^ (tuj) schlagen, stossen, schnellen; ausdrücken, hinaus- 
schnellen, ausspritzen; wohl noch lat. tang-o schlagen, stossen, 
berühren, aber auch bespritzen, benetzen (corpus aqua). Der Diph- 
thong mgw-i^ anlangend, siehe nach im Index. Es kommt 
wohl t im Auslaut als Suffix auch vor '), wonach sehr anspre- 
chend wäre (thau-1) auf sskrt. <FcJ (stu) tröpfeln, davon 
(stö-ka) Tropfen zurückzuführen; allein die unabweisliche 
Wurzelverwandtschaft desselben mit ^fy»*.^, der Reduplica- 
tionsform von s—^i_, vermindert sehr die Wahrscheinlichkeit der 
letzteren Vermuthung. Für das eingeschobene ^ in ghgm.^ vergl. 
Nr. 47. — (thaul-un) xakap.^: tgaiufy ffogiiflh 
l(lru* L f$ Qutvtfunj ownep ard^us axb xaldfiTjs a f jTO(iaTO^ änonsowv. 
Job 24, 24. ahd. stanga Stange; steng-il Stengel; lit. steg- 
er^-s Halm. Die Entstehungsweise von und ist 
wohl, wie man sieht, allseitig {dieselbe. — 3 nL L (foul) Stier, altb. 
j»ft>ji^» (staura) Grossvieh, Zugvieh, sskrt. ^^T^H^ (sthäur-in) 
Lastpferd; goth. stiur Stier. Die den Zischlaut nicht erhaltende 
Form der übrigen Schwestersprachen: raopoz, taurus, altslov. 
TOypt, altpreuss. tauris^ erscheint in nachclassischem ^n^iup (dvar 
d. i. douar) 'Stier. Beachtenswerth zu sein scheint die Bemerkung 
Fick's: „Die Bedeutung Stier ist europäisch, wie auch die Neben- 
form taura = staura 11 . — 3fo (thir) axopmZofjLevoc, aretpofievoc, 
adv. öKopddrjv, sv y L (th'r-e!) und (thrv-el d. i. Jhrou-el:) 



1) Vergl. Nr. 3/, 45. 
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deaanetpeiv, axopni^etv, Seaaxedd&iv, sskrt. (star) streuen; 
hinwerfen, niederwerfen (dm Feind *), fcflUI (stir-na) gestreut» hin- 
gestreut; gr. ardp-vu-pe, lat. ster-no, altslov. CTßtTH ; zu unserm 
#C*<-tr L vergl. goth. strau-jan, as. str6-ian freuen. Mit Ausfall 
des Zitterlauts scheint noch hierher zu gehören g—Ht_ (fha-n-et 
für $hafr-Ji-el) streuen, spritzen, g™** gfo onopddyv. Der volle 
Anlaut zeigt sich in «ya»«#«-»#*. (pa-staf) arpwpvift, np.^w (pe-star) 
lectus, Stratum; altb. -»^«^«ep (upa-star-ena) Decke; sskrt. 
3nfFrI^ (upa-stira) Decke, (stara) Lager, B*tt; lat. torus für 
storus. — 8~*L (th!t-el für thut-el) stossen, schlagen, stechen, ver- 
wunden; goth. staut-an, ahd. stöz-an stossen; mit der Aphärese 
von s: sskrt. (tud) stossen, stacheln, stechen, geissein, zer stossen; 
lat. tund-o, tu-tud-i stosse, steche. — 8/# (thi-th) für g/n-g 
(thiu-th = $hu-th) ndooaXos = steif stehend; gg^i_ (th'-^h-el) 
aufstemmen, und mit erhaltenem Wurzelvocal: gg»*-^ (th'thv-el 
d. i. thou-{hou-el) steif, starr stehen (Haare), sich aufrichten, aus- 
schlagen (von Blättern) und gg—-\p (jh'-thu-n-q) Haarzöpfe: 
^Irqmpi^b ggk—L J^ckbü xa ^ T ^ Söpu (a&Tov) ipneizrjyöi; ek r^yv 
yrjv. I. Reg. 26, 7. jnpJ-i—r . . . ßß»i-fe$ 8rav . . . raipiXXa 

£x<puy. Mat. 24, 32. gg«^" f tevbd tik"*d ^t-g mmA ^gkß oü> 
TTorfaeTe acaÖTjv ex r^c xöpyj<: r^c xe<pakye u/i&v. Lev. 19, 27. 
Sämmtüch reduplicirte Formen und zurückzuführen auf ein älte- 
res stu y Nebenform zu sta stehen, wie du zu da geben, dhu zu dhU 
setzen u. a. Vergl. gr. azev dastehen in 3. pers. präs. azeü-ratj 
impf. areü-TO stellte sich an, stand da; arv-a) stehe steif, OTÜ~ots 
Aufrichtung ; lit. stov-iu stelle mich, lett. staw-^t stehen; sskrt. 
FlJTfT (sthu-na) Pfosten, Pfeiler, Säule; altb. (stu-na) Säule; 

np. (sutü-n) dass.\ vergl. unser gg-^kg und gfo für gfa. 

Endlich entweder auf das im Armenischen vocalisirteCausativum 
*stap stellen oder auf die bereits besprochene Abschwächung stu 
des ursprünglichen sta muss noch zurückgeführt werden die ver- 
kürzte, unvollständige Intensivwurzel g—-g (thü-th) in ^»^»U^ 
($hü-$h-an-et) eigentl. stellen, herausstellen, vorstellen, darstellen} 
begründen, zum Vorschein bringen, zeigen, sonach: detxvovai, dno- 
detxvuvat, imdetxvovat, kmaypawetv, kpy>avi£ecv, dcaaayecv, faay- 

i) Vielleicht verbirgt -sich diese ursprüngliche Bedeutung in 
(stru-k) Gefangener = Niedergeworfener. 
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yiXstv, uxoYpdipetv etc. g-jg^ (fh6y-$h-q) Setbc, inö8ei^, dvd-, 
£nldet£t<:, napd8ety[ia. Vergleiche aus Sanskrit die nachstehenden 
mit verschiedenen Präpositionen verbundenen Formen der in 
Rede stehenden Wurzel: ut-thä sich erheben, aufsteigen, zum Vor- 
schein kommen, erscheinen (namentlich Licht, Olanz); entstehen, 
ausschlagen, auswachsen (von Pflanzen, x er gl. oben *hhy- 
ut-thä erscheinen, sich zeigen; sam-ut-thi-ta herausgekommen, 
— , hervorgegangen aus, zum Vorschein gekommen, erschienen; upa- 
sthi-ta herangetreten, gekommen, genaht, erschienen. Beim Ab- 
schluss der vielfach auseinandergesetzten Wurzel sta, stu sei 
zuletzt auch an (thü-$h-q) Lobgesang, Festlichkeit: tto/xtHj 

eine Erinnerung gemacht, das , wenn es nicht aus der oben erörter- 
ten Wurzel 8 tu stehen erwachsen, so muss es gewiss mit FrJ (stu) 
loben, preisen, lobsingen, lobend aussprechen , ^^frl Lobgesang, Ver- 
herrlichung, Lobeserhebung; altb- (stu) loben; (stu-ta) 
gelobt; Gebet; np. ^pyu* (sutü-dan) loben zusammengehalten 
werden. — Die Suffixe, die ein g enthalten, sind zahlreich ; ich 
führe nur zwei an, in welchen g seinen Ursprung wahrscheinlich 
einem älteren -m verdankt. In (kor-us-t) Verlust, von 

("7»*7_Ä7^ (kor-'n-Ch-el) verloren gehen, in pu^n^um (thaq-us-t) 
Verbergung, von P^ißi^L (thaq-ßh-el) sich verbergen, in #u»fu—.u— 
(phakh-us-t) Flucht, von ^iuju^^ (phakh-£h-el) fliehen besteht der 
abstractive Suffixcoraplex (us-t), Thema -Lumfr (us-ti), aus 

sskrt 3*tj) (as) oder besser 3^ (us), — die bekanntlich in letzte- 
rer Sprache die abstracten Begriffe bilden — und dem ebenfalls 
abstrahirenden Suffix sskrt. f?T (ti), gr. ai. Die Genitive und die 
Themata der angeführten Wörter lauten sonach: fa*mlrm% (kor- 
Vte-an),^«»£««»»*«-Ä-(thaq-Vte-an) und fwfaumiruA (pakh-Vte-an), 
nämlich durch Hinzutritt eines dritten Suffixes ^% ist f laut- 
gesetzmässig in * (e = y) verwandelt worden. Unser Suffix 
erscheint aber noch ziemlich häufig als ««/ü- 2 ) (ü-th), Thema 
-i-p-ft (ft-thi) z. B. in Irpln-yP (erev-oyth) Schein, Erscheinung, 
von tr[,ir L ir L (erev-el) scheinen, erscheinen, in &-%lpyP (<Jan<}r- 
oyth) Verdruss, von li*%lp-%u, L (dand'r-an-al) sich verdriessen. Das 

*) Vergl. ang-u$~tU'B KMS*angu$ = angor,roh-u»-tu-8 a,xiB*robu$=robur, 

hon-ea-tu-a aus +hone* = honos, honor. 
*) ß- aus mm wurde bereits nachgewiesen. 
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volle Thema des letztgenannten Suffixes: p-fi (thi) zeigt sich wie- . 
der in dem mit Hinzukommen des bereits erwähnten ««A dreimal 
zusammengesetzten, ungemein viel angewandten Complexe: 
(ü-thi-un), gen. und Thema p-iruA (the-an d. i. thi an) 
z. B. in luA,l^ni.p-ftn% (dan<^r-ü-thi-un) Verdruss. Neben i^jrvP 
(zayr-6y-th) Zorn wird aber auch iu»jpnu 9m p (zayr-ü-th-q) Zorn, 
von iuypuAu>L (zayr-an-al) zürnen schön classisch angewendet. Im 
Spätarmenischen sind solche Fälle ziemlich häufig, so dass wir 
uns der Anführung von Beispielen überheben dürfen *). — Da* 
wohlbekannte, den Geburts- und Wohnort bezeichnende Suffix 
fff erlaubt sich wohl auf die Wurzel sta stehen zurückgeführt zu 
werden: 1^7.«^ (knid-a-thi) Kvidtoc, \^qPf^un.%u»^ (alikarna-thi) 
Aktxapvaaaeue,Jt""itkwgf' (qaldea-thi) XaXdaeoc, «h»^^ «*arA (g a 'i- 
lea-thi) gr. rafaXaios, ^uärfulrgf, (pharise-thi) ^apioaxo^^wq^^gl» 
(qalaq-a-thi) Bürger, tp^al» (d'r-a-fhi) Nachbar, von t" L fle (dur-q) 
Thür; vergl. sskrt. «^ifEFT^ (sthäyin) stehend, an einem Orte sich 
befindend. 

Auf armenischem Boden in- oder auslautend zeigt sich # 
aus w» entstanden, ty«»«£/f *) (krt-ser) neben (freilich seltenem) 
ktS^C (krther) vewrepos. Mit völliger Verschwindung des Zahn- 
lauts bfnulrp wird auch (krser) geschrieben. — Das alt- 
armenische ujwnu*u/uuSbfi (pat-askhan-i) Antwort ist im Spätarme- 
nischen in «y«^#w.fc (path-khun) verwandelt worden, und das 
classische m^munt.^ (artasuq) Zähre lautet im Neuarmenischen mit 
eingeschaltetem Nasal und ausgefallenem «* : «#/»^#»t-^ (arthunq). 

II. ,7 = »Q: 8 wt «y (thup) axiizilrjj döpac, paßdoc, ßaxTypia. 
das man schon mit sskrt. ^TO (ksupa) Staude, Busch verglichen 
hat; vergl. np. v— (&>p) Stock, abgeschnittener Ast, Stamm; g—--i 
steht näher in der Bedeutung dem gr. oxy-Tpov Stab (Stützmit- 
tet); oxipTZ-wv, oxtTi-tov dass.; lat. scip-io Stab; scap-us Schaft; 

1) Vergl. noch die classischen tftnqnt^^ (ktl-uth-q) Wuth, von faftr^ktl- 
et) wüthen und piuyutnt-gj» S. 27. 

») \\p$nubp steht wahrscheinlich für 4m.ptn»kp (kurt-ser) minder jährt ff ; 
l(ttup$n = curtus; vergl. pp. 18, 30; »fy = np. <jLw (cal) mit weg- 
gefallenem 7., das letztere bekanntlich erhalten in kpptnmumpq. (erita- 
8ard) Jüngling, l»u#i_m»»m»/»7. (nava-sard) Neujahr, utuumpif. (au-sard) 
altes Weib = altjährig ; altb. -»3^)«« (caredba) Jahr. — wohl für 
jt»t_ (yav), sonach verwandt mit jmt-km (yav-et) ewig; vergl. Nr. 51. 
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vergl. noch Ht. szap-as kleiner Ast, Halm. Diese Zusammenstel- 
lung ist wohl wahrscheinlich, nicht minder ansprechend würde es 
aber auch sein, wenn man ,7"'-«y mit goth. stab-is, altslov. CTAIl-fe 
Stab vereinigen wollte. Die Vocalbeschaffenbeit des arm. Wortes 
Hesse sich durch den darauffolgenden Lippenlaut* sehr leicht 
erklären. — 8 wt (t' lu ) Dachziegel: b^ f mu/hfitfa b L ynogh %u*^ 

f-b^ffi* ijhi» ävaßdvrec ixirb äidpa diii rd>v xepdpwv xaft^xav aurtiv. > 
Luc. 5, 19. vergleicht sich mit sskrt. (sku) bedecken. Analog 
verhält sich bekanntlich tego zu tegula ; vergl. noch Kr. 18. — 
Qu*j~,lr L (fhayt-el) aufspringen: guy—bgm*. ju*pb%k*im Jtl u t fn [ „fi, l [ t gü 
eftpavTiöfty] zou aifiaroz a'jTrjs Ttpoc t/)v tqc/ov. IV Keg. 9, 33. 
sskrt. ^2ti^ (skand) intrans. schnellen, springen, spritzen] ver- 
schüttet-, herausgeschleudert werden, hinausfallen (Tropfen, Samen); 
neuarm. gi—ipb^ (that-q-el) springen. Für inlautendes, aus ent- 
standenes j in gufjmh^ vergl. j im Index. In g^t^c (th'nd-el)- 
trans. schnellen, schleudern, spritzen, zerstreuen, das noch hierher 
gehört, ist eine Vocalschwächung eingetreten, wegea des sich 
erhaltenden Nasals. ^ij—b L (au-th't-el) angreifen, zerstreuen, zer- 
werfen; intrans. herumspringen, stolpern verdrängte noch dazu 
wahrscheinlich beeinflusst vom Präfix «»«- f ): sskrt. 3IQH*oh~^ 
(ava-skand) her ab spritzen; überfallen, anfallen. Die besprochene 
Wurzel ist in unserer Sprache vielfach vertreten: vergl. p. 27. — 
^IT L L (thel-ul) spalten, reissen: b L #«*<J«« ^ua^$u^.njp iniutf—ppb yb*. 
just, jbjt^nuu xai ioov ro xazaTziTaapa tou vaoo kö^ia^rj e«V 8öo. 
Mat. 27, 51. l'*nbu gtribußi fjbplfff'hu etds (j^cZopivouc tö>k otjpavofjc- 
Marc. 1, 10. lit. skel-ti spalten; gr. axdX-Xw für <JxaX-ia> schar- 
ren, scheeren; vergl. Nr. 22. — 8""^»/? (tha-ma-q) fjy/twe, 
subs. rj Zypd, davon y—J%*gb L (thamaq-el) Zypaiveaftar tyuyzobai 
vergleicht sich wahrscheinlicher, und fast sicher, weil regelrecht 
und ansprechend in jeder Beziehung, mit sskrt. tT 3 ^ (ksam = 

>) Diese Zusammenziebung des genannten Präfixes zeigt sich noch in 
tn-Tffo (au-cir) facinua, vergl. sskrt. ?Tc|*c4 \JTH (ava-eär-ana) Verfah- 
ren, Anwendung ; füge hinzu fo|^|^ (vi-6ar) übe?), vollführen, voll- 
bringen, unser fiCmpbi (w'-car-ef) üben, ausführen, vollenden. — In 
mt,mmp (au-tar) p eregri nua ; sskrt. ScTH^" (ava-tar) unter andern auch 
entfernen, vergl. föc^ (vi-tar) weiterbringen, von einem Ort zum 
andern bringen; wegbringen, wegschaffen ; unser i[tmatpbf^ (w'-tar-et) 
auatreiben. Vergl. jedoch *npb^, itfL«^^ Nrr. 7, 8. 
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skam) Erdboden , Erde /&<6v, ^TTT (ksä-ma) versengt, angebrannt, 
ausgedorrt, vertrocknet; abgemagert; schlank; TII*iH^ (ksä-man) 
Erdboden, Boden, u. s. w. als mit denjenigen Wörtern der ver- 
wandten Sprachen, die wir unsern Vorgängern nachfolgend als 
verwandte mit g^J^p S. 4 aufgeführt haben, auch im vorauszu- 
setzenden Falle, dass sie sämmtlich nicht verschiedenen Ursprungs 
sind. — ßfb (thin) wird wohl sehr richtig mit sskrt. H|£H, 
*altb. gr. ixuvoe zusammengehalten; wer aber wird uns 

streng nachweisen, dass das in der Wurzel der genannten Wörter 
vorkommende palatale q nicht aus älterem sk entstanden sei? 
Ebenso dürfte es der Fall sein in ^««-/»«« (fhur-t) $ozpd<:, subs. tfu- 
ybc itayerbf:, nd-fos, das man schon längst mit altb. (car- 
eta), np. djm (card) kalt verglichen hat; fuge hinzu lit. szalta-s 
kalt. Hierher gehören noch ««»«-ä^ (saf-el) frieren ; umn% (saf-'n), 
nu-fos, xpioc, xpüaruXXos ; —»"-yij (safr-oyth) Eis; utu^mJmbftg 
(saf-a-man-i-q) ndyos, xpuoc, vergl. lit. szal- ti frieren, szal-na, 
szar-ma Beif. — Die Möglichkeit der angenommenen Entstehung 
wird wahrscheinlicher mittelst der nachstehenden, auslautend ein 
aus sk entstandenes # enthaltenden Wörter, indem wenigstens in 
einem Falle dem eranischen c gegenüber die übrigen Schwester- 
sprachen sk zeigen: ^-pa (harjh) ipaiTTjpa, Zr]T7j[ia, $-pgu&lr L 
(harfh-an-el) ip<oTäv, nvvddveaftat, kEerdCetv, $™rs 't-p^ e£e- 
ra^c, S—m»'-'"*' (har^h-v at) ipwTTjpa, ^mgy—.} (harth-uk) fiavTic, 
altb. (perec.) fragen, np. cp^tf (purc4-dan) fragen, allein 

sskrt. (pra£h aus prask) fragen, erfragen, forschen nach, 
suchen, bittnd nachgehen; ^"c^on (pr££h-aka) der da fragt; lat. 
posc-ere für porsc-ere fordern; ahd. forsc-& Frage, forsc-6n 
fragen; altslov. nßOC-HTH, 11 f> Olli-* a&ecv, Cyretv; lit. prasz-^ti 
verlangen, fordern, litten. — Von Fr. Müller wurde ^^gnAlr^ 
lautgesetzwidrig zusammengehalten mit (h-ay$-el d. i. 

h-aijh-el) aketv, indem diese Zusammenstellung den inlautenden 
Diphthong unerklärlich lässt. <> im Anlaut ist ebensogut prothe- 
tisch 2 ) als auch h in nhd. h-eisch-en, ahd. aber eisc-6n; eiscä 
Forderung ; an. a e s k - j a wünschen ; lit. j - e s k - 6 1 i suchen ; altslov. 
NCKA petitio; sskrt. (il, iSZh ati ■= isk-ati) suchen, aufsuchen; 

t) Vergl. S. 22. 

») Vergl. $ im Index. 
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erwünschen, (ie£hä), (6sä), altb. -"flO»* (aiia) Wunsch. — 

Yljs^l (ayth-ei d. i. aith-et), j-yy irf*»***^ —jg *unh,b^ intaxomtv, 
imoxiTZTeoftat, -j/^/««- (ayth-et-u) ixioxonoz, i/Tö^rjyc; sskrt. 
(iks) sehen, anblicken, erblicken; auf etwas achten, berücksichtigen; 
für Jemand besorgt sein. Sowohl in ^jo^l ^ 3 111 "Ud^L i st "V die 
bekannte Steigerung des^, wie auch in i^ji^L x ) (zmay-l-el) 
entzückt sein, erstaunen, voll sein von; sskrt. (sni£ra) lächelnd, 

aufgeblüht; am Ende der Coraposition: voll von: fc^f^yf (vi- 
smaya-smera) staunenvoll ; lat. mi-r-ari erstaunen, vergl. neuarm. 
^—J&L (may-l-el) erstaunen. Diese Lauterscheinung zeigt sich 
gleichfalls in (way-et-q) Tip<piz, aTzökaootz, fav^l^L (way- 

ei-el) TspTreattac, anoXaueiv; sskrt. (vi) verlangend aufsuchen, 

>) Es ist ein ausnahmsloses Lautgesetz für' 8 Armenisch, das« jedes wur- 
zelhafte, unmittelbar vorangehende * vor »T in y_ verwandelt werden 
muss. Es scheint aber, dass dieses aus der Lautbeschaffenheit des 
labialen Nasals herrührende Gesetz auch für das Griechische vor mehr 
als tausend Jahren sich geltend gemacht habe, da viele classisch ange- 
wendete Lehnwörter in unserer Sprache, wahrscheinlich nach der 
damaligen Aussprahe, o/t mit fJ* umschreiben: qJt^ (zmelin)^ besser 
qJfrqfSü (zmilin) ouiliov, o^ilrj, fJUikltfi (zru'fn-eni) opvqvcc, auch alt- 
slov. 3M\fpkHA, qJp*t.juut (zmrukht) Oftctfjaydosy altslov. zwar CMaparA* 
jedoch der Eigenname 3,\upar,\i = £ua^aydog, worüber sich Miklosich 
unbestimmt äussert: nota Slovenum pronunciutionem cunsonae ? 
ante n hodiernorum grecorum sequutum esse; vergl. auch cmhaa£ 
o/uAot£ neben 3MHA4Kzcz. — Da* i_ von fJ2uj/k/ verwandelt sich in 
in «A*/2r»^(Xm't-el für 2mit-et) fächeln; gr. uti-d-dw lächle, höhnisch — , 
jedoch qnlo-tifiud rjs; aus <piXo-ottttdr]<; Lächeln liebend \ lett. smai-d-it 
lächeln, smi-t lachen. Die echtclassische Form des betreffenden Wor- 
tes liess unregelmässig das »T in ay übergehen in cfay^ur (zpit) /m'di^a, 
davon «Aiy«#i£^ (ip't-et) finrtäv. In tfJkp$n (ime-r-t) hochmüthig, unter* 
schämt, JJbpBntr/^ (zrae-r-t-el) hochmüthig uerden, die noch hierher 
gezogen werden müssen, zeigt sich »T wieder und das Zeitwort ist wohl 
ein Denominativum. /»«« steht wahrscheinlich für t mit auch sonst 
häufig " vorkommender Umstellung des Zitterlauts. Dies erhellt aus 
dem noch hierher gehörigen, statt iT wiederum ein ay zeigenden <£«y^/f<> 
(ipirh aus zpi-d-r) höhnisch, unverschämt, unfreundlich (insbes. Ant- 
litz), entstanden wie 1>f*p$ (nirh aus ni-dr) Schlummer, sskrt. ni-drä 
Schlaf. Dasselbe Wort kommt auch mit dem Verstärkungspräfix 7. vor, 
anlautend in ^.«/^/»^ (d-ipirh) unfreundlich, heck, davon mit ausge- 
gossenem /»: is-J-n^l» (d-£p'h-i) hochmüthig, unfreundlich. Vergl. sskrt. 
smi lächeln; verschämt lächeln, erröthen; Hochmuth an den Tag 
legen; smi-ta das Lächeln; vi-smi betroffen-, bestürzt werden; 
erstaunen über; stolz sein auf, grossthun mit; vi- smi-ta stolz, hoch- 
müthig; vi-smay-a Hochmuth; das Staunen, das Gefühl derUeber- 
raschung, Verblüfftheit; lat. mi-ru-s erstaunlich; m ir-ari erstau- 
nen; altslov. cmhhth ca ytldv, xataycXdr, ahd. smie-r-en, smie-l-en; 
engl, smile lächeln ; ahd. pi-smer Spott; pi-smer-on schmähen, 
verspotten. 

4 
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appetere; gern geniessen. — 4^j(we}h) sechs, altb. ^*>>Q*ip(khsVas), 
lat. sex, gr. ££, neben ^^-»-»»-A (wes-tasan) sechzehn. — U«"-^- 
Wr L (lü$h-an-el) anzünden, ^skb (löfh-ki) Zunder, ^p^^m^j^ 
(2rag-a-loyth) Leuchterlicht ; sskrt. ^Tf (ruksa) glänzend, strahlend; 
altb. -*|Q*£»^ (raukn^-na) glänzend, leuchtend; Mjfi<4^ (raukhl-nu) 
Glanz, Licht; altp.Vwf-rfvgj di« Glänzende; ags. liox-an leuchten; 
ahd. 1 i c h s - e n lucidus; altpreuss. 1 a u x - n o s pl. Gestirne. Statt 
j ein -» zeigen, "ähnlich dem lat. il-lus-tri-s für in-lux- tri-s, 
die Nachstehenden : (loys), gen. (lüs-o-y) Licht 9 

(lüs-in) lü-na für luc-na, (tüs-an'n) Xiy£ 9 ^mmump (lüs- 

avor) (fiorsivöc, Xapßpus, (pwarrjp neben pkp (lüs-a-ber) tpo>- 
atfbpos — lat. lud- f er. — Mit älterem p statt l : —r~*-"tr—i (a-rau- 
se-ak für araueiak), und «■»«- zu zusammengezogen : -7»««-»£-»(r 
(a-rüse-ak) ia*a<pupos, <pwo<pöpo<;. Untrennbar von mpmt.mirm^ sind 
aber sskr. 31^71 (arusa, fem. aruXf) röthlich (besonders Morgenröthe) ; 
subs. Sonne, Tag; altb. -*ggA» (aurusa) glänzend, weiss. Wie ist 
aber das kurze ?T zu erklären? In —rz^if-ri^ (arsa-lürs-q) Mor- 
genlicht, Tagesanbruch, neben —rz^tf-z. (arsa-lüs) und —rz^LV 
(aräa-loys) hat sich z_ schwankend erhalten; p vor i_ ist ein unwe- 
sentlicher Vorschag oder höchstens ein umstelltes Suffix, so wie 
auch in «vir (arSa-), das, mit weggefallenem £ und Umstellung des 
/t, aus 4~2F- (was-ra) oder höchstens aus -t-ip— % ) (&uS-ra) entstan- 
den ist und sich mit lit. vaskaras, altirisch fescor, gr. ianepoc, lat 
v es per Abend (-Dämmerung) deckt. Es ist zu bemerken, dass das 
gr. oxorias in ouarj^y iv T(p axbrsi und endlich ix vvxt&v mit 
~P2u> i *i. i >u% übersetzt wird, wohl ein bedeutungsvoller Umstand 
um den Nebenbegriff der Dämmerung in dem ersten Theile 
unseres Wortes enthalten anzunehmen, wodurch die Zusammen- 
stellung desselben mit den bereits angeführten Wörtern der 
Schwestersprachen vollkommen berechtigt wird. Sonach bedeutet 
TZ^V-rz-t? Dämmerungslicht, Morgendämmerung. Aehnlich ver- 
hält es sich mit der Bedeutung von «^«.fc (asun) Herbst, das wie 
TZ*» seines anlautenden Halbvocals verlustig gegangen ist. 
C£»** bedeutete ursprünglich wohl nichts anders als Dämmerung, 
d. i. die späte, dunkle, traurige Jahreszeit. Die Hierhergeh örigkeit 



i) Vergl. p. 20. 
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des betreffenden Wortes ergibt sich zudem noch daraus, dass der 
Stamm desselben: m£m% (a3-na-n) mit dem des unzweifelhaft zur 
behandelten Wurzel noch gehörigen (gar-na-n) Frühjahr 

sich völlig deckt. Die Nominative von beiden lauten (gar- 
un) un (aä-un). Das erstere hat sein « (oder aus diesem 

entstandenes <>) eingebüsst; vergl. an. vär aus vas-ra, lat. v8r aus 
ves-er, gr. eap aus Feoap, np. (behar) Frühjahr. Das altslov. 
K6C-NA ver stimmt ihrem Suffixe NA nach mit in 
(gar-na-n) uberein. Es muss aber bemerkt werden, dass %m in 
ein secundäres Suffix zu sein scheint, erweitert durch ein 
zweites %; denn wir können schwerlich das /» in ^«7» für eine Ver- 
wandlung des « in /» halten. Die nachstehenden noch hierher 
zufallenden Wörter vermindern mehr die bezweifelte Möglich 
keit: (au-r), Thema und gen. —n.*^ (av-ur) Tag, sskrt TTfT^ 
(väs-ara) Tag ; gr. fj-pipa aus Faa-ßepa; vergl. lit. ausz-ti tagen. 
Mit rein erhaltenem Anlaut: f™*- (wa-f) xatöpevoe, davon 
(wa-r-el) xaUev, ixxaleiv, und ^(wa-1) der frühe Morgen, sonach 
auch adv. früh % ^m^jmpnjß früh aufstehen, faib' (wal-iv) 

aüpiov, inaoptov, öpöpoe, ^1^^^% (wal-ord-ayn) npaft, dpftpi- 
vdv und dann mit der aus der ursprünglichen entwickelten Bedeu- 
tung t L?vfc?qtL (wal-wal-el) Ta%övetv, ydavstv u. s. w. Vergl. 
sskrt. 3^ (us) brennen, subs. FrüMicht, Morgen; u§a leuchtend; 
subs. Tagesanbruch; u§ar-budh mit dem Morgenlichte erwachend, 
früh wach; uäas Morgenröthc, Abendrö'he; usasäu du. Nacht und 
Morgen; us&=usas, aber auch Nacht; vergl. unser tti^r (gis-er) 
Nacht; lit vaskaras Abend; sskrt. uä-na heiss, warn; rasch zu 
Werke gehend ; vergl. u n ser fei'l^'&lJ u s - m a Frühling ; us-ra 
morgendlich; uä-rä Morgenlicht, Morgen; cftj^ (vas, u&Zh-ati) hell 
werden, — sein, leuchten (vom Lichte des anbrechenden Morgens); 
vas-anta Frühling {die Licht bringende Jahreszeit); vas-äti Mor- 
gendämmerung. Altb. (u3) brennen, leuchten; -*flO> (uäa) n. pr. 
Aurora; e»**^ (vanh) leuchten. Gr. sow senge; aZa> anzünde, dörre. 
Lat ur-o, us-si , us-tum brenne; aur-ora Morgenlicht. 

Aus diesem ziemlich langen Excurs ergibt sich die völlige 
UnStatthaftigkeit und Einseitigkeit der von Fr. Müller mit grosser 
Entschiedenheit ausgesprochenen Behauptung über die Laut- 
beschaffenheit des 3: „Der Laut i«t seiner Natur nach offenbar 

4* 
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gutturaten Ursprungs; sein Entstehen und seine EntWickelung 
sind aber, da uns in älteren verwandten Dialekten Anknüpfungs- 
punkte fehlen, ziemlich dunkel. u 

51. 

ßnpi* (yßq-'n) viel eigen tl. hinzugefügt, vermehrt, davon 
'uut^nju (yög-n-a-goyn) mehr, jnp itm i/' (y6q-n-aki) adv. TthyftuvTt- 
xdic, das aucfh mit ^ statt ^ geschrieben wird, ebenso Da 
die Wurzel, welcher die angeführten Wörter ihren Ursprung ver- 
danken, auf sännntlichen lautgesetzmässig möglichen Entwicke- 
lungsweisen sich in unserer Sprache reichlich erhalten hat, so 
wird es wohl der Mühe werth sein, die hervorheblichsten gleich 
unten der Reihe nach aufzuzählen. Sammtj^ gehören die Nach- 
träglichen zur indo europäischen Wurzel yu und der Weiterbil- 
dung derselben yu-g liehen, verbinden, Jochen. 

a) Die einfache Gestalt der erwähnten Wurzel zeigt sich 
mit regelrechtem Anlaut als j«"«- in j««-^/«^ *) (yav-el-ul) hinzu- 
fügen, vermehren, j^i-Ä^t«.***- (yavel-v-at) Hinzufügung, Nachtrag, 
Vermehrung, jiuLwfyufolr^ (yav ak-an-el) fortdauern, enden, «*\/m»«- *) 
(an-yav) immerwährend, endlos, j—»-k™ (yav-ßt) adv. und adj. ewig, 
juiufmlruiug (yavit-ean-q) immerwährende Zeit, Ewigkeit, j—t-kJ- 
(yave-z) und mit unorganischem /» 3 ) vor j—^k^ (yave-r-2) 
ewig lebend; (yau-d), Thema j^tf» (yau-di) ovvdsopoz, äp- 

üpov, ap/ios, äpfiovta, davon j^t^l (yau-d-el) auvribeodat, 
ouvappöZeiv u. s. w. 

6) Anlautendes j weggefallen in nachstehenden Wörtern: 
un-irgf (av-el-i) mehr, überflüssig, ««ä^i^ (av-et-ord-q) Ueber- 
bleibsel, Ueberfluss; utn.un.lr L (af-av-el) mehr, utn.mt.br ^ L (af-av-el- 
u-1) sich vermehren. n*-^/_ (ü-n-el) i%etv, ovv~, xar-, knk^Etv, xpa- 
retv u. s. w. Bekanntlich verhalten 3ich auch ähnlich goth. hab- o n 

i) In jwt-k/mi./ steckt ein Denominativum mit dem Suffix oder eine 

erweiterte Wurzel. Vergl. ^J^l-ß • Nr. 49. 
*) Das Präfix m% in aAjmi. ist wohl nicht das a privativum, ebensowenig 

in m\ßtum Nr. 26 und uA+tuT (an-gam) Mal = np. AjJ& (han-gam) 

Zeit. * * I 

s) So auch in /»«»/•<* «A*^ (bar2-an-el) neben (ba2-an-ei) zuthei- 

len, sskrt. ^TJJ^ (bhaj) zutheilen; i—p+mls (dar* -an) neben 

(daz-an) bitter (Geschmack), eigentl. brennend, sskrt. (dah) bren- 

nen; lit. deg-ti brennen neben ^jM^. Anhang*^ Nr. 1. 
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haben, halfen zu lat. capio, cap-ulum Griff; as. haf-t gebunden, 
unser ^w^lrf_ (kap-et) binden, fesseln; und altslov. IA-TH, HM & 
xpareev, Xapßävew zu sskrt. EPT^ (yam) halten, festhalten, zügeln, 
bändigen, unser (yam-et) sich aufhalten, verweilen, verzögern, 

J m ^b (y am " r ) verzögernd, adv. langsam, ju*JZm. (yam-ar) sich fest- 
haltend, verharrend, halsstarrig. — li«^/. wurde mit sskrt. TT (pä) 
hüten, schützen unrichtig verglichen. 

c) 6«u.fjr&^ (yaug-n-el) oder j—fi^L (y6g" n "^) anstren- 
gen, ermüden, kleinmüthig werden, Quu.<lu$p (yauz-ar) sich hinnei- 
gend, zustrebend, willig, j^i.J-tup^ *) (yau2 ar-el) sich hinneigen, 
zustreben, willig sein; j-jJ- (yoyi) adv. stark, sehr, viel. d*—-'*' u 'L 
(2-üz-al)oder «Am-«A*^(2-üz-el) aushalten, ausdauern: dvi%£iv,irxpa- 
zeoeoftai u. s. w. f*«^ (zü2-kat) iyxpar^. Der Entstehungs- 
process von «A#t«.«f*^ ist einfach die Aphärese des Vocals in der 
Iteduplicationssilbe. Eine derartige Intensivbildung zeigt tfi»t_ 
(j-inj für j-nij) blank, rein, davon (j" n j" e ^) blank machen, 
reinigen, tilgen; sskrt. (hsJ^ (nij) abwaschen, reinigen; gr. v/C^ für 
wp-coi wasche, reinige. In derselben Weise dürfte noch entstanden 
sein: (£-au£-eI) zuc&en, schwingen; vergl sskrt. M<4SJ^ 
(pra-yuj) werfen, schleudern, abschiessen, pra-yuk-ta (asi, 19a) 
gesckwungen.' Für statt vergl. Nr. 54. d. 

d) Das ältere j geht in ^ über in nachstehenden Wörtern: 
qu0t.uiQ (zav-ak) Nachkommenschaft ; qn^$.^ (zöw-aul), 7#»^»t_ (z6w- 
ol) oder 7»»*«^ (zv-ol d. i. zou-ol) Genosse, davon qn^nqm».^^ 
(z6w-ol-uthiun) Genossenschaft ; ^17. (zau-d), Thema (zäu- 
di) Verbindung, Zusammenhang, davon f^^t^L (zaud-el) verbinden, 
zusammenfügen. S^i/t ( z oyg) Paar; adj. adv. gleich, davon qn^t^ 
(züg-et) verbinden, ehelich — ; vergleichen, qm^m^mb (züg-ak-an) 
gleich. Was für ein Urtheil ist aber zu fällen über hebr. Ji)ljugum 
par, arab. parf Der Armenier kann hiebei gewiss an keine 
Entlehnung denken. Vergebens sucht Fr. Müller die in Rede ste 
hende Lautvertretung des am einzeln auftretenden altb. f**jHö 
(yüiem) vos aufzudecken : durch die erwähnte Lauterscheinung 
ist das Armenische völlig griechisch charakterisirt, und die 
bezügliche Eigentümlichkeit der letztgenannten Sprache ist 

1) Q«fc_<f«fffr£_ wurde von Lagarde falsch etymologisirt und mit $pw<f-t*~ 
pkf^ auf eine Wurzel zurückgeführt: vergl. S. 67. 
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wohl ein grundwesentliches Merkmal, wodurch es sich vom Zend 
unterscheidet. Von Bopp wurde q~n-m$ mit sskrt. "STSTöR ($avaka) 
das Junge eines Thier es verglichen, was aber sehr bedenklich zu 
sein scheint. Anlautendes f würde schwerlich einem altindischen 
gegenüber stehen können. Aber nicht etwa besser ist die 
Zusammenstellung Fr.Müllers, der da mit sskrt OT'fyava) 

Getreide, gr. Zed, np. (jav) = ((Jav-ar) far decorticatum 

vergleicht. 

e) (4 ig) gespannt , festgebunden ; fr ifo —rfufoir^ inttet- 
veiv, (4'g- e *) ziehen, zerren; spannen; ausbreiten, ausstrecken; 
schiessen; *tfri_ (4'g-i£h) anziehend; i^i^ir^ (4'g"4'g' e *) ^in und 
her zerren; Ä^ir£ (4'g-t-el) stark ziehen, spannen] med. hinstreben, 
hinneigen; gähnen; vergl. noch IL—mifo xaTaroEeueiv, 
Ifu^uilfo npöiiTjxos. Die Wurzel ifr+ steht für lfr<-f- ((Jiug = 4 u g); 
vergl. fr im Index. Die Entstehung des * aus älterem y wurde 
schon früher von Fr. Müller sehr richtig erkannt, wenigstens in 
ItMLutp ((Jav-ar) grobes Mehl; sskrt. IRT (yaya), altb. -»»»«j (yava), 
gr. Zed für Z^Fa, np. y^ (jav). Füge hinzu die nachstehenden 
Wörter: ') (4«g) Junge, vergl. altb. (yavan) Jüngling; 
np. {J\y^ (jauan), ( j auanah) Jun^tngr; vergl. unser jmt.m%m^ 
(yavanak) oder j*>[*fcmti (yowanak) Eseljunge, Junge. — Itp ((Je-r) 
vestrum, vobis, vergl. lit. jüs, goth.jus sskrt. <4«4*J^ (yüyam), 
altb. c^ro (yüSem), gr. bfiste ihr. 

f) \ni.b- (lu$) Zeüyos, (¥\~ e fy C^yvuvat. Bekanntlich 
auch if""Ft (leard) Leber verdankt seinen Ursprung einem älteren 
y: sskrt. ^I«nrj^ (yakrt), lat. jecur, np. jüs» (jegar), gr. yjnap, 
9)7taToc *). 

Die gemeinschaftliche Herkunft der unter a—f angedeu- 
teten Wörter wird sich als unzweifelhaft darstellen durch einen 
Auszug der Bedeutungen des besprochenen yu und dessen Wei- 
terbildung yug, die in den Schwestersprachen und namentlich im 
Sanskrit eingetreten sind. Sanskrit: 3 ( vu )> (yau-ti) 

i) Nicht nur anlautendes * geht aus älterem r hervor: (tag 1 r), Thema 

tnat+kp (tager) dvdqddtl^oq , sskrt. devar Schicager; lat. lecir, gr. 
dartf für daFrß; mmp^m^ (targal) Löffel; sskrt. darva Löffel. Die 
un verschobene Form von mmpt^mf_ ist f./>f.o»£_ (drgal). 

t) Diejenigen Wörter, welche im Anlant ein aus j entstandenes £ zeigen, 
6ind S. 24 nachzusehen. 
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anziehen, anspannen-, anbinden, festhalten; an sich ziehen, in Besitz 
nehmen, in die Gewalt bekommen, arm. und n^uh^; verbin- 

den, vermengen; SpT (yu-ta) hinzugefügt; du. ehelich Verbundene; 
verbunden mit, vermehrt um, versehen mit, zusammengefügt —, beste- 
hend aus, arm. jmn.^^. JjfH (yü-ti), Verbindung; lett. jüt-i-s 
Gelenk. arm.Theroa j«"«^, ^7/- pra-y u umrühren, mengen, pra- 
vi-yu-ta vollgestopft-, F?JcT (sam-yu-ta) gehäuft, ^(yuj) schir- 
ren, anspannen (Ross und Wagen); auflegen Geschosse (auf den 
Bogen); med. und pass. sich hängen an (eig. und übertr.); eine 
Zuneigung zuwenden, arm. ji**-±u. p ir L ; verbinden, zusammenbringen, 
aneinanderreihen, anreihen; y uk - ta gesammelt, aufmerksam, beschäf- 
tigt, obliegend, sich befleissigend, arm. jmi.^%& L ; füge hinzu IflTl 
(yöga) Anspannung der Kräfte, Bemühung, Fleiss; gs^ (yuj) Genoss, 
Verbündeter; Paar; *pT (yuga) Joch; Paar; Geschlecht, Generation ; 
vergl. f»,?., AltbaktPisoh: >«j (yu) verbinden, 

dauern; Dauer, Ewigkeit; (yavaitacj) Ewigkeit, 

np. ^L*. (jäved); vergl. j-<-k-, jm^-bufc; unser j«"-*«* steht 
= *£*m">»po (yavai ji) immer lebend, ttfro (yuj) verbinden, sich ver- 
binden. Griechisch: Ceuy-vvfu verbinden, jochen, Ceö£*-C Jochung. 
Lateinisch: jungo, conjux, jugum, jumentum Zugthierfüv 
jugmentum, jugi-ter immerwährend. GothiSOh: juk Joch, 
Paar, ga-juk Joch, ein Paar. Altslovenisch: Hro n. gen. HTA 
und Nxece Zoy6<:. Litauisch: jung-ti jochen. 

52. 

*£~.%£u.u,L L (qanq-at-el) murren, klagen; gr. yory-uCecv, alt- 
slov. r&r-NA-TH dtayoYro&iv. Mit Einschub eines /» vor - findet 
sich das bezügliche Wort auch j>uSugu* P m,u, L (qanq-art-al) ge- 
schrieben. Auch statt ^ erscheint +, aber, wie es scheint, nur in 
später Sprache. Da jedoch die in Rede stehende Wurzel nicht 
mehr als ein Naturlaut ist, so sind wir berechtigt, die nachstehenden 
classischen mit ^ geschriebenen Klangwörter noch in Verbindung 
zu bringen : Y-^^^fy/»^^^*^'?^"^) (gang-aäh-ejhuth-an-el:) 
klingeln lassen, läuten, ^u,%^».% (gang-iun) Klang, und -plm+uA,^ 
(ar^-a-gang-q) Wiederhall. 

Der erste Theil des letztangeführten zusammengesetzten 
Klangwortes ist unzweifelhaft gleichen Ursprungs mit -pim^ 
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(ard-ak) los, freigelassen, entbunden, davon mplm^k^ (ar^-ak-el) 
schleudern (ein Geschoss); aussenden, entsenden (einen Boten, 
Befehl); loslassen, befreien, entbinden; entlassen (die Ehefrau). Das 
im Anlaut weggefallene, aus ursprünglichem • oder älterem ^ 
entstandene j erscheint in jtM P l^lr L (yard-ak-el = hard-ak-el: 
j für <> auch sonst nicht selten) losgehen, zulaufen, anfallen; sskrt. 

( sar j) entlassen, schnellen, schleudern (ein Geschoss); auswerfen, 
ausgiessen, entsenden; loslassen, befreien; med. Zulauf en, zueilen auf t 
s'ilancer; ^oms^ (ava-sarj) schleudern, abschiessen (Pfeile, Blitze); 
ausschütten,entlassen: c||<4HN hängen — , befestigen an; 3cHsTJut- 
sarj) schleudern; ausgiessen (semen); ertönen lassen: cTRPT^ arm. 
pu,ppmm. —pJiu,fir L . f^TTs^ (vi-sarj) abschiessen; strömen lassen 
(Flüsse); Laute von sich geben, ausstossen; richten (den Blick): 
arm. u§ C t " m k lr L. *iVlS1 (sam-sarj) zusammenbring tn, vereinigen; 
pass. in Berührung kommen; coire; s am- srs-£a in freundschaft- 
lichem Verhältnisse lebend mit: arm. JL.pl— 1[ (ham -ard-ak) ver- 
traulich; geräumig; ^fjr (sarg-a) Schuss; Strahl v. Flüssigem, Guss. 

Altb. (harez) loslassen, hinwerfen; (fra-nharez) 

injicere semen. Die verschiedenen, absichtlich angeführten Bedeu- 
tungen der besprochenen Wurzel sowohl im Sanskrit als im Alt- 
baktrischen erlauben uns wrohl mit völliger Sicherheit noch die 
folgenden Wörter hierher zu ziehen: j*plufog (yord-an-q) Strom; 
jnpl (yorq 1 ) und »pl (ord) apayv, ty-plf* (mi-ord-i) /idvop^o^, 
—JUpl/ip (am-ord-i-q, spätarm.) dldvjiot. Bekanntlich analog ver- 
halten sich noch sskrt. vrs-ni Widder, vrs-ana Bode; vergl. 
noch vrs-ala Hengst; altb. MfiO^ (vars-ni) Widder; np. C/ A/ 
(kus-n fürgus-n) mas; lat. verres für vers-es Eber; let. wers-is 
Rind, Ochs, Stier zu sskrt. crö^ (vars) regnm. Ebenso sskrt. dTIH^ 
(ukS-an) Stier, goth. auhsa Ochse zu sskrt. 3^ (uks) träufeln, 
netzen. Man hat »pl mit gr. op%t<: Hode schlecht zusammen- 
gebracht: die Schreibart j-pl erlaubt es nicht. Es scheint noch 
mit der vielfach erörterten Wurzel im Zusammenhange zu 
stehen: —plufo (ard-an) arrjXrj, davon —pluA»uA$u> L (ard-an-an-al) 
OTTjXooo&at, nämlich u*pl*»% soviel als das Emporgeschossene, Auf- 
gerichtete, Festdastehende, Den Begriff der Festigkeit theilt mit 
unsere Wurzel auch im Sanskrit: ^PTPFfil (samä-sarj) anhängen 
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— , befestigen an. Es findet sich in unserer Sprache ein mit 
zusammengesetztes Adjectiv: npluip—p (or<J-a-qar)/e/sen/e«£, gra- 
nithart, das auch schon den Begriff des Festen andeutet. Es ist 
aber nicht unwahrscheinlich, dass nplm^mp ursprünglich als Sub- 
stantiv Schleuder stein bedeutet habe. Diese vielfach so schön ver- 
zweigte Wurzel steckt wohl schliesslich noch — mit anlautendem, 
regelmässigem <J statt j und Umsetzung des Zitterlauts — in 
^pustfL^Mf (hraz-est) abschlägige Antwort, Abschied und $pmJ-mp&[_ 
(hraz ar-el) abschlagen, nicht annehmen; entsagen, sich abdanken; 
sich verabschieden; vergl. sskrt. HsJ^ fahren lassen, aufgeben; ati- 
sarj beurlauben; ut-sarj Jemand entlassen, verabschieden; ni- 
s r £ - 1& entlassen, verabschiedet 

Lagarde, von welchem die nicht selten vorkommende Wur- 
zelerweiterung «7» in ^fim^iup&i_ freilich verkannt und das Fehlen 
derselben in ^piuJ-lr^ unbeachtet gelassen, namentlich aber, 
wie es scheint, die verführerische Gestalt der anlautenden Silbe 
für sehr ansprechend gehalten wurde, glaubte ^/»-»«^^^mit 
einem altb. ^<£*^ (fra-gar) zusammenstellen zu dürfen. Auch 
juiu&mpbi wurde von demselben Gelehrten mit altb. 1*<g*tt£» 
(aiwi-gar) lobpreisen zusammengebracht; vergl S. 53. 

53. 

^uMif,ui^&^ (pha-phaq-el) ängstlich verlangen, fehnen, »ftm^m^ 
.p—ty (pha-phaq-an-q) Sehnsucht lassen sich auf eine Wurzel 
zurückführen, die soviel heisst als verengen, zusammenziehen; denn 
auch t»irJ»t.f (an^-uk) eng; Sehnsucht, uA&Qwl (and'k-at) sehnen ver- 
halten sich nicht anders zu gv.äY/-ü) zuschnürren, würgen ; ängstigen, 
quälen; lat. ango, angustus, goth. aggvus und altslov. Atf'bK'b ort- 
vos = w%Im-I[. Sonach vergleichen wir mit $i—frwglri_ gr. aipi-fy-a* 
schnürre, zusammenbinde, drücke. Der ältere Wurzelvocal ist wohl 
in ags. spang- e Spange erhalten. Der anlautende Sibilant zeigt 
sich noch in (spha^-an-el) sich umgürten, anziehen, 

bsJbirifi (sphat-anet-i) Trspi^ajpa. Die dialektische Gestalt tpexa = 
afiyya veranlasst Fick zur Annahme einer älteren Wurzel *spak. 
Das letztere ist nach unserem Dafürhalten auch in a<pr]£ Wespe, 
öiprjx ä) fest zusammenschnür re, anbinde enthalten. Unser ^b-ml^ 
(pit-ak) Wespe aber, das sich von o<p iy£ nicht zu trennen vermag, 
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verdankt seine Entstehung der jüngeren, in dem oben bereits 
angeführten aplrrm enthaltenen Wurzel. Ebenfalls aus g nicht k 
lässt sich ^«^(phunj) 7ru&ftiyv erklären. Dagegen in (phak) 
Sperrkeü, Schloss, f~tir L (phak-ei) sperren, (phök aus phank) 
Iftdc kann t sowohl aus k als g hervorgegangen sein; so auch ^ 
in $—$imglr L ^ wobei aber die Schreibart </>-</>-i-k L (pha phag-el) 
bedeutungsvoll ist, uro die Entstehung des ^ aus g wahrscheinlicher 
zu machen. 

Wir sind aber noch geneigt, die bisher behandelten Wur- 
zeln auf eine einfachere, im gr. and-ai ziehe steckende Wurzel 
zurückzuführen, wodurch >l>m^m 9 gl, L in ein helleres Licht tritt, 
denn Sehnsucht ist wohl eine Spannung des Herzens; füge hinzu 
die Weiterbildung des letztgenannten ana-to durch n in lat. 
spon-te auf eigenen Antrieb, willig. Endlich erwähnen wir noch 
„ufm,l~%tr L (span-an-el) würgen, tbdten, »^«rfcf. (span-d) Schlacht- 
opfer, die sich mit nhd. spannen formell vollständig decken; 
vergl. gr. a<pijv Keil; ein Marterwerkzeug; (npyv-oüv zusammen- 
keilen, verschlussen; hierzu oben <^«»f&|_ (pha-k-et). Auch nhd. 
sparren, sperren waren wohl ursprachlich mit wurzel- 
haft verwandt. Bemerkens wer th ist endlich altb. J »ö**ö* (apa-spft). 
ausziehen = ausbinden; oben m^m^m%ir^ anziehen = umbinden- 

54. 

jpmig^p (maq-ur) xaftapöz, davon Jmpplr L (maq-'r-el) xadai- 
petv, kxfidaaetv, napoöv. Der Zitterlaut ist vor % # spurlos aus- 
gefallen, während in noch hierher gehörigem md*gtr L (a-m6q-el) 
Ttapaprbetv, Gorxepavvovat, eddoxetv. ninrBtv, auftninretv das 
lange « von verdrängtem ^ beeinflusst zu sein scheint. Sskrt. 
(marj) abreiben, abwischen; bestreichen; absreifen; reinigen, putzen; 
zurechtmachen; streicheln; wegkehren; (mr5-/a) gereinigt ; rein, 
blank ; sauber — , lecker zubereitet, lecker, wohlschmeckend ; vergl. noch 
u.Jmgm%p (a-m6q-an-q) napaprooH:, fa-favJhe (khakh-amöq) Zu- 
bereiter von Leckerbissen, Koch; zu -«^ sanft strei- 

chelnder Wind vergl. sskrt. mrstfagandhapavana ein schön duf- 
tender Wind. 

a) Der ursprüngliche weiche Guttural zeigt sich unverscho- 
ben in «(Vf- (mirg) xapnöz — der Armenier streift ab, melkt 
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den Baum, wonach «(Vf. = Milch steht; vergl. gr. d-pip-f-a) streife 
ab, pflücke; fuge hinzu d-piXf-a* mulgeo, melke. Das gr. &• ist 
wahrscheinlich gemeinsamen Ursprungs mit arm. «*- in **J»glr L . — 
Wie in «fc»^»«-/», m*fitgk L , und nhd. melken, molk, gemolken 
erscheint der tönende Kehllaut erhärtet in Afy (merk) fopvöc 
d. i. abgestreift oder blank, Jlr r ^m%u$ L (merk-an-al) ixduvetv, d<pe- 
peev, yupvoöv, ixanäv, dnoxalinTetv. 

b) In Jm F ltr L (mar^-et) reiben, schmieren; in Aplk%m L 
(menj-en al) eigen tl. streifen, daher npoaip^ea&ac, npotrnopeve- 
nÖat, ä7TTe<iöat, npoöeyfü&iv steht l für älteres f.. Vergt. sskrt. 
3lf*iHS1^ (abhi-marj) bestreichen, salben; f^TTsT^ (ni-marj) schmie- 
ren. Altb. (maregh) herumstreifen. Die folgende Stelle in 
Yast 8, 44. W»*-** ^>'*|**«-W **#ti£t* ^ dürfte durch 
Jlr P lir%ui[_ folgendermassen genau übersetzt werden: quem non 
accedunt Ahrimanius neque venefici und mit arm. Worten: 

mm. np Jlrpltr%m% J^p^X iri -^ £u**,„ufe. Hierher gehört 

bekanntlich noch (marez) wischen, berührend vorbeifahren; 

np. &&jJjyo\ (ä mürz-l-dan) versöhnen, sühnen; hierzu oben unser 
mJhgk^ das noch mit einem prothetischen ^: $u>Jy?*1r^ (h-a-moq- 
s-el) geschrieben werden soll. Echtclassisch ist aber ^«/3rff|_(h-a- 
m6z-et) versöhnen, überreden; ^mJnnm^irp (hamözaker) Versöhner 
ist völlig identisch mit np. (ft-murz-kar) Versöhner, Sühner. 

Wie in wJnglr L und ^»«/»^f/Jst j ausgefallen in ca Iä-^I (a-mükh- 
tan), imp. jy*] (ä-müz) unterrichten, lehren, JSjyl (a-müz-kar) 
Lehrer. Der Zitterlaut erhielt sich aber in *r-ri±i_ (marz-el) 
abrichten, belehren. IT^rt (marz) Gegend, Gebiet, Ju>pnmm% (marz- 
pan) papCandvoc, np.^« (marz), i^jjj* (marz-ban) dürften wohl 
Lehnwörter sein; vergl. lat. marg-o Streif, Band, goth. mark-a 
Mark, Grenze, Gebiet. 

c) Es unterliegt keinem Zweifel, dass auch -^«/^(merz-et) 
wegstreichen, tilgen, entfernen, ablehnen u. s. w. noch hierher gehö- 
ren, was auch Andere sehr richtig schon erkannt haben. Zu 
unserem aus f. sind zu vergleichen lit. mil2-ti streicheln, mel- 
ken; altslov. MAftCTH dpiXyuv. Mit gr. dpopy-bs auspres- 
send, d-popy-vopt abwischen, abtrocknen; auspressen, ausdrücken, 
die ebenfalls noch zur in Rede stehenden Wurzel gehören, ist 
zusammenzuhalten ^*-f_ (muz) in (m'z-el) auspressen, keltern; 
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ftmqJui.^ (khaz-muz) rkeoxöcj J^m\g (m'z-an-q) opyjv, vergl. gr. 
polyos Ledersack; depeculator. Zum Ausfall des /» vor i_ vergl. 
nsl. muia = molza mulctus. 

d) U«#* (a-mi£) Leckerbissen, Wildbret zeigt ein «im An- 
laut wie wJfy>irj_, die Abschwächung des ursprünglichen «» zu fr 
wie den Ausfall des Zitterlauts und endlich noch die Laut- 

verschiebung wie Jlrgit[uAun_. Vergl. sskrt. mrä-tfam annam 
leckere Speise; mi£-la ein leckeres Gericht. Unser **JJ»* hat, wie 
es scheint, kaum etwas zu schaffen mit sskrt. STPT^fTT (a-miks&) 
Milchklumpen, Quark. Gegenüber dem ursprünglichen g zeigen 
noch ein T£uA~ißr L (San-a£h-el) nosse, neben kufukmj (tan-eay) 
novi, (öe-t), Thema rtlr-fr (£e ti) Geschlecht, sskrt. sTTTcT (ja-ti) 
Stamm, lat. gen-s, gen-ti-s, nati- für gnati- in nati-o; goth. kn6-di 
Geschlecht; füge hinzu ^Wir^(t'n-un-di) in m^b-A (t'n-'n-de-an 
d. i. -di-an) gen. und Stamm von ^Wfc^. (t'n-un-d für tin-un-d) 
Geburt 

55. 

f\ w #.^^(bo-rboq-et) xaieiv, dvaxaiecv, <pÄerew. Sskrt. ^TTsj^ 
(bhräj) glühen, strahlen, funkeln, schimmern, glänzen; gr. fXiyto 
leuchte, brenne; lat. fulg-eo, flag-ro, fiamma für flag-ma. An der 
Lauterhärtung nimmt Theil ags. blic-an glänzen, scheinen. 
P'iß^L steht für pwip^L (bo-broq-el). 

Flagrare hängt wohl zusammen mit flagitare hitzig ver- 
langen, dringend fordern-, zum letzteren gesellt sich altb. - »c^Sj 
(bereja) Sehnsucht, Verlangen ; hierher zu stellen ist unser 
(bal^-al) brünstig begehren, wünschen. 

56. 

(qun q) ol xpÖTatpot. Sskrt. ^ H (hanu) Kinnbacke; 
aber gr. p£vt>-c, lat. gena Wange, und sonach goth. kinnu-s 
Kinn, Wange; also anlautendes ^ in ^-^»^ aus dem europäischen 
g wie goth. k erhärtet. 

57. 

8«ip (taq) glühend, brennend, mmpn».p^A (taq-uthiun) Gluth, 
Hitze, Wärme. Sskrt. ^«o (dah) verbrennen, aufregen; lit. degti 
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brennen] altb. £j (daz) brenn jn, verbrennen. Auch in «»«^ 
erklärt sich ^ aus litauischem g. Wenn man aber um die Entste- 
hung des noch hierher gehörigen goth. d&g-sTag = heisse Tages- 
zeit f ) eich verständlich zu machen, ein ursprachliches *dhagh 
voraussetzen möchte, so ist noch immer möglich, sowohl den 
An- als den Auslaut des armenischen Wortes mit einem wohl- 
berechtigt annehmbaren, jüngeren *dag zu vereinigen. Uebrigens 
lässt sich das in Frage stehende gothische Lautgesetz nicht überall 
streng beobachten. Mit deckt sich völlig ahd. tak Tag. — 
Die behandelte Wurzel ist in unserer Sprache verschiedenartig 
und vielfach vertreten; wir erwähnen nur »nn^nplr^ (t6£h-or-el) 
dvanzecv , (pXofiCetv, <JWfxaiet\> ; ^ in ^ verwandelt, wozu i_ im 
Index nachzusehen. Für «/» vergl. Nr. 19. 



c. 

Wie im Latein equus Pferd nach der Fick'scben Auffas- 
sung gegenüber sskrt. (a^va) Hengst stehen kann, so auch £ 
dem oben aufgestellten Lautcomplex *). 

58. 

*£uSbu*»u* r f,J( (qan-a-sar-ik) hundsköpfig; sskrt. jy^fjSj (£va- 
£irsa) einen Hundskopf habend, ebenso np. .L*j£* (9ag-£ar). Zu 



i) Vergl. sskrt. t^Z^T (ni-dagha) Hitze, heisse Zeit, Sommer. 

*) Das nur in Zusammensetzungen vorkommaride (asp), np. v««amJ 
( a 9P) Pferd it>t entschieden ein Lehnwort, indem die den eranischen 
Sprachen xat* i^oxijv eigenthümliche Verhärtung des dem palatalen 
Sibilanten unmittelbar vorangehenden, labialen Semivocals dem Arme- 
nischen durchaus unbekannt ist. Gegenüber der entlehnten Form «»«ny 
dürfte die echtarmenische sich in ja^mumml^ (yow-at-ak) oder jmifimm\ 
(yow-t-ak) Hengst erhalten haben. Die genannten Formen der nach- 
classischen Sprache lassen sich erklären durch Aphärese des Vocals im 
Anlaut und Verwandlung des « in . Vergl. das erstere im Index. 

Diese Zusammenstellung ist deswegen nur unsicher, weil j—fe^k uu< * 
jüjivMiv^ auch einen Zusammenhang mit jm^»u%m^ zu haben scheinen. 
Vergl. Nr. 51 «. 
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mus8 verglichen werden sskrt. (c,van) Hund; gr. xtjajv gen. 
xuvöz; lat. can- für qvan- im gen. pl. cm-um. Das angeführte 
Wort erscheint in classischer Literatur mir einmal, nämlich in der 
armenischen Version des h, Joh. Chrys.: . . . ^ 2**%$ k*. fr b""ikd 

f^mL^mbut^ £«. fr Jfrt-"ty lrt-u ^mUmmm^ ut^k% ^.mygmjj *) WÖrtlicht ü 

canibus et porcis sibi cavere atque ab altero xuvox£(päX<p genere 
luporum; der gr. Text lautet so: . . . xal %oipoüt <p»\drTsa&ai xcd 
xövac xal fierd toutcdv xal irepov n ovTjpdrepn v yivoc tooto to 
ra)v kuxoiv. Der zweite Theil der Composition ist zweifelsohne 
das wohlbekannte, auch einzeln angewendete Wort -mp (sar) 
xopixprj, äxpcopia etc.; füge hinzu das neuarm. Jm^mmmp (man'k- 
a-sar) kindsköpfig. Dem classischen Uebersetzer 8 ) dürfte der 
hundsköpfige Wolf nicht unbekannt gewesen sein, es ist aber 
wahrscheinlich , dass ^»»Am^pfr^ auch einen übertragenen Sinn 
vafer gehabt habe; daraus erklärt sich auch besser .p-fcw-rfri 
m Vt Wl?d — novypörepov fivos kuxwv. 

4>mb- (qaj) 7/ axu\a£ stellt sich gegenüber dem altslov. 
COyKA canisfemina; füge hinzu die medische Hündin dem Hero- 
dotischen Berichte zufolge: ondxa r^v xuva xaXiovot Mijdoi.VgL 
noch altb. -*5*ü» (c,paka) hundsartig. — in ist aus erweich- 
tem g entstanden; vergl. np. CJL (cag) canis. 

#&%q- (qen-d) oder ^Ir^p- (qen-th) Hündchen stimmt mit 
goth. hund-s Hund völlig überein, nur im Selbstlaut nicht; 
bezüglich des Vocals ist (skun-d) Hündlein zu vergleichen. 

Weder noch «fw*.^ sind in alter Sprache zu belegen. Die 

Entstehungsweise des Anlauts von *4**.%i. ist unabweisbar auch 
in ulfb^ni.^ (sk'nd-uk aus skund-uk) die Entlassene* (Ehefrau), Ein- 
sarne, Unfruchtbare anzunehmen, das auf sskrt. ^FJ^ (9 van) = ^ 
($ü) anschwellen, leer sein zurückzuführen ist; vergl. (cunya) 
leer, besitzlos; ohne Gefährten, alleinstehend; ^I~9T (^unya) /. = 

t) Arm. Vers. Ed. Ven. 1862, Bd. I, p. 369. 

*) Aber auch die nachelassischen Schriftsteller scheinen die ursprüng- 
liche Bedeutung des in Rede stehenden Wortes nicht verkannt zu 
haben. In einer Stelle heisst es: #—%l*—m—ptrmi ^mygmpifpmi% (wohl) 
hundskbpfig (denn) wolf mündig. Anderswo: f^jgmpmpmß ^»«ArW»«»j»/b( 
$kpXmumb—[j! die wolfsitligen, hundsköpfigen Häretiker. Endlich 

+m V Am$.pirmJp ^ml—mmp fv//M>£^ \\p~p—Jjp-*Jjl 80 WÜthend 1€t6 die 

hundiköpßgen arabischen Wölfe. Die Verdoppelung des * in zwei 
vorangehenden Stellen der nachclassischen Sprache ist bedeutungslos. 
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bandhyä d. i. ein unfruchtbares Weib. Einem Os raanisten ist wohl 
bekannt, was eigentlich die Redensart ^JLä»^ ^j^J* bedeutet. 
Endlich erwähnen wir z**- 4 *» (Sun) Hand; Ehebrecher und 
(San-i) xuvdc Hundsfutter; vergl. lit. szun-i-s Hund. Die armeni- 
schen Lauterscheinungen «f und ^ gegenüber c Hessen sich 
gründlich durch die Annahme erklären, dass c aus ursprüng- 
lichem sk entstanden sei; jedoch, wie wir nachher sehen werden, 
ist die genannte Erklärung nur deswegen unhaltbar, weil auch 
ein sv in übergehen kann. 



D. 

£ = 8V. 

Eine eranisch-slavische f ) Eigen thümlichkeit des Altarme- 
nischen besteht in der wiewohl nicht überall durchgeführten 
Verwandlung des ursprünglichen « in ^, altb. ©», altp. np. *. 
Wie aber im Altbaktrischen »©» manchmal in £^ überging, so 
auch im Altarmenischen <J£ in ^. 

59. 

^rnrnw^ (qa-ta-q) ähnlich, davon ^«"«^^(qatak-el) ähnlich 
machen,- werden, (qatak-uthiun) Ähnlichkeit. Sämmt- 

liche, wie es scheint, als veraltet betrachtete Wörter, daher von 
den Schriftstellern des goldenen Zeitalters der Sprache vermie- 
den. Sie gehören, wie es schon Lagarde erkannt hatte, unbedenk- 
lich zu altb. >?»*£^ (qai-tu) angehörig, von -«•»©» (hva) suus; das 
altslov. CRATT* affini8 reflectirt die armenische Form in ^mmml^ 
vollständig. 

(in-q'n), gen. und Thema f>%piruA (in-qea-n) ipse. Der 
erste Theil des Compositums: ffr ist wohl die Contraction von 
uy% (ay-n) ille, und beide sind zweifelsohne derselbe zusammen- 
gesetzte Pronominalstamm. und entsprechen dem sskrt. 

i) lindem aus « entstandenes, altslov. g wohl phonetisch nicht gar ver- 
schieden von 
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(i-dam) n. (ay-am) m. noni. er; lat i-s, goth. i-s er. aber 

= sskrt. -7 in (6-na) = vgl. gr. <fer-va, n-v ti-c, r*-v-* 

u. s. w. — Das zweite Glied besser (qea-n aus qaia-n 

d. L svaian — svayan), muss mit altb. -»{nvr (qai-na) ei^en zusam- 
mengehalten werden. Man vergleiche einige Composita von /fc^V 
yW^Wf^(inqn-a-kal) abzoxparr^, filfA—fmiS (inqn a-kam) abftai- 
peroCj /fiifAwQ—j (inqn-a-ka-th) selbstständig ; vergL sskrt. T^T^T 
(sva-stha) das*. 

Hierher gehört noch (i-sk) und /rm^p/,^ (i-sk-uthiun) 
o&aia, bizbozaGK;, daher auch schicklich bedeutet fi-^ als trennendes 
Bindewort angewendet, vero, od, eigentl. an sich, von sich, also 
mit lat. se-d verwandt; vergl. np: J^. (khö-d) ipse. — ^in /t-f = 
sskrt 5T (ä) präp. mit abl. z, B. 5TT HHcJ^ (ä-mülät) radicitus. 
Auch ein ^ bildet bekanntlich im Armenischen, dem consonan- 
tisch anlautenden Namen vorgesetzt, den casus ablativus, und ist 
ebenfalls mit sskrt 3T gleichen Ursprungs. Aus sv ist ~t entstan- 
den auch in «f£«#»«./f (skesur) Schwiegermutter; vergl. lat. socrus, 
gr. exupd, sskrt. (cva-c.ru). Für den Schwiegervater hat der 

Armenier *4b*flr»y (skesreay); vergl. altb. (qa$ura), np. 

^^».(khu^ür); gr. exupds, lat. socer, lit szeszura-s, altslov. CB€K|Th 
goth. svaihra; sskrt. (cva^ura). — Ein unbedenklich noch 

hierher gehöriges, den behaupteten Eranismus ') aber umstür- 
zendes Wort ist -»fepfxT (sovo-r-im) auvebi'opat, davon m-fam*.* 
(sovo-r-uthiun) £#oc. Vergl. altlat. sovos = suus; füge 
hinzu sue-scere sich gewöhnen, consuetu-do Gewohnheit. 
— Endlich beachte man unser reflexiv-possessives Pronomen : 
(iu-r) sui, suus, « ausgefallen wie in gr. ou t eoz. Alle diese auf das 
ursprachliche Reflexivum «vaoder sava zurückgehen den, mannig- 
faltig jedoch regelmässig entwickelten Lautgestaltungen haben 
ihre Analoga im reichhaltigen Sprachschatze des Armenischen. 

60. 

In (qun) Schlaf, Traum wurde der harte Labial zu «- 

verflüchtigt; vgl. auch ^»M L (qün-el) schlafen', beischlafen ; ster- 
ben; altb. (qaf-na), sskrt *<%X (svap-na) Schlaf Traum; 
gr. ß^-vo-c, lat. som-n-us für sop-nus; cambr. aremor. hun Schlaf 

t) Vergl. noch Nr. 84. 
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steht unserem sehr nahe; vergl. noch np. ul^ (khäb), yLi 
(ghunau) somnus, «jJyL: (ghunau-dan) quiescere, dormitare; m\p*L% 
(an-qun) schlaflos; lat. in-somn-i-s, sskrt. (a-svapna), altb. 

(a-qafna), gr. a-oTrvoc. 

61. 

^/»«^ (qirt'n) Schweiss, davon .p/iufotr^ (q'rt'n-el) schwitzen) 
gr. id-pö-s für oFcd-po-c Schweiss; vergl. sskrt. ft^j^ (svid) 
schwitzen; np. (khöy) sudor. Die Umstellung des /» im 

Armenischen ist sehr häufig; vergl. g» im Index. 

Zu dieser Wurzel gehört wohl noch j>it—->M»p (q't-v-ar) 
eiserner Klotz ; vergl. ahd. sweiz-jan schweissen, Matall schmelzen, 
gr. oid'tjpos Eisen; sskrt. fFcrf^TT (svid-i-ta) geschmolzen; f dl^H^ 
(sv£dani) f. eiserne Platte, Pfanne. Die Belegstellen für h- aus y- 
zeigt der Index. 

62. 

*w (q°y r )> g en - (q ef )» p'- nom - (q° r -q)> i nstr - 

(qer-b-q) Schwester; altb. ^o»}* g^ (qanhar), np. ybl^k (kba- 
har), sskrt. F^TT^" (svasar); lat. soror für svasor ; goth. suistar; 
altslov. C€CTßA. Der armenischen Form stehen sehr nahe: corn. 
huir, afgh. Nachclassische, die alte Sprache auch graphisch 

ausdrückende Schreibarten sind: sing. gen. ^««.£7» (qver), instr. 
^auhpp (qver-b); der ausschliesslich neuarm. Gen. (qroj) ist 

gebildet nach gen. fk»£(knoj) von ty% (kin) Weib, (gelj) von 
t-^t (& eu l) v i CU8 > villa. 

63. 

^uiqgnu (qalth-u) yXeoxo^ mustum, davon .g—ia-^uiby (qalth- 
v-a-lifh) fkeuxouc /ne/ieaToifiivoc; Mt^m-Aty (qalth-v-eni) suavis, 
carus, familiaris (planta); lit. sald-u-s für svald-u-s süss. 

Mit sskrt. \b s (svädu), gr. ijdu-s für oFadu-c, lat. suavis 
aus svadv-i-s theilt die gleiche Bedeutung als Adjectiv f-inr 
(qalfh-r), gen. und Thema ^—qg—* (qalthu) ykoxuc, davon ^u»^^ 
">*"»t_ (qalth-r-an-al) yAuxatveaftai. •Z—i&r hat mit altb. -*ryftk g»_ 
(qarez-ista) suavissimus entweder gar nichts zu schaffen, oder das 
altb. J^-*}^ (qarez) selbst ist mit sskrt. ^g|^ (svard], unbelegt 
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= *57T [svad], vergl. lat. ab-surd-us abgeschmackt) gleichen 

Ursprungs, nämlich ^ aus ^ entstanden, wie in *ftoft? (yezi) = 

sskrt.trf^- (yadi) wenn. — Die Entstehung des auslautenden g aus 
1- wurde gelegentlich wiederholt erwähnt; vergl. g im Index; füge 
hinzu (kenth-al) Leben, die Welt der Lebenden, neben 

^u/üf, (kend-an i) lebendig: Nr. 44. 

64. 

*fLmJlfg_ (qa-m-el) auspreisen, austrinken; sskrt. H (su) aus- 
pressen, keltern, davon tfc| (sava) Kelterung. Pressung. ist 
wohl ein Denominale von .p—f (q*" 111 ) Pressung, Saft; vergl. 
sskrt. HPT (s6-ma) Saft; Sorna. Dieses Sanskritwort bedeutet 
auch Wind, ebenfalls im Armenischen .p—Jfc (qam-i) Wind, 
Blähung. 

65. 

\\*.u i p& L (ara-q-el) schicken, entsenden, schleudern, w<l<^^^ 
(aFa-q-eal) anuaroloc:, sskrt H (su) bescheeren, schicken; aufstel- 
len, bestimmen, weihen für etwas; (pra-su) in Bewegung britigen, 
schleudern; part. perf. pra-su ta gesandt. (para-su) weg- 

scheuchen; gr. aeu-a> scheuchen, treiben yta-au-pai perf. eile, stürme; 
altslov. COKATH äftiaftai mittere. Wie der Altslave COyAHljAMH 
CORAXOMk ßHy äipyxafiev sagen kann, so auch der Altarmenier 



E. 

. £ = tv und dv. 

Verschiedene Glieder unseres Sprachstammes zeigen manch- 
mal, auch anlautend, * statt eines Dentals; die Erscheinung 
zeigt sich auch im Armenischen. So kann also in dieser Sprache 
ein ursprachliches tv oder dv ebensogut wie sv in ^ verwandelt 
werden. Diesen Entwickelungsprocess beweisen die nachstehenden 
unzweifelhaften Beispiele. 



0 
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66. 

1*»t. (du) tu, wie nhd. du erweicht; es hat aber in casibus 
obliquis sing. (qo) tui (auch nom. als posses. tuus), ^1 (qe-z) 
tibi, /> (i qßn) a te y ^^«- (qev) tecum,per te; sskrt. ePT^(tva-m) 
tu, ?T (tva) tuus, altb. (thwa) tuus; gr. tu, ai>, ob<z für tfFoc 

tuus. Im Munde des genieinen Volkes hört man noch heutzutage 
ein (qa) du (Mutter, Tochter u. d. g.); est ist höchst wahrschein- 
lich eine feminile Vocativform des Prbnomens der zweiten Person. 

67. 

4L*qfi (qel-i) TryddXtov, ota£, ^IrqimitutJ* (qel-an-ara) i:7]da- 
Xioufetv, flrquMt-np (qel-avor) TirjdoXiwrös. ist desselben 

Ursprungs mit lat. tö-mo für tec-mo Deichsel, c vor m verdrängt 
wie auch in lü-men für luc-men Licht Fick hält mitRechtdas 
erwähnte lateinische Wort mit gr. rdatrca für rat- hu ordnen, rich- 
ten, rüsten zusammen; die Wurzel tak aber muss auch eine 
Nebenforn tvak gehabt haben, und dieselbe steckt wohl schon im 
gr. Teuj(-w bereite, rüste, zurichte. Zu zeug-a* gehört nun reu^-os 
überhaupt Zeug, insbesondere Schiffszeug, Schiffgeräth, Segel, 
Ruder, Tauwerk. Man vergL noch sskrt. ?T?T^ (tvak-s) schaffen, 
wirken; altb. ^Qg!y»vf6~~ (thwakbs-a) rüstig. Dass t auch aus 
einem weichen Guttural entstehen könne, wurde schon ander- 
wärts nachgewiesen; eine Erweichung aber von tak — tvak zu 
tag = tvag zeigt schon gr. rap-rf-c Ordner, wohl zu raooio für 
rat-ta). Für i_ aus sprechen noch (nel) eng, 'btrqn^ 

(nel-uth) Enge, Mrqk L (nel-el) drängen, drücken, sskrt. Hj^ (nah) 

binden, fesseln; altb. $»\ (naz) verbinden; lat. nec-to, nexus 

binde, knüpfe, f- ist erhalten in tyf (nig) po^kos, vergl. sskrt. 
H«$H (nahana) Riegel, Nagel, oder Verbindungsstück in einer Wand. 

68. 

Unter allen Schwestersprachen wenigstens Asiens ist das 
Armenische allein im Stande, mit seinem ^uufu (q'-san) zwanzig 
den mütterlichen Urtypus im Anlaut erkennbar zu machen: die 
anderen sind bekanntlich, sammt dem Griechischen und Latei- 
nischen, des anlautenden Dentals spurlos verlustig gegangen: 

6 # 
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sskrt. f^rf?T (vincati), altb. »x?*»*^ (viyaiti), np. l^wu (bi-c,t); 
aber auch gr. eixoat, böot. Fixazi, lak. ßeixort, lat. viginti; goth. 
aber fvat tigjus und altslov. ^RA^eCATb (jedoch ursprünglich?). 

In unserem indo-europäischen, von einigen Arraenisten 
aber entweder für eine speciell armenische Neubildung oder 
sogar für ein Lehnwort gehaltenen (e-rk-ü) zwei, an welchem 
wir einen ungewöhnlichen Lautübergang annehmen müssen, 
steckt die im Auslaut contrahirte Form des sskrt. Sh" (dväu) : das 
lange ««- entsteht im Armenischen aus ««- (au); vergl. upn*.\p 
(srün-q), Thema upuAfr (sruni) xvrjpr}, <npödpov, sskrt. l^rftTT (9 r owi); 
altb. *|tü1j> (crauni) Hüfte, Lende; gr. xXovtz für xXoFvis Steiss- 
bein; lat. clunis Hüfte; lit. szlaunis Schenkel, Hüfte. — Dieses 
«*- erscheint als - {6 aus au) in fyQ nu*$uu*A (e-rkö-tasan) zwölf. Die 
abgekürzte Form des sskrt. fS" (dvi), gr. dt = dFc, altb. j) (bi), 
lat. bi~ kommt vor in tr^h^tT (e-rke-am d. i. erki-am) biennium, 
ir r f [ tr r f t i. { , (erke-riur für erkihariur) zweihundert. Das kurze £ ver- 
flüchtigt sich regelrecht in ir/ifa/ftf (erk-dim-i für erki-dimi) 
di7tpöaa>7:o<: u. v. a. — Genau wie irrf™. (nämlich £ Vorschlag, 
indem kein armenisches Wort mit /» anfangen kann, /» = d, 
= v, wie es schon Bopp und Lauer annahmen) ist ent- 
standen *7»(fc/_fy_ (e-rk'-neh-el für e-rki-n-th-el) fürchten, kpQtruy 
(e-rke-ay) fürchtete, ir^^in.^ (e-rke-ul) Furcht, irp^^uS- (e-rki-ul- 
at) gottesfür cht ig, gewissenhaft^ hpl^n** (e-rk'-£h-6t) furchtsam, feig; 
altb. *»j (dvi) fürchten, -*6iö*>>j (dvai-tha) Furcht-, gr. dst~d-a> für 
dFet'd-o) fürchte, dc ov für dFl-ov fürchtete, di-oc Furcht. — Nach 
armenischen Lautgesetzen wäre uns zwar erlaubt, auch ^ri/^ 
(e-rk-in) Himmel, das von seinen unphilologischen Etymologen 
so albern behandelte Wort, nach dem En t wickelungsgange von 
Irptfnu und kpfiifrL zu erklären und sonach sammt dem ursprüng- 
lichen t*»^«- (tiv) Helle, Tagedicht, mit sskrt. (div) Himmel; 
Tag ; Helle wohlberechtigt zusammenzuhalten, jedoch ist es auch 
möglich, das fyfA^j vielleicht untrennbar von ^p^p (erk-ir) Erde 
und trptrl[nß (erek-oy) Abend, in Verbindung stünde mit sskrt 
^Sltj^ (raj-as) Dunstkreis, Luftkreis; der Raum des Himmels attyp; 
Erdenraum; Dunkel, Nacht; Dunst, Staub; bebautes Land, wohl 
von^sT^(raj) = IRj^(arj) färben; leuchten. Unser ^p^p hat gewiss 
nichts zu schaffen mit hebr. y^)^t , arab. (joJ\ terra. 
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F. 

^ in Fremdwörtern. 

In den direct aus dem Griechischen entlehnten oder um- 
schriebenen Wörtern steht j> dem y gegenüber. Hiefür einige 
Beispiele: 

69. 

4i r fius»»u (qristos) XptoTÖz t ——*J»p (stamoq) arbpayot;, 
wk* (qartes) /Ä/>rjyc, •p—ie*»'' (qaiban) ^aXßdv7j , ^npir^u^u^nu 
(qor-episkopos) ywpeTtioxoTtos, uglrJ* (sqeni) 0%7jpa , k-'kp (konq) 
töyyrj, k»pqb (koqli) xoyMas, u^ut^u» (pasqa) 7tdaya y 4t»*z_ (qus) 
Xouz, •P«*"^ (qam) Xdp, JXip'^'^'L (asqanaz) AayavdC u. s. w. 

70. 

Der griechische Lautcomplex £ wird durch wieder- 
gegeben: .pufiffi—u (qsiphias) £npias, J^utuspu (metaqs) piza^a, 
mtutpuutu, (taqsat) zagsidtov, ^u^u/iiftum (paksimat), und armenisirt: 
ty.^pjyuiJuiu, (paqthamat) äpTo<; dixopoz, nd&pas, np. cul^^JL 
(bäksamät) bis coctus panis, bucellatum. — Die genannte Lautver- 
bindung kommt im Armenischen als ursprünglich niemals vor. 
Zusammenziehungen sind wahrscheinlich u»punu»tr^ (aq-s öt-el) 
aber auch ««^»^^(aq-th-ot-et) Aaxn'C£*v und ^fiJuigutruSu (diinaqs- 
ean) halbes Gesicht habend, halbwangig, Beiname eines Mannes, der 
im Kriege die eine Wange verloren haben soll; daher aus tk4j> 
(dem-q) Gesicht, Wange und ^k- (kes) halb zusammengesetzt nach 
|jv^u£« Xunpt/huMfjf, (Moises von Khoren).Wenn aber diese Etymo- 
logie nicht richtig sein sollte, so ist es gewiss lächerlich, aus 
^JhspulruMü einen Damascenus zu erzwingen. — Lehnwörter sind 
uMpun r k L (aqsor-el) — der Anlaut armenisirt — e£-op-(Cetv ; JTu^u 
(maqs) ziXoc, zsXeapa: chald. ODD> arab. ^«jU. Wng- kommt 
auch in den sogenannten finnischen Sprachen vor: m s Abgabe, 
Zins, und als Verb: gelten, kosten; bezahlen, büssen; vergl. Joh. 
Andr. Sjogren's Liv.-Deut. Wörterb. St. Peterb. 1861, p. 60. 
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71. 

In Lehnwörtern eines andern als griechischen Ursprungs 
stellt sich # einem oder 3 gegenüber. 

Aus dem Eranischen sind herüber gekommen: ^k^_ (qes) 

Name der aUpers. Religion, np. ^jZjS (k6s), altb. -»^dio-jc (4^sa) 7 

«yi*££u»/f (pay-qar) cer tarnen, h—j^t^l (p a y-q a r-&l) certare, np. 
UCjü (pekar); (q'sak) Beutel, np. &>»j£ (kic.ah, mag semitisch 

sein). Nachclassisch sind ^m^m-wf (quf ak) junges Thier, Thierjunge, 
np. *j£ (kurah), (kurrah) pullus equi, muli, asini; ^^rbk 
tik) Schiff, np. ^JilS (kasti) navis; ^^fr (qasken), np. &)JLz£ 
(kasken) panis hordeaceus (qaphur) Kampfer, np. 

(kafür). 

Semitisch sind folgende Wörter: #m$m%~j (qahanay) 
Priester, chald. frOHD sacerdos; ^^»T (qurm) Oötzenpriester, 
umstellt = "IC^D sacerdos gentilis; 4*-?-^ (qaröz) Herold, Pre- 
diger, chald. praeco; ^q^tf (qalak) Stadt, chald. JO"D oder 

civitas munita et murata; 4>"»j>"»c (qaqar) Xayävov und 
^u»p (qanqar) rdXavrov, chald. "DD orbis; rotundüas massae farina- 
ceae; talentum. #i»-c (qnar) xivupa, xtddpa, kupa, väßXa, ßdpßizov 
Sp-favov, hebr. "11 cithara, arab. j\xtS lyra. ^-m. (qo?) xöpoz, 
corus, hebr. "^2 corus, aridorum mensura maxima. ^m-puy (<juray) 
^afveurypcov, hebr. locus aut vas ad liquandum metalla; vergl. 
auch np. s^y (kurah) focus,fornax lateraria. m pßgnL t r(qrquin) xpo- 
xo<: crocum, hebr. D2"Q oder D1D*"Q (mag arisch sein), np. ^Jjs 
(karkum). 



Gr. 

Wörter zweifelhafter Etymologie. 

Da ich durch vorangehende Untersuchungen die allseitige 
Lautgeltung des # dargestellt habe, so bleibt mir jetzt nichts 
übrig, als um meinen Gegenstand erschöpfend zu behandeln, noch 
den weiteren Theil der das # enthaltenden Wörter, freilich mit 
Verzichtleistung auf Gewissheit, zu erörtern. 
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72. 

(qayfr), (qeaf) /ktSriv und ^«»«- (qaf ) in f-n.«,^ 

(qaf-a-maneak) xddepa,i[v#£pa,xa#6pfJUov sind wahrschein- 
lich verwandt mit hind. j^i* armitta, brachiale. Die Wurzel woraus 
«£»fc£ruff (man-e-ak) monüe, gr. pavcdxyc Goldband um den Hals, 
altslov. MONHCTO/^r&uv entstanden, zeigt sich vielleicht in J^Air^ 
(raan-el) umwinden, flicken u. s. w. 

73. 

ff)««««^ (pa-suq) Durst, Trinklust, davon fu»^^ (pa-s'q-el) 
dürsten, verlangen, scheint dasselbe Präfix zu sein, dem wir 
schon einige Male begegnet sind; dürfte es aber nicht die Wurzel 
TT (pa) trinken selbst vertreten? Der übrige Theil ist wahrschein- 
lich auf sskrt. glühen, brennen, subs. Flamme Oluth, 
innere Wärme zurückzuführen. 

74. 

tyu»ignt.* (phas-qus) <pXuapö<: 9 (piflüpos, davon ^m»«^«*^ (pas- 
qVel) ipXuapeiv, (piftopifetv. Die Umstellung von ^«m^»«.« ^«#^#»«.« 
(q's-phus) kommt in nachclassischer Sprache vor. Ebenfalls ^»Jnu 
(q's mos) = ^u/fj^fft« und davon ^»«•/^»^(q 1 s-roos-el) = i/u*uguk^ 
sind der classischen Sprache fremd. Meines Erachtens ist die 
Ursprünglich keit von ^«*»«^#»*.«# nicht zu bezweifeln; es kann aber 
auch nicht für einen den Ohrenbläser nachahmenden Naturklang 
gehalten werden. Der zweite Theil der Zusammensetzung ist wohl 
gleichen Ursprungs mit ^«»^ Nr. 16; der erste Theil 

aber scheint zur sinngleichen Wurzel p—» zu gehören, die 
wir S. 1 1 eingehend behandelten : statt p—* dürfte seinen 

Grund in einer regressiven Assimilation haben; oder hängt f"" 
zusammen, regelrecht vertreten, mit —y»u1r L (spas et) abwarten, 
lauern, sskrt. FT5T^ (spac.) Späher, ahd. speho Spion und sonach 
if,u,u£»i- U etwa — Wortspäherf Die nachclassischen Formen 

und ,puJhu (und vorzüglich das letztere) aber, scheinen aus 
der nicht onomatopoetischen Form von sich onomatopoe- 

tisch gebildet zu haben: ^««^m.« enthält wohl etwas natur- 
ähnliches. 
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75. 

Hz3£ (o-löq) oxeXoc, ta^iov ist wahrscheinlich verwandt mit 
lit. link-ti sich beugen, krumm werden, lenk-ti beugen; altslov. 

AAIUTH flectere. Ueber allen Zweifel erhaben ist aber die 
Zusammengehörigkeit des erwähnten Wortes mit np. cli! (leng) 
membrum a radice femoris ad digitos pedis usque ; secundum alios 
crus; sec. al. talus pedis et apud recentiores significatione pes 
legitur: so Vullers nach persischen Lexikographen. Der Vorschlag 
- vor 2, und ^, der schon am gehörigen Orte besprochen wurde, 
scheint sich dem darauffolgenden Selbstlaut ähnlich zu machen. 
Das ist auch der Fall vor p, mit welchem bekanntlich kein Wort 
in unserer Sprache anfangen kann: tr r Li.ir L (e-rev-el) erscheinen 
scheinen, trplr*.*fp- (e-rev-oy th) Schein, aber ««»^««»^(u-rv-akan-q 
d. i. u-rou akan-q) Spukbilder: manes, —-p»i-—ti$i$b—ß ^J^j^p^f,^ 
vexuo/iavTeta, sskrt. ^TtT (rüpa) äussere Erscheinung (Farbe, 
Gestalt, Form); Spuk-, Traumgestalten; Bild, Bildniss ; rüpay 
Gestalt verleihen, zur Anschauung bringen; med. erscheinen. — fl/"?/ 
(6-rä-y d. 1. 6~räu-y) dpäyfia, (art-o-rä-y) oder -^"^"U 

(art-au-rä-y) Saatfeld, gr. Ajyeo-v, dor. Xaiov, \(jin-v, Grundform 
XaFeo-v Saatfeld; vergl. sskrt. c<1|oST (läv-ya) zuschneiden, von FT 
(lu, lu-nä-ti) schneiden, abschneiden; vergl. noch rHiqcn (lav aka) 
Abschneider, Mäher; in uit-puA (au-rä-n d. i. au-räu-n) dodyfia, 
xaXdfjLy, ara^ steckt sskrt. part. (lü-na) abgeschnitten. — 
\\^ r n, tf (au-ruk) und»tr^ (ü-ruk) Bruchkranker, Elender tzto^oc, 
Aussätziger; sskrt. ^(ruj) Bruch, Schmerz, Krankheit ; {fa" (r6ga) 
Gebrechen, Krankheit; u. n. a. 

76. 

C.«7^«/»7-(g-o-loq-ord)oder^ w «/.^ (so-loq-orth) Schmeich- 
ler, davon ^mip-pP^L (solo-qorth-el) schmeicheln hängt zweifels- 
ohne mit "nsf^i_ Nr. 29 zusammen. Die Schwierigkeit liegt nur 
im anlautenden, den Sinn hervorhebenden Präfixe ^(oder oder 
Zf). Der präfixale Charakter des Letzgenannten prägt sich aus in 
l?q?Jl*l_ (s-o-lom-et) schmeicheln, 2»q»Ju, r u. p (solom-arar) oder ^«/I 
TT (s-lom-arar) Schmeichler. Die Wurzeln ^ (lo-q) und ^ 
(lo-m), die in ^WpP^^ »qnglt_ und ^iü^l. vorkommen, sind 
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als Weiterbildungen zurückzuführen auf ein einfacheres, ursprach- 
liches ra, das schon im sskrt. (ra) Liebe, gr. i-pa-pac liebe, epo-c 
Liebe sich aufweist. Die Erweiterung erscheint im altb. t»^ 
(ram) ruhen, sich freuen; caus. erfreuen; sskrt. J\*{ (räma) Lust, 
Freud*»; lit. rim-ti ruhen, goth. rim-isifaÄ«. Zur erwähnten Wei- 
terbildung gehört wahrscheinlich noch das präfixlose «7»/»«A*(o-lorm) 
Liebe, Erbarmen, wohl Umstellung = nqnJp (o-lom-r)? In 2 t —v?l"J'" 
(s-a-las-oy-t^oder ^ , v u Z^ LU ' (s-a-las ü-t) lustig, unkeusch = läse- 
iv~us steckt sskrt. r?TO^ fo^^ren, goth. lus-tus Lust. Das 
genannte Präfix zeigen noch z^vt^Tt^L (S-alph-alph-el für 
8-laph-laph-el) schwatzen, schwärmen, i^q^Ltm^pP^ (s-a-lav-a- 
surth'n) Schwätzer, Schwärmer, Schmeichler ; sskrt. FTCT^ (lap), 
(rap) schwatzen, flüstern; np. <^J (lab), £ (lav) Lippe, ^JuyV (läb- 
i-dan), ^jJü^ (lav-i-dan) 6üten, schmeicheln, u_ä> (läf) Geschwätz, 
Prahlerei, — fc""* (s-a-lak-r-at) Schwätzer, Schwärmer, gr. 

Xax- in la-oxu), eXax-ov, ks-kaxa tönen, singen, sprechen, lat. lo qu-or 
locü-tus sprechen, altslov. ß€K&, ß€IUTH ^f£«v, Aa^efv, vergl. 
pit^^Nr. 9. — ^H^z_(s-akanj-ei) oder «#^«Affr^(s-akanj-el) 
dvop&ouv tu toza von ^^£(akanj) OÄr. Die zweite Schreibweise 
macht die Annahme wahrscheinlich, dass dieses ziemlich häufig 
auftretende i_ aus ursprünglichem - = entstanden sei, wonach 
uns auch erlaubt sein wird, es mit sskrt. H (sa) mit zusammen- 
zuhalten. An eine Verwandtschaft mit altb. jjjj* (as) sehr ist kaum 
zu denken, wegen der dem jjjj eigenthümlichen, unseren i_ aber 
fremden Möglichkeit aus rt zu entstehen. Ein Schwanken zwischen 
" und £_ zeigen auch t-u—fäufc (a-sti£-an) und «^tf«»^ (a-sti£-an) 



dass.; goth. staig-a Weg, Steig) ags. und ahd. stig-an steigen. 



(aq) axiXos, davon »*plr— gm g (aq-eath-q) oxilos, -tg—sb 
(aq-ath-i) Ad£, -f-s^L. (aq-ath-et), (aq-s-et), (aq- 

th-6t-el) oder «^•»»«»^ (aq-s-6t el) Xaxzi&w, oxsutuv, nrjdäv, ona- 
paTzeaftat. scheint verwandt zu sein mit sskrt. (anka) 
Biegung zwischen Arm und Hüfte, Seite; Brust, Herz, Schoos; 
Hacken, Klammer, wohl zu 3^ (aß auch aw£) gehen; biegen, krüm- 
men; vergl. noch altb. (aka), gr. oyxoz, lat. uneus Hacken, 




schreiten; gr. ozeL](~a) 



77. 
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Klammer; füge hinzu "igff"^ (aq th-an) d. i. gebogen, daher nupd- 
ypa forceps; vergl. oben u*pgnu$lr L . Auch verhält sich analog 
zu seiner Wurzel : Nr. 75. Zu beachten ist endlich die Redeweise 
gA^kJ* /uf^uAfi iMgiu g bri_ XaxTi&iv norc xivrpov wieder den 
Stachel leken. 

78. 

\p$mpiun.lr L (raaq-af -el) kratzen, zanken, streiten, kämpfen 
gehört vielleicht zu griechischem fiä%-eoHai streiten, kämpfen, 
zanken, hadern; vergl. fjLd/~atpa Schlachtmesser , oder, mit ein- 
gebüsstem Zitterlaut, zu sskrt. *TsT^ (marj) streichen, streif en;Nr. 54; 
ebenso ^h^^l (maq-it) Svu£, was gewönhnlich ^tfrL ( ma g-^) 
geschrieben wird. Das an. Xey. «/^«-r/m-f (maq-al-uk) ein best. 
Vogel dpexavic gehört entweder noch hierher oder ist sammt 
(mangal) dpinavov mit chald, falx zu vereinigen. 

79. 

(qöthan-ak) oder ^^p^^ (qowthan-ak) Hosen 
oder eine best. Kleidung hängt vielleicht zusammen mit np. ^Uöä. 
(khaftän) oder ^IjJiä. (khafdän) genus indumenti müitaris. 

80. 

VAevP (an-qoyth) bedeckt, geschützt, gesichert: sodios, raX^- 
vtos, äxüfJLairoc (Hafen). Das präfixale im Anlaut bewirkt 
eigentlich recht die Zweideutigkeit des betreffenden Wortes. 
Wenn es nämlich das im Armenischen gewöhnlich vorkommende 
Alpha privativum ist, so ist dann (qoyth d. i. qüth) identisch 

mit lum-Pp (khuth-q) axöneXos, axokov, an. skuti vorspringender 
Fels; vergl. S. 28. Es ist aber vielleicht wahrscheinlicher, dass 
uA mit Aphärese des <J = altb. (ham) stehe. Im letzteren 
Falle lässt sich 4>yP mit gr. xeu&'W bergen vergleichen, p- aus ^ 
ist nicht selten zum Vorschein gekommen. Die erwähnte Erschei- 
nung kommt bekanntlich auch im Gothischen vor: naudi- 
thaürfts nothdürftig neben nauths Noth, nauth-jan nöthigen. 
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81. 

fLu.&u. L u. r nm, (qa$-a-var-6t) ixTopias, dTzeanaopivoc (Schaf, 
Rind). Das Wort ist wohl ein Compositum. Dem ersteren Theile 
vindiciren wir die Bedeutung von didopot oder nios und führen 
ihn auf sskrt. F^T^ (skand) intr. spritzen; caus. vergiessen, ver- 
schütten zurück. Vergl. pp. 27, 56. — für n- ist schon gelegent- 
lich (S. 29) gelehrt worden; füge hinzu (}af) Baum; sskrt. 
ZJfj (daru) Holzstück oder das spätere (taru) Baum; der Den- 
tal erhielt sich inlautend geschützt in m%—mm. (an-taf d. i. han-tar 
= ham-taf) Wald i. e. Gehölz. Das zweite Glied ist sehr 
wahrscheinlich, mit ausgefallenem Dental, auch im Suffix ähn- 
lich dem sskrt. vadh-ri verschnitten, von v adh zerschlagen, gr. 
i&-p('C = Fe}}-pc <; (bei Hesych)* onddatv, ropias, von d>ft-ia> stosse 
\/ Fo&. Jetzt folgen fjie Fälle, in welchen der Zahnlaut vor? 
verschwindet: Lp^-p (e-rka-r) oder kpli-Ji» (e-rka-yn) lang, auch 
lit. ilgas für dilgas; vergl. sskrt. (dtrgha), altb. -*tJ^ (dare- 
gha), gr. SoXt/6<;, altslov. AAT>rT>, np. fljd (diraz). f ist aus älterem 
^ (aus gK) erhärtet, wie auch aus £(aus gh) in —umftufr Nr. 76. 
— kp—2*> (e-ras-t) dürre; Dürre, Darre; sskrt. rTI^(tars) dursten, 
lechzen, gr. zepG-aiva) trockne, lat. torr-eo für tors-eo, tos-tus 
für tors-tus dörre, trockne. — Irp^ng (e-res-q) Gesicht npoawnov, 
sskrt. ^5J^ (dar$) sehen, erblicken, 2J% (dar^a) am Ende eines 
Comp. Anblick, altb. (dare$) sehen. — br?-^ (e-raz) Traum; 

vergl. sskrt. (dar^ana) Traumgesicht, Erscheinung in Schlafe, 

f f. - im Auslaut ist eine jüngere Erscheinung. — ^fkf (e-re-q) tris, 
rpeU, sskrt. 5HJ?JJtrayas). Bei allen diesen aufgezählten Belegen 
ist y vor c bekanntlich ein Vocal Vorschlag; vergl. ^rt"*-* ^rftl^L 
S. 68. Zudem sind die Wurzelvocale umstellt worden in 
LpLne un ^ ^r m *U — Nach dem erwähnten Lautgesetze erklärt 
sich sehr schön (ma r) ein best. Maass für Flüssigkeit = sskrt. 

(ma-tra), gr. pizpov, altslov. aber MfcßA Maass und pdprjc: 
pirpov eari napa flovTtxoee S6o odpiüv (Epiphanius). — Auf die 
besprochene Weise sind wahrscheinlich noch entstanden /uyc 
(khoyr d. i. khür) pirpa, redpa, dtddypa und •»p——famßf (arta-khoyr) 
Spitzhut eigentl. hoher Hut, -p-- altp. YYY.^f.tfyf, (ar-ta) 
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hock, erhaben in fyf ff # (0f f .<< .ff . (Arta-khsatra) erhabener 

Herrscher , von sskrt. ( ar) «cA erheben, aufstreben. Also 
= altb. -*<3^»tjr (khaudha) Helm, Hut; np. (khöd) + /.. — 
Endlich {k? (we-r) xlijTty *y>a5/ia, davon *[frc—<~«c (wi-r-avor) Ver 
wundeter, (ö-f-'n), Thema ^~~är (ü-fa-n) Hammer Oifvpa 

gehören zur vorerst besprochenen Wurzel sskrt. ^1 (vadh) 
schlagen, zerschlagen, erschlagen, tödten; (vadha) Schlag, Ver- 
letzung; altb. Waffe zum Schlagen; sskrt. ^£ Gtithozs. 
^kp sammt ^^/»^/_ (Nr. 22) hat man ungerechtfertigt mit altb. 

in -»^p Wunde zusammengehalten. In {kp ist t[k eine 
Zusammenziehung aus vadh; *[uy zeigt sich wahrscheinlich 

noch in t[mypm>^ (way-ra-g) wild, unmenschlich, und contrahirt 
^A/"»^ (wi-ra-g) Tödter, Henker; vergl. sskrt. ^J5T (vadh-aka) 
Tödter, Henker. Da »«» in —*-—pmm den mit etwas Behafteten 
bezeichnet (S. 16), so £mb-mn.mp etwa = Hoden-Zerschlagung. 

82. 

^PP^L (qer-q-el) treiben, austreiben, drängen ; med. schreiten 
ist wohl eine verkürzte Intensivbildung und scheint mit sskrt. 
37r*T^ (kal) treiben; werfen; tlf^fr^ (pari-kal) verfolgen, gr. xiA- 
fl/*af Greifte a/i verwandt zu sein. Vergl. Nr. 13. 

83. 

W^uMf, (a qar) Art Rebhuhn dürfte auf sskrt, (kar) rufen 
zurückgehen; vergl. Sft^h^ (kra- kara) Art Rebhuhn. Dagegen 
VL (a-qal-al) Hahn, neuarm. dialekt. «ipa?p (a ql-or) scheint mit 
lat. gal-lus gleichen Ursprungs zu sein; vergl. sskrt (gar) 
preisen, rufen, verkünden; altb. ^(g (gar) singen; arm. t^Tt^l^L 
(gel-gel-el) fielwöetv. 

84 

Das än. Aef. ««^^«^«»^(saqa-pha-tha-n-q) ist ein rathsel- 
haftes Wort und scheint nepiafL/ia zu bedeuten. Es kommt in der 
armenischen Ueber tragung des Commentars über Esaias vom 
heil. Joh. Chrysostomus vor. Aus dem Cotexte des Satzes kann 
man mit Sicherheit soviel schliessen, dass es als ein bestimmtes 
Zaubermittel betrachtet wurde. Das erste Glied dieses jedenfalls 
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als ein Compositum zu behandelnden Wortes führe ich zurück 
auf sskrt. «iSSJ^ (sajj) hängen, haften; lit. seg-ti schnallen, umbin- 
den, anbinden. Ob es aber auch mit lat. saga Hexe eine Ver- 
wandtschaft verknüpfen sollte, kann ich weder bejahen noch 
verneinen. Es wird an seinem Orte nachgewiesen werden, 
dass unser - ein sskrt. ^ ziemlich häufig vertreten kann. — Das 
zweite Glied der Zusammensetzung kommt für sich nur einmal 
in einem Manuscript mit Variante vor: $—p--i%g (pha-tha-n-q) 
ßaaxdvcov. Man wird versucht, es mit altb. -»^.^"»o (paiti-da-na) 
ein Stück Tuch, welches der Parse beim Beten vor dem Munde befes- 
tigt zusammenzustellen, mit welchem Worte schon längst unser 
fuiq-u/üg (pha da-n-q) Mundtuch sehr richtig verglichen wurde. — 
(Das im Auslaut dem np. ^Ub (panäm) amuletum ähnlich klingende 
ift^yu^T (phadam) oder ^«»^«"^(phandam) ist classisch unbelegt). 
Sowohl ^ut^uAp als uuMputt/fUMp^u,^ kommen ursprünglich in der 
obbenannten Uebersetzung vor; ich führe beide Stellen an. Der 
griechische Text ist nicht mehr zu finden 1 ) und auch die arme- 
nische Version ist nicht gedruckt; aus einer Abschrift derselben 
sind die betreffenden Stellen herausgezogen: (&k 2^"^"^ 

uutputt^iu$p- $Mthuitj Ire p mjijnu^jtuli^t jnpS-tuiF p-ni^fißj$u l^impbru usb^. 

tjbrßu$lt J[»uig Jhp ) tftMipfirjl; utn.vtr£^ qt/lrt^ u$Ütjbu*uu»l[$a»üu IrftJ-fc IjtMiifji ». 

g[»»Q> — wörtlich: si enim terebrae 2 ) fascinationum et maleficia 
quaedam quum peragantur, dnalU] corpora venenorum ferarum 
bestiarum efficere possunt, quanto magis unetio Spiritus ac spiritualis 
fascinatio qua affectae sunt mentes nostrae, nos dßAaßetc efficere 
possent, si vellemus. — u$jJ-J&$ f» mu$L?buu l^mu^tr pmtuM^u j»tR 

t^lr plr u tu topfit $uutu$lr% brt. tfitun-usliu tun. t/ttjnt.£t}-lrußt/i* • trt. tjiufb utb^uiiP Jftu 

») Der berühmte Mönch Bern. Montfaucon würde sich anders über die 
Beschaffenheit des betreffenden Commentarium äussern, wenn er Kund 
gehabt hätte von der wiewohl etwas lückenhaften armenischen Version 
desselben. Er sagt nämlich: Cur autem imperf ectumopus remanserit, 
quia rel conjecturn asaegui poasitf Quae super sunt autem ad me- 
dium tan tum capitis octavi p er tingunt . . . . Commentarium 
vero nun quam a Chrysostomo p erfec tum ab solutum qne fuisse 
arbitror; sed cum animo perficiendi coepisset, ingruentibus negotii 8, 
alio fortasse abduetus /euer it. VI. Band, praef. §. 1. 

*) Auch {utnutifi ist zweifelhafter Bedeutung; man hat es vielleicht damals 
für ein anders Werkzeug als für einen grossen Bohrer angewendet. 
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mhfcmfy nt_m*k% nunc etiam diebus-festis pannin quibusdam vultum 
circumligant ac (pannorum-) involucris propter furorem; et canis 
quoque carnem sine-religione comedunt. Sowohl «#«^«f^«f/^-^ als 
fm^uAp sind sehr wahrscheinlich Zusätze des Uebersetzers, die 
sich im griechischen Urtexte kaum erwarten Hessen, wenn er auch 
nicht verloren gegangen wäre: die armenischen Uebertrager sind 
nämlich geneigt, bei ähnlichen Stellen, wo sie es für ihre Ueber- 
setzungsthätigkeit als zweckmässig erachten, gelegentlich der 
eigenen volkstümlichen Sitten zu erwähnen. 

85. 

^ m lht (qal-ird) oder #~nbrP (qal-irth) xoikla gehört fast 
gewiss zu gr. Zokd(d)<; Darm, lat. hira, hitta (für hir-ula nach Fick) 
Darm, fr?, oder frp ist vielleicht mit Umstellung *= sskrt. tra. 
lat. trü-, gr. r/>o- u. s. w. Für ^ aus g = gh vergl. Nr. 56, 57, 86. 

86. 

*lri_ (jtß—iliu [qrs-t-et zyauns, die Augenbrauen) zusam- 
menziehen, starren machen, sich stolz, -hochmüthig geberden; sskrt. 

(hars) starr werden, zu Berge stehen (von den Kopfhaaren 
vor Freude oder Schreck); schaudern; part. hrs-*a starrend, steif; 
gr.xipa-oc starr (nach Fick); lat. horr-eo für hors-eo schau- 
dern, hirs-utus rauh, struppig. Mit ausgefallenem /• vor sowie 
in -yu-%k L (tes-an-ei) dipxetv gehört vielleicht noch hierher 
^—«^(q's-t-m'n-el) tppetooeiv. Die gewöhnliche Lautvertretung 
mit beibehaltenem Zitterlaut zeigen t^PZ^L (garä-el) horrere ßde- 
Xoooeo&at und t^^L. (g a -g*£-el), aber auch r*rT M '&L (& ar " 
gaS-et für ga-gar$-el) kypecv (von Greisen), r~r?~^~L (ga-rgas- 
eal) wahnsinnig (Greis), ^^m^m. (ga-gas-6t) wahnsinnig, geil 
(Greis); so auch sskrt hars sich freuen; geil werden, harsa Geil- 
heit. Oder sind die reduplicirten Formen eher mit altb. ßg*^ 
(zareS) altern, mhd. gris-en greisen zu vereinigen? 

87. 

Es ist wohl nicht vollständig sicher, dass die nachstehenden 
Wörter aus dem Griechischen entlehnt seien: «%*W/(meq-enay) 
oder Jy\^b*uu»ß (menq-enay) prjxavi], payraveta. Mit den erwähnten 
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griechischen Wörtern sind aber entschieden wurzelhaft verwandt, 
und vielleicht Eigenthum des Armenischen die nachfolgenden : 
(mang) oder «/«»kf (mank) astutia, dolus, davon /u nf »imJ^%f 
(khor-a-mang) 7ravoopyo^; np. CjJLo (mang) modus ogendi; fraus, 
dolus; goth. mag-an können, vermögen; altslov. MOr&, M0SK6UIH, 
M0U1TH duvaaftat, ia/uew, MOUITHH adj. comp. TzovrjpÖTepos, 
MOUITh lofa, düvapiC 

88. 

*£„i r l (qurol) <w***0C, pdpontos, &£fia wird von Lagarde in 
sehr annehmbarer Weise mit np. ySjjy** (khörzi) änofUjXTj zusam- 
mengehalten. Nach seiner Ansicht sind im syr. Reisetasche, 
im arab. Lehnwörter; vergl. noch ^/li^f^»*- it^L xepeßdÄ- 
keiv o&xtouz. — Nach eben demselben Gelehrten ist 
(herq-el) zurückschlagen, verwerfen mit altb. ri^o (pareq) kämpfen 
verwandt. 

89. 

Es ist allbekannt, dass die älteste uns erhaltene Plural- 
Nominativendung sich in ved. ^cTTHH^ (d£väsas) dii, im altb. 

(vehrkäonho) lupi zeigt. Die bezüglichen Casus dieser 
Wörter lauten im Armenischen (di-q) dii und ^«r//^(gayi-q) 
lupi; die letzgenannte Sprache bildet nämlich den nom. pl. durch 
ein ^. Ich erkläre die Entstehung desselben, indem ich annehme, 
dass das Suffix sas zum Ersatz des im Auslaut weggefallenen 8, sau 
erzeugte, dies aber seinerseits sich mit der Zeit in sv contrahirte, 
nachdem a synkopirt wurde. Diese Erklärung ist um so mehr 
wahrscheinlich, da das «- (u, v) als Ersatzdehnung für einen aus- 
gefallenen beliebigen Consonanten zu stehen pflegt: vergl. diesen 
Laut im Index. Später aber, wie es scheint, wurde dieses pl. 
Nominativzeichen ^ auch für den pl. instr. verwendet: 
(gayl-ow-q) lupibus. Auch aus ursprünglichem ist entstan- 
den in folgenden Wörtern: Thema (afra-vau-tu)'! 1 ^«*- 
anbruch, Morgen; sskrt. 37?T (vas-tu) das HeUwerden, Tagen; 
Morgen, Frühe, von (vas) aufleuchten (p. 50 — 51). — <f MMl / 
(gau-ti), Thema t—L—br— (gau-tya- d. i. gau-tia-) Gürtel = goth. 
vasdi, Thema vasdja Kleid, und gr. dialektisch, auch im Anlaut 
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übereinstimmend, yaozia = Fearia' ivftoots Hesych. Das prä- 
fixale (pare-gau ti [Thema) %tTan>, ioftijs deckt sich 

völlig mit lat. ves-ti-s Kleid. In «m^^«*»«»»^ (ara-gas-ti [Thema) 
xäXufifia: ioTiov* ttolotoc Brautgemach, sowie in ct*««»^ (z-ges-ti 
[Thema) oder u-lr*—™. (z-ges-tu [Thema) Kleid wusste sich « rein 
erhalten; wärend in «»«-^j-««^ (ari-gat) nepi^a)p.a, ein Mischlaut 
von ist, wofür Nr. 16. Endlich kann die vielseitige Identität 
von qf.tr%*Li_ (z-ge-nu-l) sich kleiden, anziehen mit gr. Ev-vu-fit 
anziehen nicht in Abrede gestellt werden. Für unser anlautendes 
f- vergl. xififiarw ipazta Aeoles, y^fia' tfiduov Dores bei Hesych. 
Das Präfix in —n-uM^utuu, = napa- (Nr. 50), füge hinzu 

«iiLiiftitL^f (ara-vu§-t) xy<rr*c, sskrt. oITFrT (vas-ti) Blase, Harn- 
blase; —"-/» aber in ist wahrscheinlich = KEpt-; vergl. 
sskrt trf^T^ (pari-vas) anziehen; goth. vas-jan sich kleiden. 
Ebenso ist ? in q^lr—n und ^L%m^ ein wohlbekanntes Präfix. — 
Zur behaupteten Lauterscheinung kann noch gerechnet werden 
u*t. in tmptmt.p (ara-ur) Pflug, gr. äporpo-v, lat. aratru-m, an. ardhr, 
ähnlicher: altslov. oßAAO P/fo^. So auch in Thematis: 
(ha-ur) pater, «/2»*./t (ma-ur) mater, Lyon-p (e-lba-ur) frater. Der 
Dental kann nämlich früher in - resp. <> verwandelt und dann 
erst in übergegangen sein. — Lagarde glaubt, wenn ich ihn 
recht verstanden habe, das arm., den Plur. Nom. bildende ^ sei 
ein Suffix = sskrt. & (tva), das bekanntlich nomina abstracta 
bildet *). 

90. 

Nicht minder räthselhaft ist das Auftreten von ^ im Aus- 
laut der 1. und 2. pers. pl. der Verba im act. und pass: ptpkJp 
(berem-q) ferimus, ptrpt.p (berÄ-q) fertis; P ^ rg n^ (ber-th-u-q) 
feremusj p^pffip (ber-j-i-q) feretis u. s. w. Die uns aufbewahrten 
ältesten das arm. ^ betreffenden Pluralendungen der Verba sind 
für pl. 1. pers. ved. f?T (si), altb. 'ö* (hi), pl. 2. pers. lat. tis. Unser 
^ aber scheint aus keiner dieser Formen sich erklären zu lassen; 
es dürfte daher aus den urältesten Zeiten der Entwickelung der 
indo-europäischeri Nation herstammen; in Folge dessen eine 



i) Gesammelte Abhandlungen p. 69. 
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Erklärung dafür nur dann versucht werden dürfte, wenn die 
Sprachforscher über die Verbalflexion der Ursprache überhaupt 
in's Klare kommen würden. Nach der sogenannten aposterioris- 
tisch -materialistischen Erklärungsmethode Bopp's aber dürfte 
dieses ^? eher erklärlich sein, als nach der aprioristisch-idealis- 
tischen Westphal's. 



Wörter unbekannter Etymologie. 
91. 

Anlautend: ,pfn_ (qil) oder (qil) dtäßoXos, ouxotpdvTrjs, 
itpodözTjC (qit) amdaprj, dpd£, nalatafMj. .pkqutQiupnu (qel-a- 
ka-r6s) dpoaiXivov, «f^m^*^ (azat-qel) TtSTpooiXwov, t/t»?^» 
(karaus) aiXtvov, np. (karafc,). — ^nuuf.puy (qusithay) 

xouxouXXiov. — ^-»«^^/^(qasqnetj ddxveo&at. — ^#/*~%^ (qlanfh-q) 
xpdonedöv fimbria. — ^Mu^m.^ l i - L (qarv-ak kal) äa^rjpoveiv. — 
^mym/u (qajhakh) Essig. — ^pkfrpnt-p (qrelqur) garstig, eckelhaft 
(vermuthlich). — ÄT^faSt-el) zurechtschneiden, abstutzen (Bäume) 
— ^tfgtfUu.^ (q'ö-q'c'-eat) zerrissen. — ^«•«/i» < >^(qamah-el:) xaza- 
(fpovecvy d&ezetv, xaTaXtyaipeiv. — ^y^n^pu, (qequrt) Aufstossen 
(des Magens). 

In- und auslautend : »mpm^mp (aqalar) oder u*£u. r , up (aqarar) 
^$v. — m 4>b u (aqis) faXij mustela. — (oqoz) äxav, dxyo\)%. — 
ißmfbmL (oqoz-eal) unbekannter Bedeutung. — (thqi) aixepa 
Brandwein. — \g n jc (nqoyr) Xixvov crebrum. — <tu*jfögtr^ (2ayth- 
qet) hervorspringen, hervorsprudeln. — ££—fi—L (äqol-eat) in Ohn- 
macht gefallen, niedergesunken (vermuthlich). — »»q^u*** (alqat) 
^to>^oc, 7t£vrj<;. — ^»7^'(nqol-el:) xazd^ypos elvae, kvo/Xouff&ai. 
mmp F b L (saqr-et) bnoTzinrttv, Xavftdvetv. — h-kp^L (\ e< l' e ^) hehlen, 
verdrehen (den Sinn eines Wortes). — h-y^t^ (}erq-el) unbest 
Bedeutung. — ^pfig (heriq) ixav6c — uu U p^ ul ßk L (saythaq-ei) 
nspccpiiteo$at)7tepi(p&pso&at, Ttapoxivsaftat, dXte&eev. — un^p—* 

6 
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(saqthaq-el) zweifelhafter Bedeutung, vielleicht gleich der 
vorangehenden. — Mt bf^L (celq-el) dtaazuv, xviZetv. — ^m^ir L 
(colq-el) zerr eis seit, zerspalten. — Pl-pH* (thlq-im) condensor. — 
P—ig (thuq) izT'joiiOy aiaXov. — (thoq) zveuficov pulmo. — 

Ifife (kniq) sigülunu 



Schlussfolgerung. 



Schon bei einzelnen, auf denselben Ursprung zurück- 
gehenden Lautvertretungen des ^ Hessen wir die betreffenden 
Erklärungen vorangehen. Wir haben an erster Stelle unser ^ als 
Vertreter des kv und k gefunden; sodann sind uns mit ^ anlau- 
tende Wörter vorgekommen, deren Reflexe in manchen Schwes- 
tersprachen noch ein s mehr hatten, das wir auch im Armenischen 
in zwei Fällen wirklich noch erhalten fanden. Ferner haben wir 
eine Anzahl von Wurzeln entdeckt, die uns nöthigten, die dieser 
genannten Sprache eigenthümliche Lautverhärtung auch bei aus 
ursprünglichem gv und g hervorgegangenem ^ anzunehmen. 
Darunter traten uns auch Wörter entgegen, welche neben älteren 
Gestalten auch solche neue zeigten, die das k oder g von kv oder 
gv wegfallen Hessen und sodann das noch gebliebene v entweder 
rein erhielten oder in einen labialen Vocal verwandelten. Am 
gehörigen Orte nahm der ursprachliche oder aus tv und dv später 
entstandene Lautcomplex sv, den wir, gemäss einer vorzugsweise 
eranisch-slavischen Eigentümlichkeit des Armenischen, regel- 
recht durch # vertreten fanden, unserere Aufmerksamkeit in 
Anspruch. In Fremdwörtern endlich zeigte sich ^ als Vertreter 
von /> 3 una * diesen, nach sprachwissenschaftlichen 

Grundsätzten mit einer erheblichen Anzahl beweiskräftig 
verglichenen Wörter-Prämissen möchte ich den folgenden 
wahrscheinUchen Schluss ziehen: ^ seiin den echten alt- 
armenischen Wörtern mit einem leichten Hauch und 
labial-semivocalischen Nachklang, etwa wie hv aus- 
gesprochen worden. Der nachklingende Halbvocal v muss 
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dem wenigstens vorclassischen, uns unbekannten Stellvertreter 
des .p zugeschrieben werden, indem das ziemlich oftmalige 
Zusammentreffen des ^ = kv mit lat. qu oder goth. hv und des 
^ =— gv mit lat. gu und goth. qv auf keinem Zufall beruhen 'kann, 
abgesehen von den Fällen, in welchen ^ ein ^ und ^ vertritt. 
Die letztere Lautvertretung macht aber auch die Annahme wahr- 
scheinlich, dass ^ nicht kv, sondern hv ausgesprochen wurde. 
Daraus erklärt sich auch warum die classischen Schriftsteller gr. % 
durch transcribirten ; ein ähnlicher Umstand dürfte noch die- 
selben bewogen haben, die vorclassischen, mit dem chaldäischen 2 
oder np. \*L) fast immer anlautenden Lehnwörter mit einem ^? 
zu schreiben. 

Wenn aber unser auf dem Gebiete der Sprachforschung in 
bezüglichen Fällen eine vollgiltige Beweiskraft habender Induc- 
tionsschluss richtig ist, so wird dadurch die Fick'sche Ansicht 
vom Vorhandensein zweier ursprachlichen fc-Laute: kv und k 
nicht nur an Wahrscheinlichkeit zugenommen, sondern auch 
weiter entwickelt, indem # in seinem Auftreten für gv die 
Existenz zweier uralten ^-Laute: gv und g annehmbar zu machen 
geeignet scheint. 

1. ANMERKUNG: Die doppelten Schreibweisen ifip—j 
und izt-y (Shögay), imp. (chok) gehe Nr. 11; ^hphn^ und 
q.trpb-nt. L (gert-ul) Nr. 22. erklären sich dadurch, dass die Aus- 
sprache kv oder hv, bceinflusst vom nachklingenden Halbvocal, 
sich allmählig zu f- erweichte. Uebrigens sinkt auch im Gothi- 
schen h zu g herab: faheths Freude, und faginön sich freuen; 
huhru-s Hunger und huggr-jan hungern; taihun zehn und 
tigus der Zehner; fai'r-aihan Theü nehmen und aigan haben. 

2. ANMERKUNG: In nachstehenden Intensivformen ist 
das anlautende ^ verdrängt worden i^PP^l (q'th-th-el = q'th- 
ith-el = qith-ith-el =■ qith-qith-el) Nr. 10; ^?«"^/_ (qVsel = qis- 
qis-el) Nr. 16; «^«^«^ (a-qal-al = a-qal-qal) Nr. 83; 
(q'n-n-ei = qin-qin-el) Nr. 5. 

6* 
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Zusätze und Berichtigungen. 



Für unsere Behauptung £ aus g «) vergl. man noch »2_£(61j) 
und *»«.f»^£ (af -61j) kräftig, gesund, lebendig, *%fyj% (ölj-oyn) Wohl- 
sein; adv. völlig; sskrt. ürj Nahrung, Stärkung; Kraftfülle, Saft; 
ürja Kraft; Leben. — Eine wahrscheinlichere, betreffs der 
Bedeutung völlig zusagende und auch den Lautgesetzen durchaus 
nicht widersprechende Verwandtschaft mit •) Lager der wil- 
den Thiere weisen auf goth. lig-r Lager von lig-an, lag liegen, 
caus. lag-jan legen; gr. Xö%os Lager von in £-Xe£~a legte; 
fuge hinzu lit. lig-a Wiege. f|/»£ ist vielleicht aus älterem 
(oroj) durch Contraction entstanden: hiefür spricht das dem f 
vorgeschlagene », das sich dem einst in der Wurzel vorhandenen 
»-Vocal gleich gemacht hat. Die Zusammenstellung dürfte nicht 
wegen des im armenischen Worte noch erhaltenen älteren ? in 
Zweifel gezogen werden. Den jüngeren Laut des /• zeigt das noch 
hierher zufallende (lenj-ak) Vortuch. Der Nasal der 

besprochenen Wuzel erscheint in altslov. aätä lege mich, liege. 
Hierher zu stellen ist noch u^fe (lanj-q) <rr^#oc, im%fm^.hn^^m^ 
>fi»r orTjftodeafik, vergl. altslov. A02K6 xoixrf <pw\sb<: (arm. 
fiTjrpa; nsl. loZ lustrumferae, AOX€ChNO pijrpa' vjy^c, AOXHTH 
ponere, — cä decumbere. Wie in so auch in >ik%^ u k un< ^ 
U?bfe verdankt £ seinen Ursprung dem ursprachlichen gh. — 
Wir haben übersehen, dass die Bedeutung von f"q£ (S. 24) lau 
mit der des urpoe sich kaum vereinigen lässt; f~q£ ist wohl 
mit %ktap6c warm, lau, von %Xtäv warm sein wurzelhaft verwandt; 
es ist also aus ursprünglichem *ghar-ya* hiefür spricht auch das 
erwähnte griechische Verbum. 



i) Vergl. S. 22—26. 

>) Die S. 23 angeführte Zusammenstellung ist sonach aufzugeben. 
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Armenisch-Baktrische Etymologien. 



Als eine Vorarbeit beschränkt sich das altbaktrische Mate- 
rial dieser Studie auf das erste Fargard des Vendidad. 

1. 

W*tSjü»b (airyanem vaijanh) Eranv/j. — Das erste 

Wort steckt wahrscheinlich in ir F fu»%^ (erjani-k) selig, glücklich; 
trp£im%1i»t.pfiiA (erjank-uthiun) Seligkeit; vergl. sskrt. (arya) 
treuergeben, gütig. Dass*/»£«<ÄM hierher zu ziehen sei, dafür dürfte 
das mit demselben wahrscheinlich zusammenhängende Lpufofö 
(erani-k) dass. sprechen, in welchem y ausgefallen zu sein scheint, 
wie in np. ^1/1 (iräni) Eranier = bpa/hfl (erani) fiaxäpios, davon 
L P u/üL l (eran-el) fxaxapi&tv. Es kann wohl auch z. B. Aym»w~ 

(e-ran-uthiun) Seligkeit, Glück als Ruhe, Zufriedenheit, Ver- 
gnügen betrachtet und sonach sammt den Zusammengehörigen auf 
sskrt. ^^(ran) sich behagen lassen, sich vergnügen, ergötzen zurück- 
geführt werden. Wie erklärt sich aber dann £/t£#«tyf£ Sollen wir es 
von kp—m trennen und mit sskrt. ^T^(raj) entzückt sein. Gefallen 
finden an zusammenhalten? — Mit altb. (an-arya) deckt sich 

völlig ufo—rl» (an-ari), Thema uft»™^»* (an-area) ungeheuer; feig, 
zaghaft. üL/t^ ( ar i> Thema area) tapfer stellt sich dem altb. -"»»^* 
(airya) gegenüber, ül/»^ h at m ^ T"*- (aru) äftprjv und (ayr) 
vir durchaus nichts zu schaffen. 

Ich sehe nicht die Nothwendigkeit ein, die in den Keil- 
schriften noch am reinsten erhaltene Benennung Armeniens: 
yyy .^ftf .11 .K*~. ( a r-man-iya) zu semitisiren: das erste 
Glied der Zusammensetzung betrachte ich als mit wurzel- 



i) Für £ aus y vergl. S. 24. 
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haft verwandt. Sonach glaube ich, dass das Land seinen Namen 
dem WfiJt'i,^ (Ar-men-ak) = Apto-[idv-7]<; verdanke. Vergl. sskrt. 
5EPT^ (arya-man) sodalis, altb. }*c**«1m» (airyaman) folgsam. Es 
dürfte aber noch Ar-man-ia = Ariorum-man sio bedeuten. — Was 
sind endlich die wohlbekannten einheimischen Benennungen des 
Armeniers, seines Stammvaters nach der nationalen Tradition 
und seines Landes: Z*—j (Hay), (Hay-k) z, uy—»u,ui% (Hay-a- 
stan)? Man stellt gewöhnlich z,uy mit sskrt. M Irl (pati) Herr, unser 
ufir^f (pet) zuammen. Ich kann dieser Ansicht nicht beistimmen. 
In Armeniaca II werde ich gelegentlich eine weitere Möglichkeit 
vorbringen, welche auf höhere, über mytischer Geschichte beru- 
hende Wahrscheinlichkeit Anspruch machen dürfte. 

Zur Wurzel von «yj-c»»*!? : = sskrt. fäs^ (vij) sich 
schnellen, losfahren gehört fk^^L. (wiä-el), und mit /»-Vorschlag 
vor V^r^^iL (wirz-el, vergl. S. 52) stürzen, strömen, fliessen, 
davon iffr^ush- (wiz-at) ixzpajpa, <[frJ-—li (wii-ak) eigen tl. das Herab- 
stürzende, Her abgleitende und so xaTaxdlofifxa. vergl. noch j-«*<>««~ 
^t«f utn%h^ xaTaxpyfjLv(£eiv und S4"{k^ Wasserfall (Ortsname)? 
sskrt. felSJ^ auch empor schiessen (von der Wasserwoge). In «»«y«»- 
<Lyl (apa-zoyz) geronnenes Blut 9 cruor; nur nachclassisch als adj. 
unerträglich gehört (z-oyz) entweder noch hierher oder ist 

es mit <liri_ (S. 53) zusammenzuhalten, vergl. sskrt. 5^I^St^ 
(apa-yuj) sich lösen von. Zur in Rede stehenden Wurzel gehört 
endlich noch fhf. (weg) Widerstand, Trotz, in fr >[kt T m L wider- 
stehen, trotzen, sskrt. cfTT (vega) heftiges Auflodern, Ausbruch (einer 
Leidenschaft); vergl. altb. -»J^k!? (vöigh-na) Uebel, Hinderniss. 
Nach vorangehenden Auseinandersetzungen der genannten Wur- 
zel, bedeutet mir eyj*eyo*»!? c^-*1*- nicht mehr das arische Quellen- 
land, sondern Ariorum-discidium, -discessus, nämlich das Land, wo 
die Arier sich von einander getrennt haben oder wo sie in Zwie- 
spalt kamen. 

2. 

ggi* (akhS) sehen.. — Diese Wurzel zeigt sich deutlich in 
/^«^/«/(b'de-askh) Grenzenaufseher , Markgraf, davon p^ ^"^P fr A 
(b'deskh-uthiun) Markgrafschaft. Das altb. (paiti) steckt in 
Pl-fr (bi»di), der a-Vocal zu /» (= t>) herabgesunken und beide 
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Consonanten erweicht. Die Erweichung des Dentals bei diesem 
Präfix ist auch in jüngeren Sprachen Erans eingetreten; vergl. 
j^jiifjiSj (padi-raftan) entgegengehen, empfangen, pars. \»*&»^Q£ö 
(padhi-raftan). Es ist möglich, dass die früher stattgefundene Ver- 
wandlung des t zu d, nach der Synkope des a-Vocals, im Munde 
des Armeniers assimilirende Rückwirkung geäussert habe; ff (ia) 
muss im Armenischen zu (ea d. i. ya) übergehen. Endlich ist 
auch bekannt, dass die Herübernahme des i_ in der Lautgruppe 
l*Z_ ein nothwendiges Lautgesetz für unsere Sprache ist. Nach 
diesen Erörterungen lasse ich auch im Präfix das altpersische 
^.^W.YY.K^.^yy.^. (p at iy a khs) mit unserem p^irut^» völlig 
übereinstimmen. Die immerhin ungewöhnliche Gestaty des Prä- 
fixes beim letzteren Worte brachte Fr. Spiegel dahin, das Indo- 
germanische desselben zu bezweifeln *). Das Vorhandensein eines 
vitaxa (= ßiTa£a, soll magister equitum heissen) bei Ammian 2 ) 
vermag gegen meine Erklärung nichts einzuwenden: ich behaupte 
nur, dass das Wort nicht semitisch ist; es ist mögich, dass p^ir^^» 
ursprünglich ein Pahlaviwort sei. 

Das besprochene flgi»* erscheint noch in unserem 
(as-el) schauen, mit einem i_ aus zb>% ein Wort, das in später Litte- 
ratur vielleicht nur einmal vorkommt, dialektisch aber noch immer 
fortlebt. Die ursprachlichen Wurzeln ak und ak-s schauen, sehen 
haben in unserer Sprache eine gesegnete, mannigfach entwickelte 
Nachkommenschaft zurückgelassen : 

Unser —Ii** (ak'n), Thema u»^u»% (akan) Auge, davon 
(akan-el) lauern, spähen, ut^uAnq/^ (akan-ol-i-q) daae sind zu ver- 
gleichen mit lat. oc-ulus, altslov. OKO, lit. aki-s, goth. aug-o. — In 
m LsP (a£h-q) und Deminutiv: us^nAp (a<5h'-kun-q aus athi-k-un-q) 
Augen stecken sskrt. 3 Irl (aksi), altb. (ashi) Auge. Näm- 
lich t_ aus ks, so wie in lyp (£h6-r) versengt, vertrocknet, davon 
£npuSüiu L (£h6r-an-at) versengt, vertrocknet werden; i*r = sskrt. 
?TT^ (ksä-ra) und gr. S. 28—29; vergl. auch ir^L Nr. 11. 

— X^u^utfuuff,^ (ap-akh-ti-q) Verachtung, Undankbarkeit, ui^$$$fi$ui 
Bun.*uhi (ap-akh-t afnel) verachten zeigen ein ^ aus f vor *«; vergl. 
goth. ah-jan sehen, ahnen, denken, aha Sinn; ahd. ah-ta Achtung. 

1) firan. Alt. I, 239. 

2) Vergl. Lagarde : Gesam. Abhand. p. 1»7. 



Digitized by 



— 88 — 



3. 

-«3^* (audha) Gewässer. — Unser ^»«»f (w't-ak aus wit-ak) 
Bach gehört hierher; es ist = sskrt. <)\<X\ (udaka) Wasser; für ■» 
vergl. goth. vato Wasser. Das aus älterem «■» herabgesunkene und 
dann regelrecht ausgefallene f> verdankt seinen Ursprung dem 
unnasalirten vad in altslov. BOftA, gr. 5da>p Wasser, altb. (vai- 
dhi) Bewässerung. Die Formen ^fc«* (w6t) Woge und f*»~ (get) 
Fluss aber, setzen ein n asalirt es vand voraus, wohl schon enthalten 
in lat. unda Wasser, Woge, lit. van du Wasser und nhd. Winter d. i. 
nasse Jahreszeit (nach Fick). Es ist nämlich ein ziemlich durch- 
greifendes Lautgesetz , die Erscheinung des h und * aus älterem 
m% (an). Für unsere Behauptung sind zu vergleichen die schon 
besprochenen pkfi (thek'n) und^*ffc (thekn) S. 41, (ce-t) 
60,^^ (qeth) 10, plrfo (bek-or) 17. Füge hinzu 4k~ (w6t) Ivro- 
fiiSj goth. vund-Sy ahd. wunt wund; lett. wat-s Wunde; gr. ourdco 
verletzen, verwunden, (hr-eity (Hesych) Wunde |/ Fovr.Wir haben 
schon anderwärts ') daraufhingewiesen, dass -y auch aus älterem 
u»% hervorgehen kann. Es ist sonach sehr wahrscheinlich, dass auch 
in vorangehenden und ähnlichen Fällen früher ein »y sich erzeugt 
und dann es erst zu h (e) und * (e) und endlich /* (i) zusammen- 
gezogen habe. Auch f«*/*- 8 ) (kayt) und ^*-«rjfr (kaytak'n) 
omvftrjp, avüpaZ lassen sich mit lat. cand-eo, in cend-eo, cand- 
ela vergleichen. Beachtenswerth zu sein scheint goth. heit-o f ) 
Fieber, das wohl noch hierher zu ziehen ist. Uebrigens zeigt das 
in vielen Zügen so sehr ähnlich aussehende Gothisch dem Arme- 
nischen auch in Bezug auf («»/), 4, * aus —% eine nicht verkenn- 
bare Aehnlichkeit. Auch in jener Sprache entsteht bekanntlich 
2 in den präsentialen Formen einiger reduplizirender Verba aus 
kurzem a, unter Einfluss eines dahinter geschwundenen Nasals: 
flekan klagen = lat. plangere; tekan anrühren = lat. tangere, 
unser pirfh, pkp»; gretan weinen = sskrt. 5R~J^ (krand) 
Nr. 39 u. n. a. 



i) Vergl. pp. 27, 29, 47. 
*) Für * aus pp. 29, 75. 

•) Vergl. noch khvL (klz-ul) fonvqiteiv, xaTa*cuW, und {rf&f. 
dass.; q_ == auch sonst. 
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Wenn (gort) Frosch kein den kehlstimmigen Gesang 
dieses Wasserthieres nachahmendes Wort ist, so ist es wohl 
mit sskrt 3^ (udra) Krabbe oder Fischotter; altb. -»V (udra) Otter 
oder Wasserhund; gr. 8<5Jooc Wasser schlänge; altslov. BU^ftA Otter, 
verwandt und gehört somit zur unter dieser Nummer behandelten 
Wurzel. Für die Umsetzung des ? vergL ^/t«»fc Nr. 61. Dieselbe 
Lautumstellung erscheint auch in noch hierher gehörigem <"-/»? 
(ürd für üdrr) Wasser lex tung , Griessbach; vergl. sskrt, (sam- 
ud-ra) Meer; gr. 8dcjp } as. watar, ahd. wazar Wasser. 

4. 

>i*j**c.Hjj» (anrö-mainyu) Ahriman. — Er heisst bekanntlich 
bei unseren Schriftstellern Ur^ Ä (Arhm'n) und \»-nmJm% (Kha- 
raman), np. ^Uybf (Ahräm&n). hftM (Eznik), der beste Schrift- 
steller des goldenen Zeitalters unserer Sprache und zugleich der 
achtungswürdige Fachmann für Glaubensangelegenheiten der 
damaligen Perser, drückt sich über die Bedeutung der betreffen- 
den böswilligen Gottheit folgen dermassen aus: J» jw*lr*.k 

%»j mm. da er die Sonnensüchtigen der Sonne (des Lebens) verlustig 
machte, so erhielt er den Namen Kharaman '). Diese Ansicht wird 
auch durch die Etymologie verwährt Justi will -"V mit v\» (anh) 
werfen zusammenhalten, und übersetzt es mit schlagend. Wir sind 
aber jener Ansicht, welche die Schreibart -*^%» vorzieht 
und sie somit auf die in gr. äy^a), altslov. beenge, würge ent- 

haltene Wurzel zurückführt. Also >»»J»*6-.y#<a* = quälender Geist 
Bekanntlich gehört auch die für unseren Sprachstamm gemein- 
same Benennung der Schlange (Nr. 5) zur eben erwähnten Wur- 
zel. Es ist wahrscheinlich, dass ebenfalls (an-u-r) xXotöc 
Halseisen vor sein ^ (oder einen dem j- entsprechenden Laut) 
eingebüsst habe. Folglich -»W/t = beengend. 

Ich führe noch eine Stelle aus der Geschichte Elizeus' an, 
welche die angeblichen Beschuldigungen ir^/^/"^^ (Mihrner- 
seh) gegen die christlichen Armenier enthält: ikr-'h **rA*fak£ 



i) Ed. Yen. 1820, p. 144. 
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Itl. ^[iuif,^u»p £tu*.%lr[ni[_ njtf —"yj> z^utptmJufbnj i): ignem interficitis 
et aquam polluitis, ac mortuos humi sepeliendo terram corrumpitis, 
eamque non colendo (f) fortem redditis zov Haraman. Der Sinn von 
^P—MuMp (qrtikar) ist dunkel; derselbe Historiker wendet es noch 
einmal an, wo er von einem gewissen (Wasak) sagt, er 

habe sich die Herrschaft von U/f^/sp (Siuni-q) zugeeignet frppkt. 
^put^usp jm^ntSüfru als ein Hof beamtet? Das betreffende Wort 
kommt sonst nirgends vor und scheint wohl ein Lehnwort zu 
sein, vergl. np.J\£djf (kard-gär) opifex. Oder steht ^/i«t^««r r 
im Zusammenhange mitaltb. -»^»lyg »y_ (kandrakara) freundlicht 

5. 

'du» (azi) Schlange. — Hierher gehört bekanntlich unser flJ- 
Thema fity (izi) Viper, sskrt. Sf^T (ahi), gr. i^tc Die völlig 
europäisch ausgeprägte allgemeine Schlangenbenennung «»«-^ 
(aud), Thema w-lf, (audi) aber, gehört zu lat. anguis, lit. angi-s, 
altslov. aasb, ahd. unc. Aus der Unterdrückung des Nasals ent- 
steht nicht selten dieses Lautübergangs wurden die Leser sehr 
oft erinnert; dennoch vergl. auch 5^ (anj) salben, bestreichen^ 
beschmieren; lat. ung-ere salben. Es soll aber hier bemerkt wer- 
den, dass auch in /*<L die Länge des f> auf ein ehemaliges hin- 
weist. Die Verwandlung des älteren m% in ««/ und die Zusammen- 
ziehung des Letzteren zu k und dem langen f wurde anderwärts 
erwähnt. Ein k zeigt schon regelrecht das sehr wahrscheinlich 
noch hierher zufallende, zusammengesetzte (mol-ez) aaopa. 

J*q_ = altb. (mairya) verderblich, tödttich; vergl. np. 

(m&r) Schlange. Der Armenier dürfte die schädliche Schlange in 
die unschädliche Eidechse verwandelt haben. 

6. 

^» (azem) ich. — Wir haben an mehreren Orten gesehen, 
dass die aus ursprünglichen Aspiraten regelmässig enstandenen 
weichen Laute sich später erhärtet haben. Diesem Lautübergang 
verdankt auch « seine Entwickelung in folgenden Fällen, bei 
denen wir den unbefangenen Beurtheilern zu entscheiden über- 



i) Ed. Yen. 1828, p. 77. 



Digitized by 



— 91 — 



lassen, ob « mehr eranisch geeigenschaftet sei oder nicht. h u (es) 
ich, sskrt. fl^H^ (aham), gr. e-rw, lat. ego, altb. Jlf» (azem),altslov. 

Ht. aber asz, und sehr beaehtenswerth goth. ik. — U-^_ 
(as-el) sagen, sskrt. STp" (ah) sagen, sprechen, lat. a-j-o für ag-i-o 
sage, ne-go = ne-igo verneine, ad-ag-ium Sprüchwort, jedoch 
goth. ebenfalls aik-an sagen, in af-aikan absagen, leugnen. Vgl. 
noch utunLü (as-un) sprechend , sprachfähig d. i. Mensch, uAmuaA 
(an-as-un) nicht- sprechend d. i. Thier, ifhuiu>uu»b (wip-as-an) kno- 
ttocoz, ~ot7)T-i]<;, ( W ^P) ß^öc, ioTopia. Hierher dürfte noch 

«vo-*fff#<y&^ (af-as-pel)/a6i*Ja gehören. Das präfixale = npo- 
erscheint auch in nm-««#f (a£-ak) Sage, Sprüchwort, neben regel- 
rechtem (ar-at) Wort, Spruch. Gegenüber dem gh zeigt 
«m-w( ein f = goth. k in ik, aikan. lässt sich mit altb.^f*^ 
(räza) Anordnung nicht vergleichen, wie es Fr. Müller will : 
ist das wohlbekannte Vorwort. — Dem bereits erwähnten 
begegnen wir auch in dem für das in Frage stehende Lautgesetz 
wichtigen mn-wuu»% (ar-asan) Strick, gr. d-r/dvyj Strick, wohl zu 
äy/cj beenge, altb. (aghana) Beengung, Strick. Auch mm-m-mb 
hat mit sskrt. (ra$mi) Strick, Leitseil, Zügel, Messschnur, iip. 
^m*j (ra^-an), ^l^y (re^-män) Strick nichts gemein. Nur trpm~ 
uu/bu$^ (e-ras-an-ak) Tjvia, ^olivos und m^h-p—«^ (ap-e-ras-an) 
zügellos stehen wohl mit letztgenannten Wörtern in Verbindung. — 
V^"«/» (dus-t'r, Thema d's-ter) Tochter, sskrt. JI^f^TJ (duhitar), 
altb. ^«yt^ (dughdhar),gr. Hoyäxrip, altslov. ^Uimi, gen. A<&l|l£ß6, 
lit. duktö, gen. duktir-s, goth. dauhtar. — W^p^L (ser-et) yewä- 
oftat, "Irr (ser), »irp»t.^ (ser-un-d) yivo?, uhpäi, (ser-m'n) anippa, 
yövot;, uhpJ^A^p (ser-man-i-q) Saat, neben i^pf* (zar-m) dizippa, 
Ixyoyos. Sämmtliche lassen sich vergleichen mit gr. %Xö-7] junge 
Saat, hellgrüner Keim, ^Xi-fispof; keimend (Fick) ; lit. z el - ti grünen, 
2alas grün, zel-mu, gen. z e l-men-sytmt/es Grün; altb. -"»»*c{^ 
(zarem-aya) grün, das Grün. Von Fick wird noch helemen-tum 
= elemen-tum Grundbestand, Ursprung hierher gezogen. Sollten 
aber nicht auch lat. ger-men Spross, Schössling, ger-man-u-s 
echt hierher gehören? Unser (sal-m'n) spßpoov ist von der 
behandelten Wurzel vielleicht nicht zu trennen; dasselbe dürfte 
noch die Annahme wahrscheinlich machen, dass die Wurzel, woraus 
die hier besprochenen Wörter entstanden ^sind, einst etwa gähren, 
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glühen bedeuteten; sskrt. 3^ (ghar) glühen, gr. j[k(etv schmelzen f 
— Schliesslich ist noch anzuführen •A*-» (sirt), Thema (srti) 
Herz, sskrt. ^ifzf (hardi), altb. (zaredhaya), np. Jj 

(del), lit. szirdi-s, altslov. aber Cftl*Akl{€, lat. cor(di-), gr. xapft-a, 
goth. hairto JETerz. 

7. 

(a^tvant) bekörpert. — Das bezügliche Wort ist 
bekanntlich aus (a$-tu) Körper, von (ah) sein (nach Justi) 
durch das part. act. präs. Suffix (a-nt) weitergebildet. Die 
ursprüngliche Bedeutung des betreffenden Wortes ist also der 
Seiende. Sonach hat man sehr scharfsinnig unser n-»—m.-r*- (ast- 
v-a$)(7ott # etwa 6 <2v xaX'k£oxr{/v, damit verglichen. Von Fr. Müller 
aber wurde diese Zusammenstellung als lautgesetzwidrig erklärt. 
Wir behaupten das Gegentheil. Anderwärts haben wir schon 
gesehen,, dass insbesondere auslautendes &- aus einem Dental ent- 
stehen kann. Wir sind demnach zur Annahme berechtigt, auch das 
wohlbekannte Suffix da es in der Bedeutung von part. präs. 
act. auch vorkommt, dem Ursprünge nach mit sskrt. stk. 31 TJ^ 
(a-nt), schw. ffcT^ (a-t) identisch sei; vergl. n VF Jmh^ (olorm-at) 
erbarmend^ bermherzig, von m^A^ (olorm-el) sich erbarmen; 
^.p-h- (g'th-at) liebend, liebreich, gütig, von (g'th-al) sich 

erbarmen, (guth) Güte, Mitleid. Es ist aber sehr wahr- 

scheinlich, dass wie im Gothischen und Neupersischen, so auch in 
unserer Sprache das genannte Participial-Suffix früher eine 
Erweichung des Dentals erfahren und dann erst sich entwickelt 
habe: wir sahen überall ein d reflectirend. Was endlich die 
Declination von n«-» anbelangt, so gehört sie wohl nicht zur 
consonantischen, sondern zur aus dieser entstandenen vocalischen 
o-Declination im Griechisch und Latein, eine Erscheinung die 
man auch in andern Schwestersprachen gerade bei genanntem 
Suffix beobachten kann. Hiermit sind alle Schwierigkeiten des 
erwähnten Gelehrten gelöst. Wir können daher seiner Ansicht 
nicht beistimmen, wenn er vorschlägt, n-«««.««*- mit <J«»-»*f««-m^ 
(hastva$) Geschöpf zusammenzubringen: die Altarmenier waren 
dem Pantheismus nicht gewachsen. — Es wird aber auch 
einen vielleicht nicht gar mindern Grad der Wahrscheinlichkeit 
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beanspruchen, wenn wir u«*»»*.«»*- auf sskrt. (stu), altb. 
(stu) preisen, zurückführen. Somit wäre die eigentliche Bedeutung 
der bezüglichen Gottesbenennung etwa der Preiswürdige, vergl. 
altb. (ä-stu) preisen; (ä-stav-ana) lobend, bekennend, 
hierher unser q.m^mbh-£_ (dav-an-et) bekennen. Das Suffix (a-J), 
Thema (a-to) kommt gewöhnlich in der Bedeutung von 
part. perf. pass. vor: —pm^ushu (ar-ar-a-^o [Thema) Geschöpf, von 
(af-n-el) schaffen, machen, perf. T—fl» (ar-ar-i) schuf t 
machte, vergl. gr. äp-etv, dp-ap-t-ax-eiv zusammenfügen; also 
oder besser nur *-» kann auch — gr. -ro, lat. - to, sskrt. FT (-ta) 
stehen. Die in dieser Etymologie inbegriffene Anschauungsweise 
ist wohl verwandt mit der des altb. -"^"w (yaz-a-ta) der zu prei- 
sende (Genius), von £*>«o (yaz) preisen, opfern, daraus später, wie 

bekannt, entwickelte sich der Gottesbegriff im np. sJiOj* (yaz-dän) 
Gott. Ebenfalls goth. Guth-s ist nach Fick möglicherweise auch 
der dem geopfert wird = sskrt. J^cf (hu-ta), von JJT (hu) opfern. 

8. 

• V>o»* (ahur6-maz-d&) erus-rnagnae-intellegentiae, Ormazd. 
— Die armenische Form x^mAfif. (Aramazd) ging wohl aus 

älterer des altp.yyy^f^.^Hy.^ftf.y^^y.YY.ttt ,(^ ura " maz ^) ^ er " 
vor: es wurde einigemale darauf hingewiesen, dass langes «■» ein 
darauffolgendes «- verschluken kann; vergl. im Index. Die dem 
np. (Ormuzd) näher stehende Form (Iptfit (Ormizd) wird 

in unserer Literatur immer als ein Fremdwort betrachtet, wäh- 
rend \ipu>Ju,ift für eigenes Sprachgut gehalten wird. Nach dem 
Berichte unserer ältesten Geschichtschreiber, war der arm. IV 11 "- 
J^lt ein tapferer und grosser Gott, Vater aller Götter, Urheber 
des Ueberflusses und der Fruchtbarkeit; zu (Ani), einer Fes- 
tungsstadt, der königlichen Ruhestätte, war sein Heiligthum. 
VTtfr (Mihr) war sein Sohn, seine Tochter jtfbmtym (Anahit). Es 
muss hier noch bemerkt werden, dass ein gelehrter Armenier, 
Emin *), den zweiten zusammengesetzten Theil von Ahuromazda 
mit einer angeblichen Wurzel fw—n in fcJl*—n (t-ma-s-t) Sinn, 

t) Indogerm. Wörterb. I. Bd., p. 83. 

*) Französisch übersetzt von M. A. de Stadler: Recberches sur ie paga- 
nisme armenien. Paris, 1864, p. 9. 
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Bedeutung identificirt hat. |»i/2w««r aber kommt von frJU$%m L (i-ma- 
n-ai)tnne werden, wahrnehmen, perf. frJl*ßuy (i-ma-thay) nahm wahr. 
Sonach wurzelhaft in frJi-um ist nur fr = altb. *»(Nr. 59, 32), 
also /"fi* = altb. (ämä) durcA Fersucfc erlernen; (a]st) 
ist ein sehr häufig vorkommendes, zusammengesetztes Suffix. 
(S. 45). 

9. 

° m O^P) ^ a ** cr - — Dieses Wort kommt im Armenischen 
selbstständig nicht vor, wohl aber mit andern zusammengesetzt. 
— Ufe«ar<y<tf f (an-ap-ak) wässertes, ungemischt ( Wein) ; vergl. sskrt. 

(an-apa) wasserlos. — ftir«»^«»«« (an-ap-at) kein Wasser 
habend: Oede, Wüste, und ^»mtn (ap-at) bebaut, bevölkert, np. M 
(äbäd) habitatus, cultus, eigentl. wasserreich, vergl. sskrt. im^TT^ 
(apa-vant). Das letztere dürfte ein Lehnwort sein. — u,a/2y/»*«y 
(ampr-op) Donnerwasser, Wolkenbruch, ein Compositum. = 
gr. öfxßpos, lat. imber; vergl. sskrt. (ambhar) Gewalt, Furcht- 

barkeit; tönen; fl^^ Wasser. In u^J^^ steht ^ wohl für/?: 

nach ^schwanken /? und «y? s <> auch in —Jfr (amb) und (amp) 
Wolke, einem mit den obigen zusammenhängenden Worte. Der 
zweite Theil der Composition ist das oben aufgestellte Wort ; sskrt. 
?TT (ap) Wasser, Gewässer, np. v^I (äb). Die Verdunkelung des 
m zu n wurde durch die beiderseits stehenden Consonanten her- 
vorgebracht, da sowohl /» als ^ gern « oder ««- haben. — IVy^zf *Y 
(apal-ap), ein Epithet der See, ist der classischen Literatur ein 
an. eip. Der Verfasser des „Grossen Lexikon u ist geneigt es für 
einen Schreibfehler zu halten, aber mit Unrecht. Es bedeutet 
wasservoü, wasserreich {Meer). Der erste Theil reflectirt das lat. 
opul- in opul-entus, wozu gewiss noch gehört unser neuarm. «»«y»«./» 
(apur) Suppe d. i. Saft ; vergl. lat. op-es Fülle, Kraft, op-imus 
saftig, ad-ep-s saftig; gr. dn-oc Saft; np. (äb), y (äv) aqua, 
potentia, U jus, jusculum ; potio, potuS ; ahd. abal-on kräftig sein, 
sich rühren. Das zweite Compositionsglied bedingt durch das 

unmittelbar voraufgehende das k und fr gern hat) ist das in 
Rede stehende Wort; übrigens scheint sogar der erste Theil von 
<tf<yM»{£<y den selben Ursprung anzudeuten. — s—r-Hfr (tar-aph) 
Platzregen, Regenguss, ebenfalls eine alte vorclassische Participial- 
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Composition: fundens-aquam; vergl. f^pm%^_ S. 35. Dieses durch 
die Beibehaltung von /» rein erhaltene — in «»««7» (tar), kommt in 
lr verwandelt wegen nebenliegenden ^in «"^^«^ (tel-al) giessen — , 
strömen — , regnen lassen, (tel) Guss, Regengus s vor; •■»«7» 

gehört zu sskrt. rf^ (tar) herabfallen, strömen. Nachdem das 
Bewusstsein der ursprünglichen Bedeutung von -u^mf erloschen 
war, bildete man daraus das zweimal zusammengesetzte mtrqu*- 
tmmpu,^ (tel-a-tar-aph) Platzregen; vergl. sskrt. rl(Tt (tar-anta) 
Regenschauer. 

10. 

■"»w - ^ (daiva) böser Geist, Teufel. — Unser (dev), für 
(dev) böser Geist, Teufel, davon 7/*«^«^» (dtv-akan) teufelisch: 
insoweit sind wir eranisch. Wir müssen aber nicht mit Still- 
schweigen noch die Thatsache übergehen, welche um so beach- 
tenswerter ist, da wir nach allgemeiner Ansicht, schlechtweg 
eranisch, dennoch ein auf die Wurzel des zurückgehendes 
Wort besitzen, an dessen Gebrauch oder Bedeutung man kaum 
die voreranische oder proethnische Gottesanschauung in Abrede 
stellen dürfte: es ist nämlich das nur von falschen Gottheiten aber 
nie von Teufeln angewendete (di-q) dii, gr. dtoc, JtSe. Das 
ehemalige Vorhandensein von *- in tfa bezeugen die Genitiv- 
endungen des bezüglichen Wortes in nachstehenden Compositis: 
lf L guiqit (diu-th-az'n) deorum-genus-ducens, daher fjfit&eoc, %po>C, 
^t.ßUMuiuä^m (diu-th-a-past) &eo<rsß7]C, tt^-sd^k^a (diu-th-mketh) 
deos-dejiciens, ein Epithct von "OXofinot;, —Jk%—i$*-Q Jy^kufu (ame. 
nadiuth mehean) Tüdvtteov. Zu diesem, in vorangehenden Wörtern 
vorkommenden 7/«. sind zu vergleichen sskrt. *JtH (dyäus), nom. 
von l<V^ (div) Himmel; lat. Ju piter ; diu, deus. Der orthodoxe 
Mazdajasner kennt kein aus der Sanskritwurzel f^QJ^ leuchten 
entstandenes Wort, das unser «*^«_ (tiv) Tageshelle, Tag, lat. dies, 
altirisch dia Tag reflectiren könnte: für ihn ist der verteufelte 
Himmel nur ein *Epeßo<;. s 

11. 

■"5*^*0 (pairika) Name böser weiblicher Wesen. — Bei uns 
bekanntlich <y«r^ (parik), pahl. lLL^ (parik), np. <j^> (pari) 
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Hierher gehört wohl noch j»*-2k u " a l m tb l l (yuSka-parik) Gespenst 
Trotzdem aber, dass das letzte Wort manchmal auch dem gr. dvo- 
xivraupoc in Uebersetzungen gegenübersteht, es ist durchaus 
unzulässig, bei dem ersten Theile j^*-2k m (yuska = hüSka) dieses 
so alter thümlich charakterisirten Compositums lautzgesetzwidrig 
an ein deminutives (il-uk) Eselchen, von (es) Esel zu 

denken, wie es Lagarde vermuthet. Ich vergleiche daher j—-ik m 
mit altb. -")-t>>o» (huSka) trocken, altp. ^yy. <<J^. (ulka), np. CXl^ 
(khuäk), sskrt. "SJG^T (^uäka) und übertrage sonach j»*-2k mu l m Fbk 
Festlandes-Parik (vielleicht im Gegensatzte zu einer Meer es- Parik) 
oder selbst die Trockenheit verursachende Unholdin, Für j = ^, 
das erstere im Index. 

12. 

mW (mStonh) Mond; Monat — Hierher gehört wohl 
(mah-ik) fiyviaxoc Dieses Wort dürfte ursprünglich ein Adjectiv 
gewesen sein, so erklärt es sich besser in Jim^H ^i2b^ vety- 
vala xiparoj vom Neumond gesprochen : also lautlich = 

sskrt. *rnTR7 (mäs-ika) adj. monatlich u. s. w. — Das Echtarme- 
nische des genannten Wortes kann wohl aus dem Grunde seiner 
so spärlichen Anwendung bezweifelt werden. Ein Eigenthum 
der erwähnten Sprache ist aber die mit einem präfixalen oder 
vielleicht prothetischen «■» vor J* *) behaftete Monatsbenennung 
u.JJim (a-mis) , mit charakteristischem * gegenüber dem altb. & im 
oben aufgestellten Worte; vergl. noch np. sU (mäh) Monat, sskrt. 
aber Hltl (m&sa), gr. fiele, gen. fiyv-öe, lat. mens-is. Man hat 
behauptet, das ehemalige Vorhandensein eines vor «, nach dem 
Zeugnisse der europäischen Schwestersprachen, habe zur Bei- 
behaltung des " beigetragen; so auch in Jf>- (mis) Fleisch, goth. 
mimz, altslov. MACO, sskrt. TntT (mfcnsa) und in (üs) Schul- 
ter, goth. amsa; Fskrt. |ftT (amsa), gr. öJ/£OC, lat umerus; fuge 
man noch hinzu den acc. pl. z. B. 7.»««» (dosa) rotic, goth. tha ns. 
Die genannte Behauptung aber beansprucht keinen Grad der 
sprachwissenschaftlichen Wahrscheinlichkeit. Es wird wohl durch- 
aus nicht geleugnet, dass einst dem » ein in den angeführten 



*) Vergl. mJ^ t k u «uftf S. 59—60. 
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Wörtern voraufgegangen sei: das ist auch unsere vollkommene 
Ueberzeugung. Dagegen wird von uns eingewendet: Warum 
behauptet altbaktrisches o» auch nach * seinen Laut, abgesehen 
davon, dass es in bestimmten Fällen sogar eine Neigung zur 
Nasalirung zeigt? Dem sskrt. Ifl^T (cans) aussprechen, sagen, ver- 
fassen steht gegenüber altb. m*" (canh) sprechen, neben altp. 
¥<f. fiy. (thä) filrW.^<. (thah) in Hl fiy. =W.YY. K~.'(thä-tiy) 
spricht, armen, aber nicht ein <> sondern « in *) (khaus-et) 

sprechen; verloben, in - (6) contrahirt und mit —<» *) (ta) = 
sskrt. (dha) setzen: fan-mufo—L (khös-ta-na-1) versprechen, ver- 
loben; drohen, ankündigen; bekennen, endlich —t- in »*- (ü) zusam- 
mengezogen fupuifunLttlr^ a) (khra-khüs-el) aufrufen, aufmuntern, 
fupu.funju (kkra-khoys) Aufruf, Aufmunterung, sskrt. w X A\*\^ (p ra " 
cans) laut verkünden; aufmuntern. Auch in wird von 

uns ein einst daseiendes % gar nicht in Abrede gestellt, mit der 
Bemerkung aber, dass die Unterdrückung desselben nur zur 
ersatzmässigen Entstehung des aus u/u Anlass gab» einer 
Erscheinung, die wir in Verlaufe dieses Werkchens sehr oft 
beobachteten. Wir glauben sonach, dass es den Anschein eines 
gründlicheren Erklärungsversuches haben würde, wenn man 
behauptet hätte, die Beibehaltung des « in den erwähnten Wör- 
tern sei durch das Vorangehen eines andern Vocals als «• veran- 
lasst. Allein auch diese Auslegung scheint nicht verlässlich und 
sogar unnöthig zu sein, da auch nach — ein « einem sich 
gegenüberstellen kann. W"-' u (mas-'n) Theil ist wohl zurückzu- 
führen auf die sskrt. wiewohl unbelegte Weiterbildung Tornas) 
messen, von TT (mä) messen, das Letztere auch in unserem W2«A 
(n'man) ähnlich enthalten, vergl. (ni-mä-na) Massverhält- 

niss. Möge man auch für den jetztgenannten Fall eine Wurzel- 
nasalirung wenigstens auf armen. Boden voraussetzen: die Unstich- 
haltigkeit all dieser Voraussetzungen wird sich aber wohl voll- 
ständig herausstellen, wenn wir auch im Anlaut ein « gegenüber 
dem und o» vorfinden. Hierfür muss an erster Stelle, wenigstens 
nach unserer Ansicht, das über jeglichen Zweifel erhabene 

i) Für fr = $ vergl. S. 29 und die letzte Nummer im Anhang. 
*) — statt fL wegen des vorangehenden «: S. 15. 

•) Das Präfix fot* = ^«r (hra-) beruht auf rückwirkender Angleiehung. 

7 
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f*Z_ angeführt werden: vergl. S. 64. — ^ir^^uJu (sepha-ka n) 
eigen, zugeeignet lässtsich schwerlich vom Pronominal stamm *sabha 
trennen, dem enthaltenen im gr. o(pe~t<; sie, a<pö-s ihnen eigen 9 
altpreuss. subba oder suba selbst, eigen, proprius; goth. si-l-ba 
selbst, bestehend aus denselben Elementen sa -f- bha, nur das 
erstere durch l erweitert. „Die übliche Gleichsetzung, sagt Fick, 
von o<pe-, a<po- mit sva verstösst gegen die griechischen Laut- 
gesetze, da ursprüngliches t; nie durch tp repräsentirt wird, bha 
findet sich auch sonst in europäischen Sprachen als pronominales 
Element, so im Korn. <p y wie . . . und sonst« »). Das Erscheinen 
des «y<> (plena scriptio) — ^ statt ? ist auch der Fall in fmfa- 
%m. L (phakh-nu-l)^teÄen; sskrt. *T?^ (bhaj) fliehen; lett. b^g-t 
fliehen; altslov. strATN, BftKATN (peurew, Btr* <f»rh fydpoc 
Die jüngere Wurzel steckt wohl in ipeureiv und fugere. Es ist 
wahrscheinlich, dass ^ in ^/»W^statt aus älterem g entstandenen 
t stehe; hiefür sprechen auch die gleich gut classischen Schreib- 
weisen faqt*A und S. 24. Für ^ aus /» vergl. noch Nr. 
74 u. 105. — U»2*z_(sol-el) ipnetv, dnoXtoilaivstv, eupea&at, 
(sol-un) epnerov, *i**uuii_ (s't-an-al) niraaflai, dtoSeueaflax, upu/vm L 
(sr anal) d£ia>e rpi%etv, kxfeurew, afpinraoftat, anapxav, dito- 
<T^3y5av,«»«./t«^(sur-al:) und «»«-/»<>««^(surh-al) rasch laufen, rennen, 
dahineilen, vom lestzteren ^u/u^lf (surh-and-ak) irapa-, npo- 
rpi^cjv, dpopeuc, za%ijdpopoc, -m^k^ (sah-el) dtip^eoftat, diano- 
peueffftat, Trspapipeeftai, oaXsosoftat, pecv, kxpecv, um^mi^ (sah- 
an-q) xaTapdxTTjs, ini^üai<:, öpp$. Die Verwandtschaft dieser 
so lautgesetzmässig vielfach entwickelten Wörter mit sskrt. HJ[ 
(sar) rasch laufen, gleiten, fliessen, zerfliessen; entlaufen; losgehen 
auf und HrT^(sal) = «1^ , lit. söl - ti kriechen unterliegt keinem 
Zweifel. Hierher zu ziehen sind noch gr. bp-p^l Eile, Andrang; 
äX-Xopat für dX-topat springe, dX~pa Sprung; lat. sal-io springe. 
Die Schreibarten 

un t.p um. P^u/bu-utlf und liessen wohl 

an die wohlbekannte nachliegende Erweiterung der behandelten 

r 

Wurzel denken: sskrt. TP{^(sarp) schleichen, schliefen, gleiten, 
kriechen, überhaupt von leiser und vorsichtiger Bewegung; ffa 
(sarpa) Schlange Natter ; gr. Ipir eiv, epnezöv, lat. serpere, serpens; 

i) Indogerm. Wörterb., I. Bd., S. 795. 
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vergl. oben **q»*% y füge hinzu das inchoative «»^»»^^(sol-o-sk-ei) 
dXtoftetv, d7ro\io#eh. Wenn man aber erwägt, dass auch ein reines 
r ein ^ und reflectiren kann (Nr. 13), so kann map auch in 
den erstgenannten drei Wörtern nur ein ursprüngliches H^" 
erblicken. Die erwähnte Erweiterung zeigt sich aber wohl im 
nachclassischen u»qnty*i-fä (solop-um'n) ofooftos. Wir sind sehr 
geneigt, auch die unter Nr. 6 dieses Anhangs angeführten -irpir L 
abstammen, -kp und ^7. Abstammung, »trpX Samen, uuiqifii 
Leibesfrucht hierher zu stellen unter dem allgemeinen Begriffe 
Flus8, Verbreitung. Höchst wahrscheinlich, vielleicht sogar gewiss, 
sind aber von hier nicht zu trennen »»pk^ (sor-el) dtaßpetv, 
xarafipetv. kxXefastv (eigen tl. ausfliessen [von Augen), eiaduvew; 
«"»/»(sor) Zufluchtsort der wilden Thiere eig. Loch zum Einschleichen, 
und so rpd>yly], ßöftuvoc, Intensiv «*»/t«»/f^(sor-sor-ei) hin und her 
kriechen, leise schleichen. In demselben Grade der Wahrscheinlich- 
keit dürfte noch »bp (ser) Müchrahm, zur in Rede stehenden, 
vielfach verbreiteten Wurzel gehören; vergl. sskrt (sära) 
saurer Rahm, Seim. Die Zusammenstellung ist nur darum bedenk- 
lich, weil ukp auch eine wurzelhafte Verbindung mit sskrt. fcjrl 
(ghrta) Rahm, Sahne regelrecht eingehen kann. Aus eben dem- 
selben Grunde ist auch zweideutig der pronominale Stamm —» 
(sa) subs. hie, »»fi» (soy-n) adj. hicce und (ay-s) adj. hic. Die 
Grundform ist wohl während -nfu und «y» Zusammensetzun- 
gen sind. Die augenscheinliche Identität des Letzteren aber mit 
sskrt. ^1 (e-sa), altb. -»ggjo* (ai-sa) scheint uns zu berechtigen , ««» 
eher mit sskrt H (sa), altb. -»o» (ha) zusammenzuhalten, als mit 

i) Die altere Sanskritform der genannten verstärkenden Partikel:^ (gha) 
wenig item, gewiss, ja erscheint mit f. anlautend regelmässig vertreten 
in zwei, aus pronominalen Elementen zusammengesetzten Adverbien : 
(g6-th) wenigstens, (gö-nS), fllruy (gd-neay) wenigstens, 

gewiss, ja. Die Bestandteile von +kp- sind und faß-, bekanntlich 
*» -4- b = k. Schon im Sanskrit zeigt die bereits erwähnte Partikel 
einen Ge brau ch mit der ihm nachfolgenden, gleichfalls hervorhebenden 
Partikel (id) eben, gerade; selbst, sogar; nur. Der letzgenannte 

Pronominalstamm, eigentl. das Neutrum des demonstrativen Pronomen 
der 3. Person, kommt wahrscheinlich noch als bß- — faß- in kukp- 
(ev-eth) nur zum Vorschein. Es ist an mehren Orten gelehrt worden, 
wie auslautendes p- aus einem d der verwandten Sprachen hervor- 
gehen könne; vergl. den Index unter ß. — Im ersten Theile von 
und ^mUmy ist die Verdunkelung des Wurzelvocals zu » dem darauf- 
folgenden Nasal zuzuschreiben. Der zweite Theil derselben Wörter 

7* 



Digitized by 



Google 



- 100 — 



der verstärkenden Partikel sskrt. *) (gha), (ka), gr. re, auch 
in i-rw, lat. e-go und als Pronomen hie, ho-c, Thema ho-; vergl. » 
in y* (e s) icÄ. — ö^*^ (sef-n) fvjjtfwc, äxparo^, »kp** (ser-t) cdpu- 
roc, rvyacoz, ^*rf (sel-m) vcuxroc» Tiayurazos, ovfmeirTtfdt;. Es 
dürfte kaum in Zweifel gesetzt werden, dass auch diese Wörter 
gleichen Ursprungs sind mit sskrt. (sara) Festigkeit, Härte; 
Stärke, Kraft; Werth; Kern; adj. hart, fest, stark; kostbar, toerth- 
voll. — (sind) xöXXa und eigenthümlich reduplicirt: -m-fM 
(so-sind) xöXXa; sskrt. snih geschmeidig — ,fett werden-, sich heften 
auf; sneha Klebrigkeit, Adhäsion; klebriger und geschmeidiger 
Stoff: Oel, Fett. Ufb* und ***fhl sind deswegen beweisend, weil 
mit Umstellung des Nasals, « einem Consonanten nicht mehr 
unmittelbar voraufgeht. — u>*»»*-««r^ (an-sval d. i. an-soual) äet- 
roc, aysuaro^. Das in's Auge springende m%- privativum erlaubt 
uns «»«.«•^mit altb. kg^(qar = svar) essen, fressen, (qar- 
etha) Speise, np. (khvar-dan, khör-dan) essen zu vergleichen. 

— Wir legen kein Gewicht auf «n*^/i (sakur) und »«»fy» (sak'r) 
iriXexus = lat. securis von secare. Das nur bei Historikern vor- 
kommende Wort dürfte wohl von römisch-griechisch-barbarischen 
Legionen der damaligen Zeit dem Armenier überlassen sein. — 
Diese Lautvertretung von - wollen wir nicht weiter verfolgen. 
Soviel aber wurde genügend nachgewisen, dass die Bemühung 
Fr. Müllers fruchtlos sei, der da um den von ihm behaupteten 
knechtmässigen Eranismus des Armenischen zu retten, auf den 
paradoxalen Gedanken kam, auch das in seinem vaterländischen 
Hochlande freigeborene » in (beres) <pipei<; fers einer 

eranisch-potentialen Bothmässigkeit in altb. (baraesa) zu 

unterwerfen. — Da die bisher angeführten Beispiele Beweiskraft 
haben, so sind wir bevollmächtigt, logisch richtig so zu schliessen : 



reprasentirt wieder einen andern Pronominalstamm und vielleicht noch 
einen Casus desselben: gr. vfj, vai, traun, -*a in tttl-va deraelbige 
(= arm. w^Vw fti-na] vjÖTj <W xai ? mf» (tt) d*i: kaum Lehnwörter 

wegen der Verhärtung des Dentals), -inj in rv-rrj, -r- in f*-r-». 

lat. ne, nae traun, venichernd, na-m in quis-na-m wer doch, n- 
in nu-n~c. Annen, als Pronomen Wr (na) subs. Ute , my\ (ay-n) adj. ille; 
verstärkend in •/•»Vwt-uA^, quin imo, neuarm. dialekt. 

(n£) wenn (nachgesetzt). — Endlich auch die Betheuerungspartikel 
(gen) traun gehört wohl noch hierher ; es dürfte in f£i> ein erstarrter 
Casus stecken und vielleicht der Instrumentalis. 
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die Verwandlung des in Rede stehenden « in <> habe 
sich unabhängig vollzogen, wie auch in manchen 
andern Schwestersprachen; hierüber eingehender in Arme- 
niaca II, wo wir ex professo behandeln wollen. 

13. 

(mahrka) Tod. — Nach Justi gehört das Wort zu 
P£i^»c (marenö) tödten, nach Spiegel aber ist (ka) nur ein Suffix. 
Jedenfalls ist hierher zu ziehen «/2»<Jf«# (mahka) Tod, np. CJ^ 
(murg) Tod, in JZ*<iQuAu*jn*. (mahka- na- thu) sterblich. (mah) 
mors, das sich auch »ftup^ (marh) geschrieben findet, hat mit auf- 
gestelltem Worte in Betreff der Entstehung nichts gemein: es steht 
in keinem Zusammenhange mit altbaktrischer Aspirirung des 
einem Consonanten unmittelbar vorangehenden ' wie in -»öV() 
(kehrpa) corpus, arm. ^/»«y (kerp) forma, in (vehrka) lupus, 

arm. +«yi_ (gait) Wolf. Das erwähnte ^ oder manchmal — obwohl 
selten — gegenüber einem reinen r der verwandten Sprachen 
ist eine der bemühungswerthen Aufgaben, die Armeniaca II mit 
Bezug auf ^ zu lösen hat. 

14. 

(mru) sprechen. — Hierher dürfte zu stellen sein 
(m?u) in uAJknL^ (an-mru-n£h) sprachlos, nicht sprechend, von 

(mF-n-£h-el) rugire, (mf-nCh-iun) rugitus. 

Die zusammengesetzte, sehr häufig vorkommende Wurzelerwei- 
teruug tritt theils nur an den Präsensstamm an, theils aber 
breitet es sich auch auf die allgemeine Tempora aus, wie in 
J^ÜFL* I cn glaube >^c stehe weder mit (mar), i^c (mere) 
gedenken = sskrt. (smar), noch vielleicht mit sskrt. brQ 

sprechen in irgend welcher Verbindung, sondern sei nur ein 
Naturlaut. 

15. 

*£»*»K)*1 (raivant) glänzend. — Man hat sehr richtig hierher 
gestellt den zweiten Theil von f^^K^ (Bag-revand)-, Ilay- 
pauavSrjv7/ bei Ptolomeus, einer Provinz, die einst den berühmten 
h&fi (Eznik) zum Bischof hatte. Der erste Theil dieses Wortes 
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ist wohl ohne Zweifel — (bag) in p-tP* (bag-in) etöroXetov, 
ßatpoc, altb. (bagha), altp. sf. (ff-, (baga), sskrt TO (bha- 
ga), altslov. Kdri öo«. Füge hinzu (Bag-avan), p*«^ 

1-«,jm,n-fA£ (Bag-ayaKnj), beide Ortsbenennungen. Sonach bedeu- 
tet itavfjt&c-OTfcf. diis-splendens, diis - refertus ; vergl. sskrt {ciTI^ 
(rSvant) besitzend, reich; prangend, prunkend. — Mit altb. (rai) 
Glanz, sskrt. (rai) Bestte, Habe; Kostbarkeit, oder ^fil (rayi) 
Kleinod, Stoff, lat. r£* deckt sich völlig (*ay-q) Prunk, Glanz. 
Anlautendes p, wenn es seine Stelle behaupten soll, geht in «- 
über, sonst bekommt es einen Vorschlag. 

16. 

j*J (zim), ^ (ziraa) Winter. — Mit (4'me-F-n), Thema 

und gen. lApufc (^-me-fa-n für (Jiraeran) Winter, pl. lJLpmi.\g 
((J'-merun-q) Winterkälte, Unglücksfälle calamitates, AMrpmyfb 
(4'-mer-ayin) hiemalis, MLp-s (4' mer-oth) hiberna, MlpL^^-mer- 
el) hiemare lässt die griechische Schwester auch in suffixaler 
Beziehung eine nähere Verwandtschaft erkennen in xetpepwöc, 
Xeipiptoc den Winter betreffend, %eipepeia Winterszeit, ^etpepiCeev 
überwintern. Mit (t'-ma-k) eigentl. winterlich, und so kühle, 

kalte Gegend deckt sich lautlich altb. -"5*«^ (zemaka) Name 
eines Winter geistes. Mit ^«/»J sind noch zu vergleichen altslov. 
3HMA /stfju&v, <pvx°*i sskrt. f^"^ (hima) Schnee. — Endlich mit 

(4iun), Thema und gen. lku»% (4ean d. i. §i&n) Schnee zeigt 
eine vollständige Gleichheit gr. jrtciv, gen. /«Jv-oc Schnee, sowie 
xia>Vj gen. xiov-oc Säule mit (siun), gen. und Thema ubm% 
(sean d. i. sian) Säule. UA 4 * wurde kaum richtig mit denjenigen 
Wörtern zusammengehalten, die wir S. 44 den arm sfo, d9 nt ty 
u. s. w. gleichgestellt haben. 

17. 

-»fy» (9Üra) «tarfc, ÄeAr, heilig. — Die Sühne Hayk's, unseres 
Stammvaters nach dem Zeugnisse der einheimischen Geschicht- 
schreiber, sind, nach unserer Ansicht, nur aus der eranichen oder 
besser indo-europäisch-vorhistorischen Mythenzeit herrührende 
Persönlichkeiten. Schon Lagarde hat den Namen eines der 
obgenannten Söhne, den des u*«*W«.m^ (Manava-z) in sehr 
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ansprechender Weise mit dem sehr bekannten Namen des Urahns 
der indogermanischen Völker: Manu d. i. der Denkende, Mensch, 
Mann sehr zutreffend und scharfsinnig wie er immer ist zusam- 
mengebracht, wogegen Spiegel sich bemühte es zu semiti- 
siren. Wie nämlich im Altbaktrischen -»löTJJ^*« (manus-Öithra) 
Name eines Helden, np.^y^jU (min6-£ihr), arm. o*«»W^^ (Ma- 
na-£ihr) eigentl. Manus- Saame, -Abkömmling bedeutet, so dürfte 
auch \TuAwi-w<l Manu-genus heissen : denn ^ (za) (das Thema des 
bezüglichen Namens ist ip«*««-.»^ [manava-za) kann mit der 
S. 35 behandelten Wurzel, die auch eine unnasalirte Form 
besitzt, sehr schön zusammengehalten werden; vergl. hiefür die 
verhältnissmässig späten, wie wohl classischen Bildungen p-m^m^ 
«fMfffir (thagavor-a-z'n) a-rcge-genusducens, ^*.ß$u^b (diu-th-az'n) 
a-diis-genus-ducens, etwa deöyovoc, dioyEvijS. Die hohe Wahr- 
scheinlichkeit dieser Etymologie gibt auch uns Muth einen andern 
Sohn Hayk's: 1»»»«. (Kh6f) mit dem aufgestellten altbaktrischen 
Worte und sskrt. (£Üra) kriegerisch, tapfer muthig ; subs. m. 
Held zusammenzustellen. Von seiner Nachkommenschaft h»*r~ 
(kh6r-kh6f-uni-q), die noch zu Lebzeiten des MoYses 
von Choren stark blühte, berichtet der genannte Vater unserer 
nationalen Geschichte, sie seien —(>g «-^/fr/^ ') 

tapfere und ausgezeichnete Leute. Die Zusammenstellung ist laut- 
gesetzlich vollkommen berechtigt. Wir haben unter Nr. 13 des 
Anhangs JL, nt ,m,iA~ L und ^a»^M«A-|_ einem sogenannten 

arisch-palatalen und » im Anlaut eutsprechend gefunden. Wir ' 
haben ebenfalls (S.20) A Ma 7?_*i_und h-fiT'k auch auf mit *5T anlau- 
tende Sanskritwurzeln zurückgeführt. Man füge jetzt hinzu A"»^ 
(khök) Besorgniss, Kummer, fu»^m L (kh6k-al) besorgt sein, Sorge 
tragen, nachdenken, vorhaben; sskrt. ?T^(9ank) in Sorge sein; 
befürchten, besorgen; Anstand nehmen, in Zweifel sein, ein Bedenken 
haben; prati-^ank Bedenken tragen, zögern. Wie wir widerholt 
dargestellt haben, setzt » in h m k m L schon einen Nasal voraus; es 
ist eine Zusammenziehung aus und dies eine Ersatzdehnung 
für ausgefallenes fc. Das Letztere hat seine Spur auch in 
(äüs-el) pa&opetv und m%^v^m (an-äül-t) adj. und. adv. unzweifeU 



i) Ed. Ven. 1827, p. 61. 
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haft, gewiss zurückgelassen. Der jetzige Armenier sagt noch 
dialektisch ^m-^Ä-«/* (süst-em) vermuthe, dünkt mich. Vor »» sind 
wir der Verwandlung des ^ in ^ auch in t/m/JSfm.^u> (S. 5) und 
pn^u, (S. 32) begegnet ; in 2 n, 2^L a °er ist das zweite i_ eine unge- 
wöhnliche Erscheinung. Endlich im anlautend wieder ein f» 
zeigenden, intensiven fa»*»älr L (kh6S-6ß-el) in Sorge sein, bedenken 
hat die Wurzelsilbe ihr ^ eingebüsst — fayu,%m L (kh6y-an-ai) 
öpfiäv s'elancer lässt sich wohl mit altb. >Ä (c,u) schnell sein ver- 
gleichen; vergl. ved. *ü G l^(c i avas) Kraft. — Dieselbe Lautvertre- 
tung des ^ erscheint auslautend in folgenden Wörtern: «f«^««.^ 
(pakhü-th-q) habenae; sskrt. Mim (päc,a) Strick, Fessel; altb. **ö 
(pac.) binden; goth. fahan fangen, ergreifen. — ■y*»^/»4r (pakh-re) 
pecu, pecunia, u^u»^^^ (pakhrä-ik) dpfuptov, sskrt. N^J (pac,u), 
altb. >**ö (pa^u) FieA, goth. faihu Vieh, Habe, Geld. — Auf sskrt. 

(nac.) verschwinden; vergehen, zu Grunde gehen, HE? (nas-te) 
verdorben, beschädigt ist zurückzuführen %t^lr L (nekh-el) <n^^e- 
o&at, und sonach kn-, npoaö^eiv, fe^(nekh) OTjnedwv. Fäulniss 
ist wohl ein Beschädigtsein, Vergehen, Verschwindung- 
Die in WrjuL L spezialisirte Bedeutung der erwähnten Sankrit- 
wurzel veranschaulicht die Leichnamsbenennung im Altbaktri- 
trischen und Griechischen: ^j>»*< (nac,us) und vexue: nach zara- 
thustrischer Anschauung wenigstens sind Unreinigkeit, Faulniss 
die nothwendig anhafteten Eigenschaften der den Raubvögeln 
ausgesetzten Leiche. Gegen die von uns für %trfatr L angenommene 
Etymologie kann freilich nicht eingewendet werden, dass auch 
tfhuMubr^ (w'-nas-el) nocere mit regelmässiger Lautvertretung zur 
erwähnten Wurzel zu ziehen sei; vergL noch np. sUi> (gu-nah), pars- 
tym^l} (va-nah) = (w'-nas) noxa = sskrt. foMl^l (vi-näc,a) 

Vernichtung, Untergang, ^hu>ua»^mp (w'-na^a-kar) noxius = sskrt. 

H I ^cnr^vinäca-kr- 1) = np.^lftUS' (gunäh-kar). Die vielfältige 
Vertretung eines einzigen Lautes der Ursprache ist im Armenischen 
eine räthselhafte, jedoch unleugbare Erscheinung, deren über- 
zeugende Erklärung vielleicht nicht so weit entlegener Zukunft 
anheimfallen dürfte. — Die in Frage stehende Lauterscheinung 
lässt sich dahin erklären, dass ^ in oben aufgezählten Fällen aus 



i) Vergl. S. 78. 
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älterem $ = * = ^ verhärtet sei, eine Erscheinung, die sich 
überhaupt auch im Auftreten des fr für aus anderweitigen Lauten 
entstandenes ^ beohachten lässt. Es ist aber auch immerhin mög- 
lich, dass der palatale Sibilant sich in den angeführten Wurzeln 
ein Vertreter des ursprünglichen sk oder ks sei: den letzteren 
Lautcomplexen aber besonders anlautend entspricht unser fr 
sehr häufig. 



S. 103. Ursprachlichem bh gegenüber zeigt sich ^ auch in 
(gerph-el) rauben, und mit vocalisirtem Stimmton in 
T-m^u^-p (galaph-ar für glaph-ar) Inbegriff \ Begriff; sskrt grabh 
ergreifen^ festhalten, nehmen; einfangen, in Beschlag, in Besitz neh- 
men, Jemand für sich gewinnen; rauben, entziehen; sich Jemands 
bemächtigen; pflücken, abpflücken; einsammeln, sammeln; in sich 
begreifen, schliessen; mit den Sinnen fassen, vernehmen, erkennen; 
erlernen, im Oedächtniss behalten. Der ausführliche Beleg von 
verschiedenen Bedeutungen der Sanskritwurzel bezweckt die 
gelegentliche Anführung von vielfältig regelrecht gestalteten 
Abstammungen derselben auf armenischem Boden. Es ist wohl- 
bekannte Thatsache, dass mit goth., den allgemeinen Lautgesetzen 
trotzendem greip-an greifen unser f./r«»*-^ (grav-el) greifen, 
ergreifen, sich bemächtigen, eve/upd^etv u. s. w. fast auf derselben 
Lautstufe stehe *). In («'2«»iyur / » (kalap-ar) tukoc, forma, eigentl. 
Inbegriff = ^--^^u,^ deckt sich völlig «f mit goth. p , wogegen 
im Anlaut ein regelmässiges ^ dem unregelmässigen goth. g 
gegenübersteht. Ein ^ und f zeigen sich auch in ^#"j»*-*r 
(kolop-ut) Beute, mit gleichfalls vocalisirtem Stimmlaut wie in 
T-uMqui+T und tynquifuip und einander gleich gemachten Vocalen. 
Vergl. sskrt. graha Beute, altslov. rßAEHTH äpnä&tv, rf>AB€ffih 
rapina. Die Palatalisirung des ^ erscheint im übrigens mit 
u^nt.m gleich beschaffenen rfVr^w«^*-^ (Solop-r-ei) ausreissen, ent- 
wenden, erretten; vergl. sskrt. ud- grabh ausreissen, erretten. — 
In b»i?<t_ (kolow) oder (koloph) xdpraXXoe, xöftvoe, die 



i) Np. £j£ (girav) und \J^j[j£ (giravakan) pignut; fadut, pactum = 
arm. ff«»«- (gray) und ^pm^m^m% (gravakan) sind wahrscheinlich Lehn- 
wörter in der erstgenannten Sprache. 
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noch den bekannten allgemeinen Lautgesetzen gemäss eher hier- 
her zu ziehen sind als zu lat. corbis von carpo Nr. 20, schwankt 
£ — «- in ffun-ir^ mit ^. Ii»t«£ s. v. alsi?eAtf#6r, lautlich = sskrt 
*J/5 (grha[ in sich aufnehmend) Haus; Auffassung, Wahrnehmung. 

— Es gehört noch hierher mit anlautend regelmässig vertrete- 
nem : 4nnni[bi_ (zolow-el) zus am m* nraffen, einsammeln, pflücken. 

— Endlich von der besprochenen Wurzel untrennbar stehen da: 
f-f^*- (griv) und w*-*fb (grvan) modius = Behälter. 



Verschiedene Zusätze. 



S. 26. Eigentlich nur in äpxoe ist c ausgefallen: äpxroc = 
äp£o<; zu stehen scheint. — S. 40. Es ist beachtenswerth, dass 
das Spätarmenische in (stöt-ani) dtd<ppayp.a noch einen 

unverkennbaren, im Anlaut rein erhaltenen Reflex der unter Nr. 
50 behandelten Wurzel aufbewahrt hat. Die Nasalirung der dort 
behandelten Wurzel zeigt sich in caus. p-mA^mL^^ (thang-üz-el) 
= puigmi. 3 i*,%L L verheimlichen, verhehlen, woraus sich schon langes 
» in umtn&uAfi erklärt. Zur genannten unnasalirten Wurzel 
aber gehört (stat-el), ältere Form von mm&b L (tat-ei) 

hegen , pflegen, eigen tl. bedecken, hüten; vergl. gr. ariretv bedecken, 
hüten, schützen. — S. 28. Eine Intensivbildung von A"«7»£/_ ist wohl 
tjmuliwpmj (ka-skar-ay) ia/dpa. — ^b 3 m%k L (anth-an el) rasch 
vorbeigehen , mn.m%g^ (af-anth-q), Thema: uam-ufuafr (af-anthi) 
Achse gehören zu einer nasalirten Form der mit s weitergebildeten 
Wurzel *ag-8 *)> aus welcher entstanden sind sskrt. STT^T (akSi), 
lat. axi-s, lit. aszi-s, altslov. 0Ch Achse; vergl. noch gr. #£öv, ahd. 
ahsa Achse. Also abermals # = ks. S. 48 — 52. 



*) Vergl. Herrn. Osthoff: Jndogerm. nom. Stammbild. S. 198. 
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A» aus ^: 19, 103—104. A"»r^«-f. 60. A»-"L 28. 

A» assimilirt: 24, 97, 98. fr-fr-J^g 58. A»-"L~L 28. 

A» ausgefallen: 28, 104. Immbm%k[_ 29. fmmqm^_ 28. 
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""■-"'♦-'V 27. 

fumjmm^ 27, 46. 
fum%m_m L 29. 

A»«,W* L 29. 



h»ufrln 29. A"»4>*L 28. A»-j_ 27. 

h"Vf*"fi 29. l*m P l»m.th L 28. 27. 

29. j»mpfumplr L 28. fu"^H atn% 27. 

A"?/ 4 " 27. jumpfum^ 28. fum^mmu 27. 

f$m f mm L 27. A»«TZ*L 28. /ummmmum L 97 

fumynm«-mQ 27. A"T7/t 28. fumpmS^fu 30. 



fautpnLkmtL 28. funpjmQ 28- 

/umtLmbf^ 97. ^«/.^u,^ 28, 29. 

MA* 30. fun pttl lh L 29. 

fufimu 30. funuk L 30 



A»«,W* L 29. 

29. 30. Ä#»*.A?" 28, 74 

fumlit, L 29. b»bfr-L 30. hp^hy- 97. 

jumuAmmlr L 29. 30. f»pmj»n L *k L * 

jumlmm/ 29 l»mßu,um L 104. (upmun^ 28. 

Yum.pmJm.'bt, 89. A-J 103. fupmu^ 28. 

^-V«"^ 28. ^»£«v_ 103. fri»»£L 28. 

A«W 29. /»»XmXkL 104. 



*■ aus , y (respect. *): * * u. i nach V 29. *1bnÄ*£_ 35. 

102; 14,35,67, 60;62. ^^£_ 81. frWfcf. 60. 

* aus <Z, * (respect. **): ^kpßk^ 81. bmjmQm*.^ 9. 

65, 75, 88; 18, 15, 80. 102. 30. 



{ = 7, 10, 13, 14, 18,30, Hj>«a«.,/> 33. f»^»^»«.«! 105. 

31, 32, 53,87,88, 101. 37. 18, 106. 

J aus ^ reep. ^A: 9,11, ^-»V 37. f»t*+106. 

14, 17, 34, 37, 38, 99, 7. 69. 

41, 59, 68, 105; 75. 7. f.^-, 38 

t-'t-'t-V 105. 7. ♦•/» 31. 

imJmp 31. ftfr«»/».»^ 37. ♦•fV*Z_ 46. 

Hf* 88. fttr^ty 37. i-pmummw 45. 

H/*-** 88. f* r 9. ^ t 37. 

tmumuj, 35. ffrjt.vf«../» 9. 9. 

35. t*/"T 101. f"-*"" 30, 46. 

bmn.^ 14. (Aff^ 88. k""&L 46- 

{««{"'/"Y/ 106. (£1 33. 46. 

4~ r ~*yirm U. ^wlrfr^ 9. tf-fy 46. 

♦-T* 30. tt-«- 32. ^«.«^ 46. 

♦-V—-- 81. ^ 82. fo,* r 46. 

Hf?""- 33. ^^Jp^ io. fe*~L 13. 

33. ii*.m.J}lr L 10. 13. 
33. 9. »<-ft 13. 



< aus ph : 6, 7. 
£ aus <: 57. 

< Vorschlag: 9, 21, 39, 
48, 59. 

<Zm.J~.piu.tt 66. 
^mJiqm^p 69. 



^mJuqk L 69. 

*<;u0jy,*h L 59. 

^«OT 4 ^ 48. 

17. 

48. 

i-»«f"» w L 48. 



^mpamLmb 48. 

48. 

^•»c«^Jr L 9, 47. 
^>-»-f 80. 

$y—~ßPßfrp i3. 
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*{*Ap««_ir 39. 

7. 



I aus gh: 67. 90, 102. 
I aus g : 56, 59, 60- 
i aus t/:-54- 

54. 

iuAl P ~&mi L 45* 

imblpyP 45. 
lm%l P *^frl»u% 46* 



«T Stütze: 5, 11. 
Af/>£_ 74- 

40- 
Ä<M 96- 

Jw^üila^«!. 101* 

U»«,*«rity{ r 103. 

JPmlmi-m^ 102- 

•r^r 79. 
•&Vi 74. 

71. 

Alf 79. 

Jmm% 97* 

</ly 75* 

Jmp+mlmm%& 29. 

59« 
Ä rt*£_ 69. 
JL0 PVI m% 59. 
A/K *o. 101. 
fm P Xk L 59- 

80- 

Jm^gmfm^ 74. 



j aus n: 27, 29. 
j aus <: 56« 96> 
j Apharese: 62, 65, 56* 



7. 

$"h"U 21. 

21. 

a 

53. 

iir^ 64- 

Up 54. 

64. 
*+tL 64- 
J*if * L 64- 
4t"* L 54- 



V 

J^uin.^ 74. 

34- 
«^AL 74. 

Jl^mup 58« 

</2»p« 69. 

tttkkmqßmlt^ 20- 
Auf^ßm 69* 
A^m.%b L 40, 101- 
59. 

•»rf 59. 

•Ayt£«rir«i|_ 59* 
Jb p Ji&%~ L 59. 
«Mftfri, 78- 

78. 
60. 
69- 
Jt^jp 25- 
# 31. 

Jfrmbl»% 35. 
^3- 

s 

j umstellt: 14* 
J«^ 63. 
d mA L 53. 



$pm4mpk L 57. 
^«.«f^m 67. 

{ r # t «.«^ 88. 



ty** 102- 

4Wl«.l 102. 
jLA ptv f»% 102 
iJ*^ 102- 

l+pm d 102- 



f 84. 



*i**L 9- 

Xtf.nuf&ffL% 9. 
tfmqmmjplr^ 106« 

tf^-A 38- 
Xpm,+m, LW 50- 



56. 

96. 
Jbpt 59- 

^ L 30- 

«^ r ** L 30. 
ÄtpmltL 30. 
<fy*«^ 30- 

Jttpmm^Pfiul 30- 

35. 
90- 

JtpJkßlri_ 32- 
J»pJiißlr0*L0m%lri_ 32- 

•A*> 30- 
33* 
«fe<.l£ 33- 

101- 
JpSLfk L 33- 

JpJn.bf_ 34- 

24. 

24- 



j«« £ 53. 
J u. p Xnsl i b l 56. 

^«■»«.«rf «wlrlr^ 52* 



t aus g, gh: 26, 40, 41 , 7 Suffix: 6, 37, 51- 
43, 47. 



* aus *: 9, 28, 105- tfmfi,plr L 28- 

aus ^A: 38» 63. 60; tf-Au.^ 60- 

73. X-M L 53. 

aus *: 30. 82« 

^fumpmli 28. 60. 88* 

Xu,/»p mnX*i- L 28- 9. 
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«Äavf 53. 
jm^%t L 63- 

j~*-1* L 52. 

JWL^LW^ 52. 

jmi.lffmi.f_ 52» 

j~<-£4 62- 

52- 



jmukf,* 52. 
jtULttiup 53. 
jm$t-tfmpLf_ 53. 
ju»upmkm\g 52* 
J-t* ö2. 
JW ^ L 53. 
JTK 63. 

jm^u/btutf 54. 



jat[m,u»utlf 61. 
jm^inutlf 61« 
J«/ii 56. 
jmpluääß 56- 

JV* 52. 
jUßiiutQfi 52» 



% eingeschaltet: 39« 43* fc*A»*£_ 104 

Präfix: 80* 
* Präfix: g, 12. 28- 
lr<* Präfix: 29- 
Ifc^Wurzelerw. 20.33f 101 

100. 

li-tfumAii 29* 

%m.pß*f_ 23- 

l»Mrt.avwav/ff. 46* 

104. 



i»*^ 67- 
Ifr^cj 67. 

lrfr*ta»JAf 54- 

fr L 8. 

%lrfiß P % 8. 36- 
*bbfißp%m$mflfm 35. 



%tpßf^P 35- 
^/VS/' A — 8- 

Irl/U»», > — 8- 
ItirppBLmtn , p — 

*A/K 49. 

%pi»ß-k L 2$. 
1»^.»^ 26- 

V«^r/ 81. 

VtM»81- 



l_ aus «*, £s: 6. 12. 29. 
87. 

2_ aus {?: 7. 31. 63- 
2. aus *. 5 : 5. 34. 1 03- 
L aus *: 9i 10. 12. 13. 

14. 29. 38. 39. 73. 75. 

78- 

LÜ?" l?) Präfix: 72.73- 

z^k^t^L 72- 

ZmmmiQpmm 72» 
2~q~l*J- 72- 

Zf 7^ M !25"~ M * 72* 



2*»-wt-w2*i-pptt 72« 
^~tfrW+*iL 72. • 

^■wirf. 29. 

29. 

WA*. 31. 
£Vf*L 31- 
rf<» 12. 
ZÄU*L 12* 

tfmx-Pmtb mn.%b L 13- 
iqmJmp—p 72« 
2»f«f.r 72- 
^mmmiimpmp 72» 



ZfWT* 72- 
2?WPP 72. 

zrwrP-tL 72« 
6. 

20. 63- 

Z?*-&L 1° 3 * 
104- 

2-«-^ 6. 

Z*P*L 12. 
l4»qk* L 81- 



• aus Arra, £t?a : 3. 9* 

• aus au, an: 4—7. 12. 
23. 24. 28. 32 ; 7. 15. 
16. 97. 103, 106. 

• Vorschlag: 30. 72- 
«^Suffix: 48. [78, 
nu, Suffix: 16. 39. 68.76. 
mp Suffix: 5. 8. 17. 61 • 

Suffix: 34. 38. 

aus kta : 3* 

aus au. an: 53. 68. 76; 

29. 36. 89. 96.97. 103. 
mu aus avor r:26. 51» 94» 

Vorschlag: 72. 
muß-, mjß- Suffix: 45- 
nupJp^ Suffix: 46- 



Suffix: 45* 
nt -d# Suffix: 46. 67. 
- 3- 

"15P 72- 
»ff 30« 
"V—L 30« 

mqnpJmh- 92- 
n^mpJtf^ 73. 92- 

•f^g> 30. 
nq*ipmt\g 30. 
"V* k L 3 °. 72. 

»ivA*. 30. 

-f!84. 

3- 

8 * 



3- 
»/• 3. 
"/»•*/ 72- 

"rt"/* 9» 

-/»i 56- 

npimtßutp 57. 

23. 84. 

npfuAimL 23« 
mppjfiinm 39« 

39- 
«*.flA 27- 
ft<.%^ 62. 

ftcw 4* 

«LNM^ 4* 

mt.mmp 4* 
« t mlr L 7- 
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•«-f kg 4- 

ff L pn$-. is^uAj» 72» 



89* 

mt-pmu f 72* 



3* 



V-t 81. 

1ß*flrm^ 81. 



^ aus As: 12« 87* 

^ aus k q: 2. 6» 27f 

61- 
j_3. 



32. 



83. 
tv 87- 

fMpirßtnmmmJti 1 

2- 

Jf«. 12- 



2»«.*£_ 12. 87. 
1&*U 18» 83- 

3- 



■y aus m : 49- 
<Y aus b resp 105. 
Präfix: 39. 44. 77. 

•yuff.MM^ 39. 

39. 

tyuifunLjj^ 104« 

«Y-A^t 104- 



•y^^Of 39. 
•yMf^Mflr«»^ 39. 

VV-P"" 70. 

«ytt»««L£ 73. 
m/mmmmm. 44* 
m^tu^ßiu 69. 

"l u "V lr L 73. 



r—Mil 46- 
i-rA* 95- 

«yawj^f«<.% 46. 
1*tg*[,Jmm 69- 
mfMfß^uiJmtn 69* 

67. 



£ aus ^, ^A: 23 32. 53. 

68; 83- 
£ aus y: 24. 26. 83. 
£~J£ 23- 
fmXpk^ 23- 
fu.JlPmt! 24- 



23- 

ffr 24. 
£_*r r 24- 
fk P j^fk pt r 24. 

fAiL 23. 

23- 



53. 
53- 
M 24. 

24. 

fm^mm^ 24- 

25. 



«.ausrÄ.r: 14.40.51.101; 
11. 13. 44. 75. 78. 84- 



n. in der Reduplications- 
silbe bleibt die Aspira- 



tion aus: 11, 13.34. 103 



- = ai 11. 16. 64. 96— 
101. 

• aus «i, Jca: 27; 50- 

* aus 8p, ps : 6. 

m aus <7^: 90. 91* 
« Ausfall: 16. 51. 

aus *», fr: 64; 62> 
uw 99. 

>«"i" i f ioo. 

mm\p 100. 

««^e 98- 

98- 

«MffJft 91, 99. 
-vP'Hßl'L 81- 



—An-mt-u» 27« 

■WILW Jut^^ß 48* 

««m.Jr L 48- 

48- 
»««-W 48« 
*«V 62- 

mm^mnnt.m 6* 
mmigmi+mPmäig 76« 
mm^/^mtgltf^ 81—82- 
«Ir^T 100. 
•^{»f«,* 97. 
«ir«-*» 100- 

9t. 98. 

•M"L 91. 98- 

»kpJhilfe 91- 



•ä^ä 9t. 98- 
•Jrp«£.lf. 91. 98- 
•Jrjn» 100. 

•£*8. 
"tHß'Nt 8- 
31. 92- 
•A*A 102. 

•As* 6- 

-Ap 6. 

mim%m L 98* 

«Am» l 28- 
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21. 

m\kmmi.p 64- 
mftkmpkmy 64- 
-{H*"^ 62- 
«fite»«. 62- 
-HA* 27. 

-W* 27. 

mmqmmjmt-ttti 99* 

68* 



4mPmmi% 26- 
^mfuXuSb 24> 

4arvu m PV/i tb %t L ßl * 

61- 

£« t f-Ä 28—24. 
fe/V*. 49. 

te/^ 49. 



«* aus 4, <JA: 7. 27. 29t 
49. 64* 60. 61. 66. 75. 
88. 95. 100; 40. 

«r ausgefal. vor /•, s. «f.. 

•» aus «f, f: 36. 41. 94- 

-A Suffix: 8. 9. 45. 80- 
Suffix: 80- 

••-•fr 54- 

~~Mr L 106. 



» erweicht: 18t 29* 
f falltaus:31, 58-60, 78- 



• aus at, t$: 43—46- 
■ aus $k t ks : 46—62- 
» auslautend aus d: 19. 

40. 66. 
d i> Suffix: 46. 
gmAfg 4. 47. 

jw/^^fr 4. 

ßmJS^ßk L 4, 47. 
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mn\ßimbm»i_ 4* 

««^vA^ 64- 

mmfmpmi-Pfci.% 64* 

««f 99- 

mmnm*pkf_ 99* 
mnt-ui 6* 
mn.pmi_ 98. 
*—-p$**(_ 98« 
«<t<-f^<sf%f.«»{ 98. 
««y«f»«»»lr£_ 68« 

W«y«f«&£_ 71. 

•«t«»ft-|r£_ 106. 
mutuijpmlg 41* 

4 

* 76- 

61. 
ÖL 

23. 

•»••»Ir 26. 50« 

26. 50- 

88- 
76. 

86. 

s 

mtupmf 94« 

mm Pt m L ö4 ' 

60- 

m^gmmm 69- 
~&»urlr&^ 79. 

-*V t 95- 
mk VL 96- 

mingmtmmpmf 95* 

r 

/• umstellt sich: 32. 49. 
57. 65. 75. 89. 

8 

d iä U mL L 47. 

j-Älr^ 44. 

j-»^ »Af 44. 
^■"■V^IL 47- 

43- 

£«#a.o««.lr 43. 
jlr^«.^ 47- 



mmmJtfft 69* 
mmhpf_ 24- 
mmbp^mAimi^ 24« 
mmmbm%l> 106. 
mutaL flr^ 36« 
mpm%m L 38- 

«fit«.^f 68- 

57. 68. 
»i^-Sul^ 57. 

6- 

uth^tm^ttuf^ 20« 
tp~1*lrihp 20- 

V fr«T 69- 
V"l*L iß* 



4A<*~f 86- 
<A** L 62. 86- 

^frmgmm «vir 9 1 • 

76. 

jfipmM-mp 76- 

52. 86. 
4*~/>* L 47. 
'* 88- 

»[uimpt^ 47. 



«r{g»«fl.f 36- 

-4t 36. 

ioo. 

-»At 36- 

-»A^-» ioo. 

-A*. 95- 

mm^mplrf_ 61* 

41. 

otiic.tr 20* 



/■ unorganisch : 50. 62. 65* 
ff aus : 68- 



*A* 22. 48. 
*Ar 43. 
*r**_ 43. 
j/pmt.y L 43. 

44. 

Ä-*L 44. 
M mulr L 44- 

44. 

8* 



Digitized by 



/fl"t*L 47. 

0 x s--i-e 43. 

dVö* 45- 
0" 47- 
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0»>-L_ 43- 
43- 
46. 



s *L S m»%k L 44. 

46. 

Hl 44. 

8t. 



*. = ^ aus b) p i 42, 106. 



^ anlautend aus tp, p : 
4. 6, 7, 67—58; 7. 

^ auslautend aus p: 73« 
94. 

4 aus bh: 98, 105. 
Präfix: 38. 

+~r-r 77. 

77. 
77. 

t^m/umt.mtn 45* 

♦-»Ml 45. 

58. 
+-.**1L 58. 

fmquAmu% 38- 
^M»fM»n.«t_/9-/tt.% 38. 

+~£VZfL 38. 
♦"»W«^ 38. 



^<»<tyftt-£r> 5. 
^•^«»ftr 4. 

fmt%Hgfl 4. 

+m%*igBi.pfti.% 4- 
^bavir^jwaT 77. 
^-"{ßium 71. 

*~+~+k L 68- 

57. 

+~+-V>lr L 57. 

+**7. 

+^7. 
4^-<~ 7. 

+*P*rbk 5. 

68. 

5. 



5. 

+V*L 7. 
+ 7. 
+*+»+\ L 6. 

7. 

*wM 7. 
^ r (^« L 7. 

7. 

+"*-&~L 4- 

5. 

68. 
5. 
5. 

^«-Ä 5. 
**~£_5. 
4f 5- 
^6. 



^ = *r, *, «jfc: 1—34- 
^» = 34 — 61. 

^ = fr: 61 - 63. 
^ = «p: 63—66- 
# = tv dv: 66 — 68* 
^ ausgefallen: 12—83. 
^ geht über in f : 83- 
62. 

^uibtuumpmmt 75. 

19. 
^«4*7 19. 

17. 

^«#(mlr^ 19. 
.£ «^«tloy/ 70- 

26- 

, ^«»t $"*4|_ 1 7. 

«,«_l,ir^ 1 7. 

^"W 70. 

46- 

j»m$1?m\ 69* 

^«^£7 17. 
•ß-ffp* 78- 
•£ m "lfipß' 78« 



^^fFUm,*, 18- 

.J!«^* 39. 

39. 

£-$ v mumifrg 65« 
£unytmt.y\i[i 65. 
4— iap 65» 
•ß m VP -A»—^ 65« 
.£«,*r 69. 
r 66. 
81- 

,f«rf/«rf«»f«f 31» 
*«tf»{* L 81. 

4mA L 66- 

66. 

^-f/L 14« 

14. 

71. 

•ß m V^ u U mLsn ' 19- 

2. 

£,m%mfruPfn% 2. 



^mimimmpliti 61« 
^«.^«rf 19. 

*«V~t*Z_ 19 
*«*tA 2. 

^-Ir /GH 2- 

*-*A 2. 
4~1>fa* 2* 

^mAtttummtpiriatit 62* 
^mWmmmpH 62- 

4>*b a k L 19 

£m%ßmu* 70- 
^m1ißmmlrf_ 55« 
^mJifßm$pmmf_ 55« 

16. 

31. 
70. 

*-Z?H 70. 
i, 2. 

^avMLttfa/avirlravf 71* 

um. tat mnL% 1. 
^m^ß%lr L 81. 
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63- 

4>mm*.\k L 63- 
£in*$ui1[at-P-fiL% 63* 

4>~r 18. 

^pmpmuf» 17. 
^mpmgmugm%k L 18- 

17- 

»i- 

70- 

^mpmkm 69- 

22. 

4*,fw%m L 22. 
j»tmfw%nt\ 22* 
4«.lu*~,tr»H 22. 
^—fwmm^tfy^ 22. 

20- 

^-"^ 20. 

20. 

^utu+knufJ-fiLii 20« 

*-m-*j_ 20. 
#•—-1. 16« 

4—+—~F 70. 

<ß tm 'ß u U* r L 19 
^•V"»/» 70« 
4*««. 70. 

67. 

4>b>U»ll—F"« 81- 
^kiuitiutjr 66« 

^kqmuup 66- 

**** 66. 
62. 

. ^ity* 62. 

36. 

V 18- 
18. 
7, 18- 
#*fP*L 18. 

18* 



j>k r &m^ L 18, 83- 
* k ftß k L 76- 
19, 88. 
19- 

67. 

jtkpm^pm 81. 

#4* 67. 
*A*A***_ 
*PAA* 12 
*AA* 12. 
*A*_ 81. 
*fa.81. 
*A-fc 31. 
*AW 9. 
4b~— 16- 

jtfrpmli 65- 
^ 17- 
**AV 15. 
*M* L 15- 
#**A 15- 

^h-mump 65« 

Ä^-L 81 . 
^•«/t 70- 

38. 

4*A* 9. 

9, 83- 
#VA- 39- 
4&ß«»-Z_ 39. 

34. 
#2» 34. 
^Z?"*/_ 81. 
*"&»A>~lt 74. 

16- 

65. 

*"l-ß k L 16- 

•ß m lß mmk L 16. 
jtmjPuilu,} 74. 

70- 
15. 

^pnmnuw 15. 
4***mtr L 15. 

t8- 



4t*plr«tfr"lt*mi*« 69« 

•piß^L 32« 

^««.^ 37. 

^»•-1» 64- 

.j»iM.lfr^ 64- 

.j»»«.^ 60. 
69. 

*""tP"U 81. 
-ß-'-fU 70- 
^»«-/»T 70. 

79. 

70. 

^»•«-^ 32. 

32. 
4"*-£4> 16* 

^m.mmk L 78- 

70. 
* 67- 

15, 71. 
*-A* 15. 
4t»b+t-" 69- 

16, 71- 

j>«nuPf,ul 15. 

15. 

^-^i« 71. 

4mAmk L 71. 
^««ir^ 83- 

4*mm»k L 78. 

71- 

4>rkbe»<- P 81. 
4Pl*m.fk L 33. 

^pb" mnm 69- 

•w-V 32. 

*AI?A£_ 32. 

4 tp ß muh L 13. 
^PßmutT 70. 

•m&L 32. 
•ßffß m - t S" L S' M L 13. 
•ßW k L 13. 

44^m\p> 32. 
44**-ir L 82. 

4£—~3L 32. 
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8. 3, Z. 5 (v. unt.): qvar 1. qar. — 6, 4: flblM 1. n*IXA. — 
11, 18: unseren 1. unserem. — 12, 8 (v. unt.): Sudan 1. Süd au. 

— 16,24: Erweichung 1. Erweiterung. — 16,8: kaößhu 1. 
kaööhü. — 17, 1: qaraqorq 1. qaraqork. — 18, 22: nach Kraft 
füge hinzu des /». — 20, 25: sqanöheHq L aq an Shell q. — 31,8: 
Sahh 1. Sakh. — 34, 10: mäqa 1. möka. — 50, 26: ^ P2r ^ P A 
1. ~ r ^m. r £Ä. — 36, 12: th6q-el 1. theq-el. — 36, 20: täq 1. 
t6g. — 36, 32: stüq-el 1. st ü gel. — 53, 1 (v. unt.): letztgenannten 
1. erstgenannten. 59, 8 (v: unt.): merz-el 1. merl-el. — 64, 13: 
*£fTf^ 1. ^HUr|^ — 70, 6: ICy l.yUxj. — 70, 15: qalak 1. qalaq. 

— 76, 3 (v. unt): Cotexte 1. Contexte. 
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